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Quittung .
Im Monat Januar gingen bei dem Unterzeichneten

folgende Parteibeiträge ein :
Altona . Gesangverein der Maurer Altonas 100, —. Aschaffen -

bürg , von den Parteigen . 3. und 4. Quartal 00 80 . —. Amsterdam .
organisierte deutsche Böttcher 10 . —. Alt - Glienicke , Zentralverb , der
Maurer Deutschlands . Zweigverein A. - G. 30 . —. Alt - Glienicke ,
Arbeitergesangverein . Freie Sänger " 10 . —. Augsburg . Beitrag des
Wahlvereins 10, — . Aachen , sozialdemokr . Verein Aachen Land - Enpen
42,80 . Amora i. Portugal , deutsche Glasarbeiter 25, —. Desgleichen
2. Rate 20 , — . Desgleichen Parteibeitrag v. 2 Glasarbeitern 3, —.
Aesch ( Baselland ) . A. W. 1, —. Grog - Berlin a Konto seiner acht
Wahlkreise 12 000 , — sdarunter Verein „ Hamster " 10,50 , Arbeiter
der Tischlerei Zelmer u. Bartsch 10 . —. Arbeiter der Tischlerei
H. A. Schulz 57,40 , Beitrag 0. 60. für den Wahlkampf 17,70 ,
für den Wahlkampf von Beuker 5 . —. Beiträge durch B. 1 . —.
Agitationsklub „ Vorwärts " 10 . —. Alt 17, —. rote Kindtatlfe 2 . —.
Lotteriellub „Frisch gewagt " 5, — , Silvestcrfeier bei Löchert ,
Waldemarstr . 53, 2,50 , gesammelt von der „ Grünen II " 9,75 , Fritz
Kaufmann aus Denver m Colorado 6, — , Arbeitcr - Radfahrerverein
„ Stern 1903 " 10, — , Anglerverein „ Freundschaft " 6, —, Be¬
zirk 175 5, — , Bezirk 194 15, — , von den ZcitnngsauSträgerinnen
am Lausitzer Platz 3,10 , Gesangverein „ Männerchor Snd - Ost l " 10. — ,
I . A. 4,55 , Sechserkasse der Wassermesser 8,15 , Tischlerei Latz , Rix
dorf 10, — , Pslanzerverein „ Sonnenrose " 10, — , Ranchklub „ Vor¬
wärts " ( Mitglied des Arbeiter - Raucherbundesj 5, — , gesanunelt durch
Musik bei Zastrow , Görlitzerstr . 37 , 2,40 , Beitrag zum Wahl -
verein , 1. Quartal , von B. 3, — , Sparverein „ Gute Ein¬
lage " , Skalitzerstr . 59, durch Mix 20, —, freitvilligcr Beitrag
. zum Wahlfonds 17 . —. Bezirk 362 10 . —. Ranchklnb „ Rote
Quaste " 10, —, Unbekannt 20, —, Parkettleger der Firma Rosenfeld
41,50 , Bezirke 123 , 128 , 129 , 2. Kreis , 10, —, Klub „ Birru Binnin '
2,50 , Metallgießerei MuSkulns , Köpenickerstr . 113 , 5, —, durch Ge
Nossen Grund 4,25 , Lotterieklub „Kleeblatt " , Schönleinstr . 26 , 8,25 ,
Bezirk 152 , 2. Kreis , 20, — , Kranzüberschuß Fr . Hinz 3, —, von ,
Eisbeinessen b. Lindner , Prinzen - Allee 60. 12,50 , vom Maskenball
bei Groterjan am 12. 1. durch Finger 10, —, von einem Iahlabend�
fchwänzer , Ramlerstraße , 3,50 , zur Reichstagswahl aus Prinzen
Allee 75/76 5, — , Kranzüberschuß vom 718 . Bezirk 4,95 , ffi . G. B. 14
3, — , Jnteressenverein der Prodnktenhändler und - Händlerinnen
Berlin ? und Umgegend zum Wahlfonds 30 , — , von dem bekannten
Gen . Neumann 1, — , Putzerkolonne Wilhelm z. Wahlfonds 6, —,
Amerikanische Auktion der Spreehallenbez . zum Wahlsonds 26,76 ,
Putzerkolonne Mogel 6,50 , Kranzüberschuß . Bezirk 693 6,85 , von »
Januar vergessene Tellcrsanimlung v. d. Maurern i. d. Borussia -
Sälen 12,10 , 4 organisierte Gen . der Firma A. Gueffcoy , Bergstr . 2 2, —,
zum Wahlfonds Friedrich Krüger 3, — , amtliche Kuverts , verteilt
durch Gen . C. Frcese 4, —, Munition zum Wahlkampf , gel . Skatllnb
„ Niegewonnen " , gen . „ Gaudieb " 3,25 , BlcistegL Bierkasse 5, —,
A. B. Mister 1. — , Bierprozente Bau Aschinger 28, —, H. Onkel 10, —,
Wahlfonds Gesangverein „ Rote Nelke II " 10, —, durch Ed. Warnst 50, —,
zum WahlfondL Bäckermeister Thoma 5, — , Bau Fürstenhof durch
Hippauf 20 , — , Diverse A. F. 105 6, — , Ucberschuß aus der Kranz -
spende der Bezirke 557 und 558 3, — , für den Wahlfonds Skatklnb
„ Herz - Junge " 5, —, für den Wahlfonds Lottericklub „Kartoffel "
5, — , für den Wahlfonds gesammelt Unter den Linden durch Wilhelm

3,10 , von den Schneidern Jary durch Wogsch 10.
Graphischer Ortsver . Treptow - Baumschulenweg 3,50 , Sechserkaffe der

Tischlerei Benno Hecht 30, —, Dachdecker der Firma Nentze 5, —,
Fabrikpersonal von Jürgens 10, —. Verband der Hasenarbeiter . Mit -

gliedschaft Berlin 50 . —, Putzerkolonne Karl Krause 6,50 , Bäcker -
Gesangverein „ Morgengrauen " 100 , — , M. V. , zum Wahlfonds 1, — .
Vom Wahlausschuß d. organis . Gastwirtsgehülfen Berlins d. Poetzsch
300 , — , Verband der Hoteldiener , Ortsverwaltnng Berlin 50 . —,
Arbeiter der Daimler - Werke , Marienfelde , 1. Rate : Listen 15 801

11,10 : 15 803 36,55 ; 15 807 32,25 : 15 808 17 . 35 ; 15 809 10,60 ;
15 812 14,10 ; 15 818 38,20 ; desgl . 2. Rate : Liste » 15 802 15,25 ;
15 804 28,15 ; 15 805 27, — ; 15 806 9,60 ; 15 810 21,50 ; 15 811 9,80 ;
15813 22,90 ; 15816 18,50 ; 15817 23,60 ; 15821 11,20 ; 15824 28,45 ;
15 832 21,05 ; 15 833 10,65 ; Jerafch , Kolbergerstr . 23 15. 50 . von den

Rohrlegern u. Schloffern der Firnia E. Ankrik 22,15 . von den
Kall , der Firma Schilke Nachf . 30, —, von stillen Parteigenossen in

Johannisthal 20, — , GeburtstagSf . Heinr . Nueß ges . im Bez . 701
7,35 , Geburtstagsf . A. Borchard , Köpenickerstr . 158 , 5,20 , von den

Kollegen der Bauklempnerei Markgrafenstr . 91 24 . —, Verein der

Zimmerer 500 , — , vom früheren Gesangverein „ Alpenglühen " 20 , — ,
ges . in der Bezirksvers . Ober - Schöneweide vom Arbeiter - Radfahrer -
bund „ Freiheit " 11,60 , zwei Vorstandsmitgl . eines Grundbesitzer -
Vereins 10, — , von d. Rabitzputzern , Spannern und Hllifsarbeitern
der Firma Boswau u. Knauer , Wittenau , Eichbornstraße 16,60 ,
desgleichen von den Stukkateuren 5. 70, desgleichen Bierprozente 7,70 ,
Zentralverband der Glaser zu Berlin 150 , — , Aushülfe Rotations¬
arbeit , Tagesschicht 4, — , Buchdruckerei , Graph . Abt . 3, — , deögl .
Buchbinder » 2,50 , Schiehklub „ Ziel " nebst Vereinswirt 13, —, ges .
auf dem „ Strolch - Abend " bei Benscheck . Sonnenburgerstr . 10 7,25 ,

Zenttalverband der Handels - , Transport - , Verkehrsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands , Verwaltungsstelle Berlin ll 500, —) .
Berlin , diverse Beiträge : Zentralverband der Handels « . Transport - ,
Verkehrsarb . u. Arbeileriunen Deutschl . , der Zenttalvorstand 6000 , — .
Dr . P . Ch. 50, —. Vom Vorstand des Allgem . deutschen Metall «
arbeiterverbandes , Sitz Berlin 300, —. Bierprozente der Arbeiter der

Tischlerei v. Daum u. Kutschkau , Cadinerstr . 18 9,25 . Zentralverb .
der Brauereiarbeiter , Sektion II 500, —. Amerik . Aukt . Rauchklub
„Fliederduft " 8,45 . Ges . v. d. Arbeitern der Firma Gg . Dirlrirb ,
Ritterstr . 71 6, — . Personal der Buchdruckerei Vorwärts , Abt .

Buchbinderei 2. Rate 20, —. Die Hausdiener der Firma Blumen -

thal u. Co. , Spandauerstr . 73 5,50 . Verein zur Wahrung der

Interessen der Putzer von Berlin u. Umgegend 150, —. Zentral -
verband der Töpfer und Berufsgenosien Deutschlands 1000, —.
Rauchklub „ Fidele Brüder " 20,05 . Von den Ortsbeamten der

Filiale II der Allgem . Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter

( E. H. 29, Hamburg ) 100 , — . Von den Tischlern der Firnia Kuttner

u. Hanff . Stallichreiberstr . 21 10, —. Ortsbeainte der Metallarbeiter -

lasse , Berlin HI 11, — . Vereinigung der Maler , Filiale Berlin 800, —.
3t- I . F. M. 5 . —. F. N. 10 . —! Verband der Müblenarbeiter . Zahl «
stelle Berlin 100, —. W. 3, —. Sechserkaffe der Tischfabrik Siebert ,

Oranienstr . 135 5, —. Dackel 10, —. Allgem deutscher Gärtnerverein ,

Ortsverwaltung Groß - Berlin 85, — . Dr . L. A. 100, —. DeS -

gleichen zum Wahlfonds 500, —. P. C. 100, —. E. R. , Assessor 10 . —.
Dr . W. L. 5, —. S . B. 75 . —. Porzellanarv . - Verb . , Sektion der

Schildermaler Berlins 25, —. Werkabt . der Vorwärtsbuchdruckerei
f. d. Wahlfonds 2. Rate 50, —. Vorstand des Konsumvereins von

Mix u. Genest , am Zahlabend 18,55 . Zenttalvorstand des Sattler -
Verbandes 400, —. Sparverein „ Biene " 4, —. MacheteS 5,50 . E. M.
5, —. Organisierte Gemeindearbeiter 1000, —. Von der Sammlung
für Adolf Schaewe 2500, —. Dr . A. F. 100, —. Dr . Siegfrieda
5, — . Die Kontobucharbeiter vom Wedding 5, —. H. 500, —.
H. 1100 , — . Gntenberg , per Dezember 37,90 , per Januar 49,30 ,
Sa . 87,20 . O. G. 10, —. Schüler 5, —. Munition zum Kampfe
für Recht und Wahrheit 4 . —. P. S . 50 . - . A. B. 50 . - . C. D.

Guhrau 5, —. A. Qu . 3, —. In der Expedition des „ Vorwärts " im
Monat Januar für den Wahlfonds eingegangen 17 534,99 . Brau -
bach , aus dein schwarzen Rheinland 10, —. Bergedorf , Verband der

Holzarbeiter . Zahlstelle Berged . 100 , — . Birnbaum , durch W. G. 8,80 .
Brüssel , deutscher Arbeiterverein 40,32 . Desgleichen 36,53 . Bärwalde
N. - M. , v. 2 roten Patrioten rauchloses Pulver zur Wahlschlacht 3, — ,
Bergedorf , vom Gewerkschastskartcll 150 , — . Bremen B. C. 10, — .
Bern 50, —. Bergedorf , Deutscher Metallarbeiter - Verb . , Verwaltnngs -
stelle Berged . 50 , — . Bergedorf , Fabrikarbeiter - Verband , Zahlstelle
Berged . 100, —. Breslau , sozialdemokr . Verein , 4. Quart . 06 1160 , — .
Baden - Baden , Wahlkreis 29,28 . Butzbach i. H. , C. K. 7, — .
Chbrg . , N. 2, —. Canada , Robert Dittrich 29,26 . Cannstatt ,
Kreisver . d. 2. lvürtteinberg . Wahlkreises , Juli —Sept . 06

301,52 . Charlottenburg . A. D. 2, — . Dresden , O. Sch . 1,20 .
Elberfeld - Barmen . sozialdemokratischer Verein , 4. Quart . 06

500, —. FricdrichShagen . Uebcrsch . v. GelverkschaftSfest 30,

Fürth . Parteigenossen durch A. B. 80, —. Frankfurt a. M. , Zentral -
verband der Dachdecker 100, —. Falkenberg ( Obcrschl . ) 5, —. Fried
richshagcn , Zentralverband der Zimmerer . Zahlst . Fr . 15, —.
Friedrichshagen . Ertrag einer Morgensprache b. Ermisch d. G. — ,90 .
Friedenau , G. D. 5, — . Gütergotz , Sammlung von 33 roten Lungen -
piepern zur Reichstagswahl 8,20 . Germersdorf , Zenttalverband der
Maurer , Zweigv . G. 20, —. Hüls , v. d. Parteigenossen 4. Quart . 06

3, —. Hamburg , deutscher Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle
Hamb . 5000 . — . Von der Vereinigung der Maler Deutschlands , Fil .
Hamb . 500, —.

'
Hamburg , Verb . d. Schneider , Schneiderinnen n. vcr -

ivandte » BerusSge » . , Filiale Hamb . 500, —. Hannover , besonderer
Beitrag des Wahlvereins für den 8. hannoversch . Wahlkreis 1600, —.
Hamburg , Konsum - , Bau - , Sparverein „ Produktion " 700, —. Ham -
bürg . Zenttalverband der Maurer , Zwcigvcrein Hamburg 5000, —.

Hamburg . Verband der Hafenarbeiter 1500 , — . Heidelberg , H. M.

35, —. ' Hamburg , im Monat Januar in der Expedition de

„ Hamburger ' E<do " eingegangen 843,41 . Jena . KreiSwahlvcrei »
Weimar III 1. Okt . bis 31 . Dez . 06 224 . —. Köln a. Rh. . S . W.
20, — . Kleinalmerode b. Witzenhausen , ges . v. Zigarrcnmachern 6,35 .
Lechhausen , Parteibeitrag 21,39 . Leipzig , 12. Kreis 1000 ,
13. Kreis 9000, —, Sa . 10 000 . Lüttich . Wahlpulver V. Höß
it . Clemens 20, — . Luckenwalde , RufnS 5, —. London , Koinmnnistifchcr
Arbeiterbildungsvercin 200 , — . Marienfelde , amerik . Auktion b. d.

Silvesterfeier d. Arbcitcr - Radfahrervereins «. d. freien Tnruerschaft
15, — . München , Gau Südbatzern 124,50 . Magdeburg , Beitrag der

Wahlkreisorganisation für 1906 400 , — . Magdeburg , vom Wahl¬
kreis M. zum Wahlfonds 2000 , — . Mülhausen i. E. , sozial -
demokratischer Verein für den Wahlkreis 76,08 . München ,
I . M — sch 5, —. München , Waldläufer 5, —. Meilsdorf ,
H. H. St . , Beitrag von nnorg . Arbeitern 2,70 . Manchester
N. - A. , W. Sch . u. I . W. 25 . 10 . ' Nene Mühle b. Königswusterh . .
Restaurateur R. R. 3, —, seine Kellner 1 . —. Sa . 4, —. Nürnberg ,
Zentralverband der Schuhmacher zum Wahlfonds 2000 , — . New Dork .
P. M — o 41,80 . Neuwied , sozialdemokr . Wahlvcrein , 4. Quartal 06

8,28 . Nürnberg , K. H. 3, —. Nürnberg- Altdorf , sozialdemokr . Verein
4. Quart . 06 740,79 . Niederschöneweide , Einzelmitgl . C. Sch . 2, —.
Oberschöneweide , Zentralverband der Maschinisten und Heizer ,
Zahlstelle 0 . 20, —. Offenbach a. M. , Landesorganisation des

Großh . Hessen vom 1. Juli bis 31 . Dezember 06 1500, —.

Pasing , H. L. 5, —. Peru . Leberecht Richter 50 , — . Pankow , Er¬

trag einer Tellersamnilung in Versamnilung 10, —. Paris . P. 100, —.

Paris , Deutscher sozialdemokr . Leseklub 80,64 . Rixdorf , Skatklub

„ Rot sticht " 8, —. Rixdorf , eine Uhr versteigert durch Hermann 7,65 .

Rixdorf , zentralorganisierten Friscnrgch . , ges . v. Lobbes 2,85 .

Stuttgart , G. U. 10 . —. Scifhennersdorf ( Oberlausitz ) „Frisch auf ! "
40, —. Schopfloch . Wahlkreis Dünkelsbühl - Günzenhausen 12,15 .

Soest , sozialdemokrattscher Verein Hamm - Soest 121,90 . Soms -

dorf - Cohmannödorf , OrtSverein , Pulver zur Wahl 25, —. Schöne -

berg , Sparvcrein „ Biene " . Bahnftraße 34 15, —. Schweiz , statt
einer Stimme 500, —. Stockelsdorf , sozialdemokr . Zentralwahlver .
f. d. Fürstentum Lübeck . Ouartalsbcitr . 50,80 . Trier , Beitrag des

Wahlvereins 25,60 . Tempelhof , amerik . Aukt . b. d. Weihnachtsfeier
d. Mitgl . der freien Turnerschast 5, —. Tolnka ( Mexiko ) , von der

Lokal - Union der Glasarbeiter 200 , — . „ Vorwärts " , 4. Quartal 1906

65 648,60 . Wandsbeck , Fabrikarbeiter - Verb. , Distrikt WandSb . 200 , - .

Wittlich , Parteibeitrag 4. Quart . 06 8, —. „ Wahrer Jakob " , „ Neue

Zeit " u. „Gleichheit " , Restbetrag des Uebcrschuffes von , Jahre 1906

9367,28 . X. A. Z. 16 000, —, Zürich . Dr . M. L. zum Wahlfonds 10 . —.

Zürich , John ll , 20,92 .
In der Quittung in Nr . 290 des „ Vorwärts " vom 13. Dezember

1906 muß eS unter den Berliner diversen Beittägen nicht heißen :
S. L. , sondern A. Qu . 3, —. In der Quittung in Nr . 14 deS „ Vor -
wärts " vom 17. Januar d. I . muß eö unter den Berliner diversen

Beiträgen nicht heißen B . —z. Köpenickersttaße , sondern KopernikuS -
stratze 5 . —.

Berlin , den 12. Februar 1907 .

Für den Partcivorstand : A. G e r i s ch , Lindenstr . 69 .

Die »Schste » Aufgaben .
Wiederholt haben wir unserer Meinung dahin Ausdruck

gegeben , daß der Ausfall der Reichstagswahl gezeigt hat , wie

richtig die seit 1903 von unserer Partei eingeschlagene Taktik

gewesen ist . Es bestand immerhin die Gefahr , das ; wir uns

durch den „ Nimbus " , den wir bei der „gebildeten " Jugend
damals genossen , verleiten ließen , eine Partei zu lveröen .

die nicht mehr sozialdemokratisch war ; dasj wir . um

Czcpcdirion : SM . 68 . Qlncienstrasse 6g ,
Zferniprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

nur ja die Sympathien dieser „ Gebildeten " uns zu er -

halten , den Weg verließen , der allein zur vollständigen

Erneuerung der Gesellschaftsordnung führen kann . Wir haben
das nicht getan , wir haben unseren revolutionären Charakter
auch nach der Wahl betont mit dem Erfolge , daß wir zwar

manche Wähler los geworden sind , die von einer Neugcburt
der Gesellschaft nichts wissen wollen , daß wir aber um so
mehr andere Anhänger geworben haben , die mit den revolu -

tionären Zielen und Absichten , welche wir seit 1903 ent -

schiedener hervorgekehrt haben , doch einverstanden sein müssen .
Können wir also mit dem Resultat unserer werbenden

Tätigkeit , wie es die Wahl zeigt , zufrieden sein , so soll damit

keineswegs gesagt sein , daß wir diejenigen Lehren , welche der

Wahlausfall tatsächlich ergibt , etwa nicht ziehen oder danach
nicht handeln sollten . Mit allem Ernst müssen wir uns viel -

mehr fragen , welche nächsten Aufgaben das Wahl -
ergebnis uns auferlegt .

Man kann den Verlust von 36 Mandaten — wie wir

ebenfalls schon hervorgehoben haben — ganz gewiß nicht als

etwas Gleichgültiges ansehen . Der Sozialismus freilich wird

seinen Siegeszug fortsetzen , sogar ohne Reichstagsabgeordnete :
aber freche Attentate der Reaktion auf die Rechte wie auf
den Wohlstand des Volkes können selbstverständlich von

80 sozialdemokratischen Abgeordneten wirksamer abgewehrt
werden als von 40 . Das wird die nächste Zukunft mit

gransamer Deutlichkeit offenbaren .
Es ist deshalb unsere Pflicht , auch den Ursachen dieser

Mandatsvcrluste nachzuspüren . Zahlenmäßig wissen wir sie
bereits : in vielen Wahlkreisen sind zwar unsere Stimmen -

zahlen gewachsen , aber diejenigen der Gegner sind noch stärker

gewachsen . Das ist , beiläufig , sogar auch in solchen Wahl -
kreisen geschehen , die wir behauptet haben , und in denen
wir uns deshalb ja nicht in falsche Sicherheit wiegen
dürfen . So haben wir z. B. in Tcltow - Beeskow einen Stimmen -

zuwachs von 30000 ; aber unsere Gegner haben einen solchen
von 36000 . Im Jahre 1903 waren wir ihnen um fast
15000 Stimmen voraus , jetzt nur um gegen 9000 !

Woher sich die neuen Mannschaften der Gegner rekrutiert

haben , ist ebenfalls bereits bekannt . Der junge Nachwuchs ,
der seit 1903 ins Alter der Wahlmündigkeit gekommen , ist
uns wahrscheinlich fast ganz zugeströmt , dagegen haben die

bürgerlichen Parteien den „ Landsturm der Nicht -
Wähler " aufgeboten , der verstärkt wurde durch einen Teil

unser bisherigen Mitläufer .
Unter diesen „ NichtWählern " stecken nun zweifellos viele ,

die ihrer ganzen sozialen Lage nach für uns nie zu haben
sind : alle die Philister , denen — infolge der Ereignisse seit
1903 — die Angst vor der Sozialdemokratie in die Knochen
gefahren ist . Daneben aber gibt es ziueifellos unter den

NichtWählern auch » eine Anzahl von Leuten , bei denen sich
nicht ohne weiteres ersehen läßt , warum sie nicht diesmal

ebenso wohl bei uns als bei den Gegnern hätten Mitläufer
sein ' können .

Nach dem Wahlsieg von 1903 war man sich allerseits
darüber einig , daß er zum großen Teil mit veranlaßt worden

sei durch die allgemeine Unzufriedenheit . Aber lag denn

nicht 1 907 hinreichender Gr und zu einer

gleichen Unzufriedenheit vor ? Man denke doch
nur , was im Jahre 1906 alles passiert ist I Man denke an
die Bereicherung der Podbiclski , Tippelskirch , Wörmann . Man

denke , daß dem Reichskanzler nachgewiesen worden ist , daß
er von den Zuständen im Kolonialwesen seit Jahren
unterrichtet war und die Nutznießer dieser Zustände
göradczu geschützt hat durch Verfolgung ihrer An -

kläger . Man denke an die Straßenschlachten in Breslau
und Nürnberg ; man denke an die Revolvertaten von Arbeits -

willigen in den verschiedensten Gegenden des Reichs , die ge -
sühnt wurden durch Bestrafung der Angegriffenen ; man denke .
daß in Königsberg noch unterm Weihnachtsbaum die Ver -

folgungen des Klaffenstaates sich fortsetzten . Kurzum , das

Jahr 1906 hat allen Anspruch darauf , in der Geschichte als
das Jahr der Skandale bezeichnet zu werden .
Und dennoch dieser Wahlausfall ? Dennoch zeigt sich
nirgends , aber auch nirgends eine Folge jener furchtbaren
Erbitterung , die solche Dinge doch unfehlbar erzeugen
müssen ? — Dafür ist schlechterdings nur eine Erklärung
denkbar : die große Masse des Volkes hat offen -
barvon all diesenDingen gar nichts ersahrenl

Das ist es , worauf auch Genosse Adolf Hoffmann in

seinem schon erwähnten Artikel in der „ Neuen Z c i t " hin -

weist . Der Großstädter kann sich das ja kaum vorstellen .
Wir in Berlin zum Beispiel sind es gewohnt , daß von

solchen Dingen sämtliche Zeitungen Nottz nehmen

müssen , um ihre Abonnenten nicht zu verlieren .

Aber in kleinen Städten und ans dem Lande ist das ganz
anders . Die dort erscheinenden Amts - und Kreisblätter nsw .

bringen von solchen Dingen kein Sterbenswörtchen . Und

übrigens , auch die Großstadtblätter verschweigen vieles . So

ist , um nur ein Beispiel zu erwähnen , der „ Rausschmiß " des

freisinnigen Redakteurs in Gotha . der nicht auf das

Kommando des Verlegers seine Gesinnung wechseln wollte .

auch in Berlin von keinem der „staatserhaltcnden " Blätter

berichtet worden .
Wir aber wenden uns an die so irre geleiteten Massen

außerhalb der Großstädte eigentlich nur zu Wahl -

z c i t e n. Es ist stets unser Ruhm gewesen , daß wir nicht
nur zur Wahl , sondern immer «gitteren ; aber das gilt nur



für die GroUtadtc . An die übrige Bevölkerung , die täglich
von fast tl ( XX> Zeitungen angelogen wird , kommen wir mit

unseren 55 Blättern gar nicht heran .
Daraus ergibt sich eine außerordentlich wichtige Aufgabe

wir müssen für eine regelmäßige Aufklärung und Be

lehrung der Bolksmcissen in Kleinstädten und auf dein Lande

Sorge trage . Ob durch Flugblatt oder Zeitung , ist eine

Frage , die vermutlich am besten in jedem einzelnen Fall ent

schieden wird . Hauptsache ist nur , daß hierfür das nötige
Geld aufgewandt wird . Genosse Wurm , der in der „ Neilen
Zeit " diese Frage behandelt und — nach unserer Ansicht mit

Recht — der Zeitung den Vorzug gibt , erwähnt als

Beispiel den „ Ostprenßischen Landboten " . Dies gibt uns Ver

anlassting , gleich auf einen Fehler hinzuweisen , der am besten
von vornherein vermieden ivird . Der „Ostpreußische Land -
böte " wird von den Redakteuren der „ Köuigsberger Bolls

zeituug " im Nebenamt hergestellt und kann infolge dessen nicht
auf der vollen Höhe seiner Aufgabe stehen . Mit Recht erklärt

Genosse Hoffmann : was hier mehr ausgegeben wird , trägt
reiche Früchte .

Nun sollen solche Blätter aber keineswegs nur die

Skandalnachrichten ins Volk tragen . Im Gegenteil , sie sollen
ihre Leser erst recht mit sozialistischen Gedanken durchdringen .
lind damit kommen wir zu der zweiten Lehre , die sich unseres
Erachtens aus der Neichstagswahl ergibt .

900 000 neue Anhänger hatten wir 1903 zu verzeichnen .
davon ist jetzt eip Teil abgesprungen , ein anderer , wahrschein
lich größerer Teil ist uns aber treu geblieben .
Nehmen wir an , daß die Gesamtzahl unserer alten ,
treugebliebenen Wähler etwa 2' /z Millionen beträgt , so
ist zweifellos , daß diese nicht in genügendem
Matze für die Werbung neuer Anhänger ge
sorgt haben . Sonst hätte unsere Stimmcnzahl größer sein
müssen . Warum taten sie es nicht ? Rechnen wir die Hälfte
als Leute , die aus irgend welchen Gründen nichts für die

Agitation tun oder tun können , so bleiben immer noch
IV « Millionen tätiger Genossen übrig . Aber auch selbst dann .
wenn wir die Zahl noch geringer ansetzen , bleibt das er
reichte Resultat hinter dem zurück , was man hätte erwarten

müssen .
Auch hierfür gibt es unseres Erachtcns nur eine Er

klärung : die große Maffe der Genossen hatte trotz guten
Willens nicht eigenes theoretisches Wissen
genug , um die Ideen des Sozialismus weiter zu tragen .
Es ist ein anderes , selbst von den sozialistischen Ideen durch
drungcn und ihr treuer und überzeugter Anhänger zu sein ,
und ein anderes , sie jeden Augenblick in einer solchen Form
in Bereitschaft zu haben , daß man sie anderen mitteilen und
andere ebenfalls von ihrer Nichtigkeit überzeugen kann .

Hieran hat ' s gefehlt . Und das ist ja schließlich auch kein
Wunder . 900000 Rekruten einzuexerzieren , » md zwar nicht
auf dem Kaserncnhos , sondern auf dem Uebungsplatz des

Geistes , wo eigenes Denken gilt — dafür sind S' /3 Jahre in
der Tat kaum ausreichend .

Damit ergibt sich aber auch , was wir weiter zu tun haben .
Jeder unsererAn Hänger mutz zum Agitator er -

zogen werden . Es handelt sich nicht nur darum , eine

geistige Elite heranzuziehen , sondern bis in die kleinsten Zirkel und

Zusammenkünfte hinein das geistige Brot des Sozialismus in

derjenigen Form zu tragen , daß . jeder es verdauen kann .

Diese Notwendigkeit wird gerade bei den Führern allzu leicht
vergessen . Wer im Vordergründe des Kampfes steht , komnit

ganz naturgemäß zn dem Gefühl , daß die Anfangsgründe , die
er so oft durchgearbeitet hat , nun doch jedernmnn bekannt sein
müßten , und daß man doch nicht jedes Jahr wieder mit dem ABC

beginnen könne . Gerade das aber ist notwendig , weil wir ja in

jedem Jahr neue Massen von Rekruten bekommen , denen

selbst die Anfangsgründe noch fremd sind . Wie sollen sie
weiter agitieren , wenn sie nicht selbst vorher ausgebildet sind ?

Die Schaffung einer regelmäßigen Anfklärungslektüre für
die Massen draußen und die immer von neuem einsetzende
theoretische Durchbildung aller Genossen bis in die kleinsten
Zirkel hinein , das find die wichtigsten Aufgaben der nächsten
Zukunft . _

Politische Clcbcrlicbt «
Berlin , den 15 . Februar 1907 .

Allerhand Bcamtcnfragcn .
Die preußischen Abgeordneten zeigten heute ein enorm

gutes Herz für den kleinen Mann . Die Herren verlangten
von der Regierung eine allgemeine Aufbesserung der Ge -

Hölter aller Beamtenklafsen , und die Redner aller Parteien
überboten sich in Beteuerungen , daß sie es stets mit den
kleinen Beamten gut gemeint hätten , und jeder war immer
um eine Nuance wärmer als sein Vorredner . Es war fast
zuviel Wohlwollen , um ganz echt zu sein . Man konnte sich
des Eindrucks nicht erwehren , als ob es sich um verspätete
Neichstagswahlreden handelte . Oder auch um verfrühte
Landtagswahlredeu ! Bis allerdings im nächsten Jahre die
Landtagswahlen stattfinden , werden die Beamten , um deren
Gunst man hier so beredt wirbt , schon wieder enttäuscht
seiu , wenn sie merken , daß aus so viel Bereitwilligkeit so wenig
herauskommt : Der F i n a n z m i n i st e r schwieg nämlich —

und das war die wichtigste Rede !
Die Redeflut der Abgeordneten wurde schließlich durch

einen Schlußantrag eingedämmt , und man ging zum zweiten
Gegenstand der Tagesordnung , zur sogenannten „ Beratung "
des I u st i z e t a t s , über . Wohl nichts charakterisiert das
Niveau des preußischen Abgeordnetenhauses so sehr , wie eine

Justizdebatte , wenn man sie mit der im Reichstage vergleicht .
Die großen Kämpfe , die gerade jetzt um die Grundlagen
der Rechtswissenschaft ausgefochten werden , die großen Fragen
der Strafrechtspflege , das ganze Verhältnis des Rechtes zum
Volksleben und die Stellung des Rechtes in unserem Staats -

ganzen : all das findet im preußischen Abgeordnetenhause
kein Echo . Nur ganz flüchtig wird ein Zipfelchen dieser
Materie gelüftet , als ein Redner die Frage auswirft , ob und
inwieweit man das englische Rechtswesen bei einer
kommenden Reform zum Muster nehmen könnte . Doch er -
schreckt über seine Kühnheit , läßt auch dieser eine den Ge -
danken sofort fallen , um zu dem ihm näher liegenden Klein -
kram überzugehen . Es soll durchaus nicht verkannt werden ,
daß auch diesem Kleinkram eine bedeutende Wichtigkeit zu -
kommt , namentlich weil die richterlichen Beamten sich mehr
und mehr dem Volksleben entfremden und auf gewissen Ge -

™e . tnt " i ' 0n e ' ne Willkürherrschaft eingerichtet haben .

�och boten zur Beratung dieser Dinge auch die folgenden
�itel des Etats die genügende Handhabe . In der
Generaldebatte , die beim Titel „ Minister " statt -
zufinden Pflegt , hätte man von einer Volksvertretung wohl
Svdexe , größere Gesichtspunkte zu erwarten und zu per -

langen . Für die Herren im preußischen Landtag erschöpft
sich aber das Interesse an unserem Rechtsleben in dem Jnter
esse an den einzelnen , namentlich den höheren Beamtem

arten . Es ist so, als wäre unser gesamtes Rechtswesen nur
der richterlichen Beamten wegen da . Bloß die Subjekte des

Rechts existieren für dieses Haus — von dem armen Objekt ,
dem Volk , über das die Herren zu Gericht fitzen , ist nicht
die Rede .

Materiell von Interesse war die Ankündigung des Jdßfiz -
Ministers Beseler , daß eine allgemeine Gleichstellung der
richterlichen Beamten mit den Verwaltungsbeamten in Aus

ficht genommen sei , ferner : daß der Assessoren - Paragraph
nicht wiederkehren , also auch der Justizverwaltung nicht das

Recht verliehen werden würde , sich die ihr genehmen Richter
auszusuchen . Nun gibt es ja bekanntlich außer den offiziellen
Mitteln noch inoffizielle . Immerhin gewährt es eine gewisse
Beruhigung , daß eine direkte Verschlechterung durch Gefetz
nicht in Aussicht steht .

Der Justizetat wird morgen in ähnlich großzügiger Weise
weiter behandelt werden . —

_

Wahlmanöver !

Die Mogeleien , die zurzeit im Abgeordnetenhaus statt -
finden , um die Erhöhung der BemntengehSlter möglichst auf die

lange Bank zu schieben , bieten ein llassisches Beispiel für die

Methode , nach der in Wahlzeiten von der Regierung und den bürger -
lichen Parteien Stimmenfang getrieben wird .

In der Thronrede , mit der am 8. Januar das preußische
Abgeordnetenhaus eröffnet wurde , wurden den Unterbeamten
und StaatSarbeitern gewiffe Gehaltsaufbefferungen in Aussicht ge -
stellt , und zwar in der Höhe von insgesamt 14 Millionen Mark .
Die absolute Nnznlönglichkeit dieser Gehaltsansbesferungen lag bei
dem Riesenheer der preußischen Unterbeamten und Staatsarbeiter

ohne weiteres auf der Hand . Das wurde auch von der bürger «
lichen Presse vielfach zugegeben . Um aber alle Verhand¬
lungen über dies und manches andere kitzliche Thema abzuschwächen
vertagte man nach drei Tagen bereits wieder das Abgeordnetenhaus
um sich nm so eifriger dem Wahlschwindelkampf zu widmen .

Nunmehr . nachdem die Wahlversprechungen ihre
Schuldigkeit getan haben , schenkt man der Oeffentlichkeit
klaren Wein ein . Ein Antrag , die so dringend aufbesserungS
bedürftigen Gehälter aller Unterbeamten zu erhöhen , ist eingebracht
aber der B u d g e t k o m m i j f i o n zum Begräbnis überwiesen
worden . Herr v. Rhei nbaben war so ehrlich , zu erklären , daß ,
wenn dem Antrage stattgegeben werden und eine allgemeine
Erhöhung der Unlerbeanttengehälter stattfinden sollte , dazu
100 Millionen erforderlich seien und ans dem Wege einer b e

trächtlichen Erhöhung der Einkvmmciistcnrr aufgebracht
werden müßten . Nun könnten allein die 88 000 reichsten Zensiten in

Preuße » , die ein Einkommen von 2500 Millionen Mark haben ,
diese 100 Millionen mit Leichtigkeit aufbringe » , allein dafür bedanken

sich natürlich diese Prozentpalrioten I

Herr Rheinbaben hat denn auch bereits rundweg erklärt , daß
an die GehaltSaiifbessernng auch nur eines Teiles der Unterbeamten

erst im Etat 1308/09 gedacht werden könne , nnd auch da nur , „ wenn
es die Finanzlage gestattet " . Das „ Berliner Tageblatt
bemerkt zu diesem höchst unsicheren Versprechen denn cindb bereits ,
daß die Enthüllungen des Finanzministers über den Etat vorderhand
nur die eine Wirknug haben würden , auch die bereits für das Jahr
1907/08 bestimmt in Aussicht gestellten Aufbesserungen in Höhe
von 14 Millionen um ein weiteres Jahr hinauszuschieben I

So betreiben Regierung und bürgerliche Parteien den Bauern -

fang !
Die Unterbeamten werden durch solche Praktiken mit der Rase

auf die Erkenntnis gestoßen , was sie vom Wohlwollen der Re -

gierung und der besitzenden Klasse zu halten haben ! —

Freifinns - Wahlsiindeu .
Wir haben bereits eine Aufstellung gegeben , die nach -

weist , in welchen Kreisen der Freisinn bei der Stichwahl die

auf seine Kandidaten gefallenen Stimmen dem Gegner zu -
' iihrte , dadurch der Sozialdemokratie das Mandat entriß
und die Reaktion stärkte . Diese Liste ist dahin zu ergänzen ,
! ) aß auch Ober - Barnim und , wie wir schon feststellten ,
per Kreis Meißen - Großenhain in derselben
Weise durch den Freisinn ausgeliefert wurden . Im Kreise
Ober - Barnim erhielt der Reichsparteiler Pauli in der
Stichwahl zirka 4000 freisinnige Stimmen und siegte dadurch
gegen den Kandidaten der Sozialdemokratie mit einer Mehr -
heit von 2550 Stimmen . In Meißen - Großenhain
waren in der Hauptwahl für den Antisemiten 6970 Stimmen

abgegeben , für den Konservativen 6599 Stimmen , zusamnien
13 575 , auf unseren Genossen Nitschke fielen 14174 , ans den

Freisinnskandidaten 3427 Stimmen . In der Stichivahl er -
hielt der Antisennt 17 326 Stimmen . Die Freisinnigen haben
also geschlossen für ihren Gegner gestimmt und es dadurch

ertig gebracht , daß unser Kandidat mit 2888 Stimmen in
der Minderheit blieb .

Damit ist die Sündenliste der Freisinnigen noch nicht
erschöpft . Ihren Willen , reaktionäre Hülfsdienste zu leisten .
zeigten sie ferner in Breslau - Land , Hofgeismar
und in F r i e d b e r g - B ü d i n g e n. In diesen Kreisen
hatten die Gegner augenscheinlich ihre Hülfe gar nicht nötig .
der Eifer des Freisinns , die Reaktion zu stärken , war jedoch
' o groß , daß er ihnen trotzdem seine Stimmen zubrachte .
In einer Reihe anderer Kreise scheiterte der „ gute Wille "
nur an der freisinnigen Ohnmacht , z. B. in Wiesbaden ,
wo die Freisinnigen dem Nationalliberalen 7000 , in Hanau ,
wo sie für dieselbe Partei über 4060 Stimmen aufbrachten .
Zu ihrem Schmerz blieb hier die Sozialdemokratie Siegerin .

Weitere Dienste leisteten die Freisinnsmannen der Re -
aktion durch Verzicht auf eigene Kandidaturen . Wir nennen

zunächst diejenigen Kreise , bei denen niit boller Gewißheit
behauptet werden kann , daß sie durch die freisinnige Selbst -
kastrierung der Reaktion ausgeliefert worden sind . Zu diesem
Zwecke setzen wir die Stimmen hierher , die der Freisinn im

Jahre 1963 aufgebracht hat und das Mehr , das der Gegen -
kandidat der Sozialdemokratie dadurch erzielte :

In diesen Kreisen hak der Freisinn durch Verzichk auf
eigene Kandidaturen das Mandat den Rechtsparteien zu »

geschanzt .
Auch damit ist das Streben der freisinnigen Kämpfer ,

die Reaktion zu stärken , noch nicht ganz ersaßt . Durch Ver -

zicht auf eigene Kandidaturen haben sie die Sozialdemokratie
in Memel - Heydekrug aus der Stichwahl gedrängt
und in H a m m - S o e st bewirkt , daß unser Kandidat nicht
in die Stichwahl gelangte . Dafür hatten sie das Vergnügen ,
daß der Kreis vom Zentrum erobert wurde . Von ihren
sonstigen Liebesdiensten durch Verzicht auf eigene Kandidaturen

zählen wir noch auf ( in Klammern führen wir die siegende
Partei und die Stimmen an , die der Freisinn im Jahre
1963 erzielte ) :

Reichenbach ( Z. 1723 ) , Oschersleven ( natl . 1075 ) , Stade - Vremer »

vörde ( natl . 3524 ) , Oschatz (k. 2590 ) , Ohlau (k. 2570 ) , Bautzen

( Antis . 1907 ) . Waldenburg ( Soz . 2580 ) , Stuttgart ( Soz . 2207 ) ,

Mannheim ( Soz . 2163 ) , Kalbc - Aschersleben ( Soz . 1769 ) , Chemnitz

( Soz . 3703 ) , Dortmund ( Soz . 1100 ) , Durlach - Pforzheim ( Soz . 557 ) ,

Niederbarnim ( Soz . 4040 ) .

Der Freisinn hat . wahrlich nichts versäumt , die Linke

im Reichstage zu schwächen . An ihm hat es nicht gelegen ,
daß die Reaktion nicht noch mehr jubeln kann . Un -

geschmälert kommt dem Freisinn das Verdienst zu , unter

anderem auch den Häuptling des Verbandes zur Verleumdung
der Sozialdemokratie in den Reichstag verholfen zu haben .

Der Freisinn lieferte demnach an die reaktionären

Parteien 43 Kreise aus , und zwar : �
1 an den Bund der Landwirte ,
8 an die Konservativen ,
9 an die Reichspartei ,

18 an die Rativnalliberale » ,
7 an die Antisemiten .

Das ist die Ehrentafel des Freisinns . Sie soll nicht dct

Vergessenheit anheimfallen . —
'

Deutfcbcs Reich .

Zur Wahlmache des FlottcnvcreinS .
Der Flottcuvcreiu als solcher weist die Folgerung auS det

skandalösen Wahlmache seines Leiters , dcS Generals Keim , daß
der Flottenverein sich in eminentester Weise als politischer Verein

nnd Handlanger der amtlichen Wahlbceinflussung erwiesen habe ,
natürlich mit Entrüstung von sich . Der Ausschuß des schlesischen

Provinzverbandes des Deutschen Flottenvereins erklärt in einer an
die „Schles . Ztg . " gerichteten Zuschrift . Landrichter Stern in Beuthen

hgbe aus Ansrage des Ausschusses mitgeteilt , sein Briefwechsel mit

dem Generalmajor Keim habe in der Form stattgefunden , wie er

wiedergegeben worden sei . Es habe sich aber nicht um einen Brief -

Wechsel in Flottenvereinsangelegenheiten , sondern
nm einen Briefwechsel des Privatmannes nnd Politikers Keim mit

dem Privatmann Stern gehandelt , über den er keinem Menschen

Rechenschaft ablegen müsse . Auch AmtSricher Knau dt habe

mitgeteilt , daß er lediglich privatim mit Gencralniajor Keim

korrespondiert habe .
Diese oberfaule Ausrede steht in ulkigem Widerspruch zu der

Auffassung des deutschen Kaisers in dieser Angelegenheit . Der

Kaiser soll nämlich nach einer nicht dementierten Meldung beim

letzten Hofball an den Präsidenten des FlottenvereinS , Fürsten
Salm , herangetreten sein und mit erhobener Stimme vor

zahlreichen Zuhörern geäußert haben :
„ Mein lieber Fürst , die Wahlen find ja vorzüglich aus -

gefallen , und ich freue mich , daß Ihr Flotteuvcre ' m feine Sache f »
prächtig gemacht hat . "

Die Enthüllungen des „ Bayerischen Kurier " über die

Wahltätigkeit des Flottenvereins begannen am 4. Februar , während
der letzte Hofball am 12 . Februar stattgefunden hat . Der Kaiser

identifiziert also die „ nationale " Tätigkeit des Generals Keim

ohne weiteres mit der des Flottenvereins !
Daß er außerdem auch anders über die gemeinsam vom

Flotten » crcin und dem Kolonialnmt verübte Flugblattfabrikation
olcher Schriften wie „ Die Lügen des Herrn Erzbergrr "

und „ Die koloniale Lügenfabrik , Erzberger .
S t a d t h a g e n n. Co . " denkt , wie die Kritiker dieser Schmutz -
und Schwindelschristen , verdient immerhin vermerkt zu werden I —-

Die Kolonialarmee .

Nunmehr ist , wie offiziös mitgeteilt wird , auch O b e r jt
Deimling der Ansicht , daß der s ü d w e st a f r i k a n i s ch u

Aufstand als crloschru zu betrachten ist . Er hat sei »
Ha uptquartier auch bereits nach Keetmanshoop verlegt
Die Truppenzahl soll bis zum Sommer auf 6000 Mann
vermindert werden .

„ Wieviel Mann d a n n n o ch in der Kolonie verbleiben sollen ,
hängt von den Maßnahmen ab . die da « Oberkommando betreffs
der StationSbesabungen treffen wird , und davon , wie der Reichstag
sich z » der Frage stellen wird . Ehe die Bahn nach Keetmanshoop
nicht fertiggestellt ist . ist auf eine größere Truppenver »
Minderung nicht z u rechnen .

Räch Erlöschen des AufftandeS wird man das Land in
Militärdistrikte teilen , jeder Distrikt erhält eine
Station , jede Station eine Besatzung . Die Stärke
der Besatzung wird bedingt durch die Lage der Station , ihre Ent «
fernung von den Verbindungswegen und den Hauptotten der
Kolonie nnd die Sicherheit der Gegend . Das Oberkommando in
der Kolonie wird hierfür einen genauen Plan aufstellen .
Dazu kommt noch , daß die Lokationen und die Gefangenenlager
militärischen Schutz und Aufsicht erfordern . Wenn alle diese
Pläne genau geprüft sind und die Zahl der zu verwendenden
Truppen feststeht , läßt sich auch angeben , wie hoch die Zahl
der Truppen im Etat für 1W7 sein soll . "

Also trotz des Erlöschens des Aufstandes soll die Bahn
Kubub —Keetmanshoop gebaut werden . Um dieser Bahn
wenigstens einige Beschäftigung zu geben und überhaupt den

Zusammenbruch der seit Jahren ja ausschließlich von den

Truppen lebenden „ Kolonie " zu verhüten , wird man bemüht
sein , möglichst viel Soldaten in Wüst - West zu behalten .
Unter 6000 werden es kaum werden . Und der Reichstag
ivird kaum Schwierigkeiten machen ! Diese Truppe allein
wird dann jährlich ihre 50 Millionen kosten . Wir haben ' s
ja dazu ! — � _

Der ehemalige preußische Handelsminister v. Brefeld ist in
Freiburg i . B. gestorben . Brefeld wurde am 20 . Juni 189 « der
Nachfolger des Freiherr » v. Berlepsch . Er erhielt am 5. Mai
1901 seine Entlassung , gleichzeitig mit Miquel und Hammerstein -
Loxten , den Opfern dös von den Junkern niedergestimmten Mittel - "
landkanals . Um den Handel selbst hat sich Brefeld keine Verdienste
erworben . Dagegen wuvde er berüchtigt durch seine intimen Be »
Ziehungen zum Zentrawerbond deutscher Industrieller , der ihn ,
wie seinerzSit der Bueck - Brief bewies als seinen Vertrauensmann
betrachtete . — _

Die Breslau « Justiz auf der Anklagebank .
Die schon telegraphisch gemeldete Ablehnung der Jank « - Straf -

kammer durch den Genossen Radios von der BreSlauer
„ VoUswacht " wird in ihrer ganzen Bedeutung erst erkenntlich durch



dk Begründung die Genosse Radlof seinem Antrage gab .
Er sagte :

Während des ISjährigen Bestehens der „ Volkswacht " sind fast
ebenso diele Jahre Gefängnis über die Redakteure derselben der -
hängt worden . In allen gegen uns geführten Prozessen haben die
Breslauer Strafrichter zur Begründung der hohen Strafen auf die
Tendenz der Sozialdemokratie Verlviesen , die die staat -
liche Ordnung . umstürzen " wollen . Insbesondere die Urteile gegen
L ö b e und K l ü h S , die unter dem Richterkollegium I a n s k e ,
Bleisch und Hab erlin g zu schweren Strafen verurteilt
wurden , haben mir die Gewihheit gegeben , daß die . Bolkswacht " -
Redakteure vor Breslauer Strafrichtern kein Recht finden können .
Die seltsamsten Fragen wurden gestellt . Im Prozeß gegen meinen
Kollegen Klühs ( 3 Monate Gefängnis ) stellte Herr Assessor
Haberling die Frage : Kennen Sie das sozialdemo -
kratische Programm ? Das haben wir alle als eine Vcr -
höhnung aufgefaßt , umsomehr , als Klühs als sozialdemokratischer
Redakteur täglich im Geiste des sozialdemokratischen Programms
arbeiten mutz . In einem Prozeß gegen meinen Kollegen Müller
stellte ein Richter an einen Zeugen die Frage : Sind Sie
Sozialdemokrat ? Das zeugt von Befangenheit des Richter ? .
Ich verweise auf meine Verurteilung im Juni 1S03 wegen
MajcstätSbeleidigung zu einem Jahre Gefängnis . Trotz -
dem das Gericht damals feststellte , ich sei nicht der Verfasser
der Notiz gewesen , wurde ich zu der ungeheuerlichen Strafe der -
urteilt . In meinem letzten Prozesse wegen angeblicher Beleidigung
der Glogauer Nichter erhielt ich drei Monate Gefängnis ,
trotzdem ich die Erklärung abgab , jede Beleidigung hätte mir fern -
gelegen .

So habe ich aus allen gegen meine Kollegen und mich ver -
bandelten Prozessen die Ueberzeugung gewonnen , daß ich vor den
Schranken der BrcSlauer Strasrichter ein verlorener Mann bin ! Ii »
Ramcn meiner Kollegen und in meinem eigenen Namen erhebe ich
entschiedenen Protest gegen eine solche Rechtsprechnng . Wir verlangen
mit gleichem Maße gemessen zu werde » wie jede andere Person ,
die nicht der sozialdemokratischen Partei angehört .

Der Antrag wurde abgelehnt , die drei genannten Richter er -
achteten sich für nicht befangen . Der Angeklagte verzichtete
darauf auf jede weitere Teilnahme an der Verhandlung , sein Vcr -
teidigcr verließ den Saal .

Der inkriminierte Artikel der „ Bolkswacht " tadelte das schroff «
und übereifrige Borgehen eines Gendannen gegen Boykottpostcn in
Oswitz bei Breslau . Durch die Zeugenaussagen wurde im all -
gemeinen der Inhalt des inkriminierten Artikels bestätigt , selbst die
nicht besonders sicheren Aussahen des Gendarmen wichen nicht
allzusehr davon ab .

Bemerkenswert ist bei der Zcugenvemehmung folgender Bor -
gang , der einen neuen Beleg für die Berechtigung des ÄblehnungS -
antrages liefert :

Borsitzender zum Zeugen Aderhold : Gehören
Sie auch zu der Partei ? — Zeuge : Ich glaube nicht ,
daß Sie das Recht haben , diese Frage zu stellen . — Bor -
sitzender : Dieses Recht habe ich sehr lvohl . ES handelt sich
darum , festzustellen , ob die Friedhofsbesucher im allgemeinen oder
nur die Boykottposten über das Verhalten des Gendarmen aufgebracht
waren . — Zeuge : Das läßt sich doch auch ohne mein politisches
Glaubensbekenntnis feststellen . — Borsitzender : Ich verbitte
mir das . junger Mann , Sie sind verpflichtet , über die Ihnen
vorgelegten Fragen auszusagen . — Zeuge : Ich verweigere über
diese Frage die Aussage . — Vorsitzender : Ich lege auf die
Beantwortung weiter kein Gewicht , nachdem Sie gesagt haben ,
daß es ein Freund von Ihnen war , dem die Tasche zerrissen
sein soll .

Zuletzt soll Aderhold vereidigt werden . — Zeuge : Ich
» miß bemerken , daß ich Dissident bin und an den Gott
nicht glaube , den ich hier anrufen soll . — Vorsitzender :
Der Eid ist nicht konfessionell . Sie werden doch wissen , daß
jeder Zeuge den Eid leisten muß . — Zeuge : Ich kann doch
aber nicht gezwimgen werden , bei einem Gotte zw schwören , an
den ich nicht glaube . — Borsitzender : Das sind sehr
ungehörige Bemerkungen , nehmen Sie sich in acht l — Zeuge :

Ich protestiere gegen die Behandlung , die mir hier zu teil wird ,
erst soll ich gezwungen werden , ein politisches Glaubensbekenntnis
abzulegen , und dann wird mir ungehöriges , freches und unreifes
Benehmen vorgeworfen .

Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten
zu fünfzig Mark Geldstrafe , wie der Staatsanwalt be -

antragt hatte . Eine nebensächliche Bemerkung war für unrichtig
und einige Ausdrücke für beleidigend befunden worden . An der

Absicht der Beleidigung bestand nach den Ausführungen des Bor -

sitzenden kein Zweifel , da die Partei des Angeklagten
und insbesondere die „ Bolkswacht " systematisch bemüht

sei , die Beamten herabzusetzen und zu verh ö h nen ,
und sie dem Haß der Klassen zu überliefern , für welche
die „ Vollswacht " schreibe .

Die Breslauer Justiz hat sich in diesem Prozeß und insbc -

sondere in der Urteilsbegründung wieder ein Denkmal gesetzt . —

Die Stöckerreptile durch Scharfmachermittrl „ saniert " .

„ Reich " und „ Staatsbürger Zeitung " teilen heute mit , daß
sie künftig , vom „ Deutschem Verlage " „ gedruckt " d. h. aus -

gehalten werden würden .
Im „ Deutschen Verlag " , einer Gesellschaft mit beschränkter

Haftpflicht , erscheinen auch die „ B c r l. N e u « st. R a cht . " , ein
Blatt , das früher von Panzerplattenfabrikanten und Scharfmachern
wie Krupp und Stumm aufgehalten wurde . Zweifellos stecken
hinter dem „ Deutschen Verlag " auch heute noch weltpolitische Jnter -
essenten und Scharfmacher de » gleichen Schlagest —

Studenten als Detektivs !

Der „Frkf . Ztg . " wird aus Dresden gemeldet :
„ Eine Versammlung nationaler Studenten

der Technischen Hochschule beschloß , die Ermittelung der

rufflschen Studenten , die an der sozialdemokratischen Wahl -

agitation beteiligt waren , selbst in die Hand zu nehmen . "

O alte Burschenhmlichkcit , wie tief bist Du gesunken ! - -

Die ' Frage der Betriebsmittelgemeinschaft im württembergischen
Landtag .

In der heutigen Sitzung der württembergischen Abgeordneten -
ktimmer äußerte sich Mini st erPräsident v. Weizsäcker
nochmals über die Frage der Betriebsmittclgemeinschast . Er er -
innerte daran , daß Preußen einen diesbezüglichen « taatsvertrag
vorgelegt hat , und erklärte , daß Württemberg den Geschichtsschreiber
über die betreffenden Verhandlungen einmal nicht zu fürchten
haben werde : Der Vertag , den wir abzuschließen bereit sind , kostet
uns keine Opfer für unsere Eisenbahnhoheitsrechte , aber für unsere
Verwaltuungsdispositionen , solange wir im Vertragsverhältnis
bleiben . Die Betriebsmittelgemeinschast ist da » Minimum einer

Eisenbahngemeinschaft . Sollte sie nicht erreichbar sein , so wollen
wir uns auch von einer Wagenaemeinschaft nicht ausschließen , wie

sie Bayern vorgeschlagen hat . Wir werden an den Verhandlungen

hierüber in loyalster Weise mitwirken , aber der Wunsch , der uns

in dieser Frage beseelt , wird auf diesem Wege nicht bcfriedgt . Wir

halten in Uebereinstimmung mit der großen Majorität de » Landes

eine weitergehende Gemeinschaft für eine politische Verkehrsnot -

wendigkeit . Der fruchtbare Gedanke einer Matc. rialgemeinschaft ist

im Wachsen begriffen , er wird durchgreifen . Neben der Volkswirt -

schaftlichen und finanziellen Seite der Frage habe ich vom ersten

Nogtkllt W die pationale Seite der Sache mit Freuden begrüßt .

Der Gedanke einer wechselseitigen Unterstützung der deutschen Re -
gierungen ist ein so großartiger , daß er , einmal aufgestellt , nicht
mehr verschwinden wird . Zu unserem lebhaften Bedauern müssen
wir uns aber auf eine langsame Entwickelung gefaßt machen . Wir
müssen uns so einrichten , daß wir bis auf weiteres für uns leben
können ( Sehr richtig ! ) , aber ich gebe die auf den Artikel 42 der
Reichsvcrfassung gegründete Hoffnung und Erwartung nicht auf .
( Bravo ! ) —

_

Elsaß - Lothringischer Landesausschuß .
Straßburg , den 44. Februar .

Die zweite Sitzung des reichsländischen Parlaments , das am
7. Februar mit einer bedeutungslosen Thronrede eröffnet worden
ist , beschäftigte sich am 13. Februar mit dem Etat für
Elsaß - Lothringen . Staatssekretär v. Koller bemerkt in

seinem Referat , der Etat sei auf Grund der Verhältnisse in den
drei Jahren 1V05 , 1606 und 1907 ausgestellt . Das Jahr 1605 habe
ein gutes finanzielles Ergebnis gehabt . An Stelle der etaismäßigen
Anleihe von 2 900 000 M. sei nur eine Anleihebegebung von 44 000
Mark nötig gewesen , und wenn man den Einnahmeübcrschuß von
75 000 M. in Berechnung stelle , so habe das Jahr 1905 sogar mit

einem Uebcrschuß von rund 31 000 M. abgeschlossen . Das Jahr
1606 habe mit einer Anleihe von 2 600 000 M. balanziert . Es
werde aber ebensogut abschließen , wie das Jahr 1905 . so daß von
der Anleihe wohl nur 50 000 — 60 000 M. zu erheben sein würden .
Die Abschlußrechnung des Etats für 1907 stelle sich rund auf
60 614 000 . M. in Einnahme und Ausgabe . Die ordentlichen Ein -

nahmen stellten sich auf rund 57 ! � Millionen Mark , die außer -
ordentlichen auf 466 000 M. , so daß zur Balanzicrung eine An -

leihe von 2 702 000 M. vorgesehen sei . Die fortlaufenden Ein -

nahmen stellten sich ungefähr auf 3 Millionen Mark höher als im

Jahre 1906 . Die fortlaufenden Ausgaben seien um 2 300 000 M.

höher veranschlagt als im Jahre 1906 . Der Posten zur Ge -

Währung von Unterstützungen auf Grund von Vereinbarungen mit
anderen Staaten habe um 90 000 M. erhöht werden müssen . Weiter

seien die Kosten der Unterhaltung der Gefangenen in den Staats -

gcfängnißen , verschiedene Posten in der Kulturvcrwaltung , der

Pcnsionsfonds usw . erhöht . Die einmaligen Ausgaben im neuen
Etat beliefcn sich auf 3235 000 M. gegen 2 460 000 M. im Vor -

jähre , eine Steigerung um rund 800 000 M. Darunter befinden
sich 500 000 M. für Teuerungszulagen an Untcrbeamte . D i c

Preise der notwendig st en Lebensmittel steten
im Laufe der letzten fünf Jahre erheblich ge -
stiegen . So der Weizen um 14 Proz . , Kartoffeln um 20 Proz . ,
Butter um 7 Proz . , Rindfleisch um 13 Proz . , Kalbfleisch um
3 Proz . , Schweinefleisch um 10 Proz . , Steinkohlen um 7 Proz . ,
Briketts um 3 Proz .

Rrichsverbändlerische Rüstungen .
Dem Reichsvcrband zur Verleumdung der Sozialdemotratie

ist infolge des Wahlausfalls , der nach seiner kindischen Bchaup -

tung vornehmlich seinem „ großzügigen " Wirken , nicht dem viel -

gerühmten Erwachen des nationalen Geiste ? zuzuschreiben ist ,
ganz gewaltig der Kamm geschwollen . In der letzten Nummer

seiner „ Korrespondenz " schlägt er wie verrückt die Reklametrommel
und verheißt , wenn er die nötige Uniterstützung fände , einen
weiteren Ausbau seiner Organisation , nämlich die Bildung von
Ortsgruppen des Reichsverbandes . In dem ersten Artikel der be -

treffenden Nummer heißt eS :
„ Ein . Mittel dazu ist die Bildung von Ortsgruppen des

Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie . Nach
den glänzenden Erfolgen der jetzigen ReichStagSwahl sollten alle

natioualgcsinnten Deutschen freudig an dem Ziel mitarbeiten ,
eine besondere Kcrntruppe im Kampf gegen die Umsturzpartci
zu schaffen , die dauernd an ihrer Ausbildung wirkt , und zu
Wahlzeiten wohlgcrüstet den bürgerlichen Parteien dient . In
jedem Wahlkreis müssen gutorganisierte Ortsgruppen erstehen ,
deren Parole lautet : Erst das Vaterland , dann die Partei . "

Das neue sächsische Landtagswahlrccht . Den „Leipz . Neuesten

Nachrichten " wurde aus Dresden über den Landtagswahlgesetz -
entwurf u. a. geschrieben :

„Erst jüngst hat eine hochstehende Persönlichkeit , von der man
die volle Kenntnis des Wahlgesetzentwurfs voraussetzen darf .
einem liberalen Abgeordneten gegenüber sich dahingehend auS «

gesprochen , daß das neue Gesetz weder ein Pturalwahl -
recht , noch ein berufsständisches Wahlrecht sei . Da
man hiernach weiß , was nicht kommen wird , und außerdem bekannt

ist , daß ein allgemeines gleiches Wahlrecht weder vorgelegt
werden noch irgend welche Aussicht auf Annahme
haben würdest ) , so ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die

Regierungsvorlage über ein neue » sächsisches Wahlrecht ein

Konglomerat aus den verschiedenste » WahlrechtSgrsetzen darstellen
wird , das sowohl liberalere Tendenzen wie das geltende Wahl -
recht vertritt , als auch den Erwerbs - und Bcrufskreisen sowie der

Arbeiterschaft mehr als im alten Wahlrecht entgegenkommt . "

Scheint eine nette Kreuzung zu sein , die die sächsische Regierung

zu präsentieren gedenft . —
_

Deutsch - amerikanische Handelsvertragsvrrhandlungen .

Wie dem „ Hamb . Korresp . " aus New Uork berichtet wird ,
wurde nach mehreren Konferenzen zwischen Root und dem Führer
des Senats erftercm mitgeteilt , der Senat könne den Bertrag , wie

er durch die Northkommiffion entworfen , nicht ratifizieren . Root
denkt nunmehr in Uebereinstimmung mit dem Präsidenten neue

Vorschriften für die Applikation des Dingleh - Tarif » zu erlassen ,
sobald am 4. März Shaw durch Cortelvou erseht ist . Ferner soll
die Liste der im Abschnitt 3 des Dingley - TarifS vorgesehenen Ar »
tikel um diejenigen Artikel verlängert werden , die den North gegen -
über ausgesprochenen Wünschen der deutschen Regierung ent -

sprechen . Man denkt so einen Vertrag zustande zu bringen , der der

Ratifikation des Senats nicht bedarf . —

Wahlphantastereien .

Nachdem die Meldung bürgerlicher Blätter , Genosse Bömelburg
wolle in Dortmund zugunsten MoltenbuhrS sein Mandat nieder -

legen , von unserem Dortmunder Brudcrblatt als unrichtig gekenn -

zeichnet worden ist , haben erfindungsgewandte Korrespondenten
eine andere « Kombination " ersonnen . Sie berichten , Genosse Dietz

sei wahlmüde und wolle sein Mandat des 2. Hamburger Wahlkreises
an Molkenbuhr abtreten . Auch diese Meldung entbehrt , wie wir

versichern können , jeder Grundlage . —

Chronik der MajcstätSbeleidiguugen .
Der „ Grobian " , ein in M ü n. ch e n erscheinendes obskures

Wochenblättchen , brachte in seiner Nr . 50 ein Titelbild , daS den

Prinzrcgenteu von Bayern im Bette sitzend darstellt . Vor dem Bette

schwebt der Geist König LudivigS II . , an der Wand stehen die

Worte : „ Ein gutes Gewissen ist ein saiistes Ruhekisseii ", die

der Geist durchstreicht . Als das Pflichtexemplar bei der Polizei

eingeliefert wurde . waren erst einige Abzüge fertig : dte

Numnier iourde sofort beschlagnahmt und gegen den Re -

datteur und Verleger Joseph Anton Leib Anklage wegen

Beleidigung des Regenten von Bayern erhoben . Da eine Ver -

breitung der Nummer noch nicht stattgefunden hatte , kam die Sache

nicht vor « Schwurgericht , sondern vor die Strafkammer des Land -

gerichts M ü n ch e n I. Der Angeklagte bestritt jede Absicht der

Beleidigung . Er habe mit dem Bilde lediglich Kritik üben wollen

an dem passiven Verhalten des Regenten gegen Literaturerzeugnisse .
die in frivoler unverschämter Weise behauplcn , der König Ludwig II .

sei ' irrsinnig gewesen und habe Selbstmord verübt und die dadurch
das Andenken de-5 Königs schändeten . Auf Antrag des Staats -

anwalts wurden mehrere frühere Artikel des » Grobian ' verlesen ,

in denen behauptet wird . König Ludwig und der Irrenarzt
Dr . Gudden seien der Ueberqewalt feiger Mordbuben unterlegen ,
ferner : Das bayerische Volk solle die Ehre seines Königs schützen ,
der unter Mörderhänden sein Leben beschlossen habe . Das Land -

gericht München I fand in dem Bilde den dem Regenten gemachten
beleidigenden Vorwurf des Schuldbewußtseins , da ? in den Ereignissen
von 1836 seinen Grund haben soll , und verurteilte den Angeklagten
Leib zu sechs Monaten Gefängnis . Der Staatsanwalt

hatte neun Monate beantragt . � _

Reichstagsersahwahl in Wreschcn - Pleschen .

Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Wreschen - Pleschen »
Jarotschin wurde Rechtsanwalt Sehda ( Pole ) mit 14 938 Stimmen

gewählt ; der deutsche Kandidat Gutsbesitzer Mylius erhielt 3760

Stimmen , zersplittert 31 Stimmen . —

Die Empfindsamkeit des Dreiklassenparlaments .

Die Gcschäftsordnungskommisfion des preu -
ßischen Abgeordnetenhauses hält am Sonnabend vor

Beginn des Plenums eine Sitzung ab , in der über das Ersuchen
mehrerer Staatsanwaltschaften zur Genehmigung der Strafver »
folgung sozialdemokratischer Zeitungen , n. a. der Magdeburg « r
, . Volks > stimme " wegen Beleidigung ! des Abgeordnetemhauses
Beschluß gesaßt werden soll . —

Hiisland .

Oesterreich .
Wahlpflicht !

Wien , 15. Februar . Das vom niederösterreichischen Landtage
beschlossene Wahlpflichtgesetz erhielt die kaiserliche Sanktion . —

Frankreich .
Die „ Parlamentarischen " rühren fich .

Paris , 10. Februar . (Eig. Ber . )
„ Die Piuzgcmer wollten wallfahrten zehn " . . . Dre „nicht -

unifizierten Sozialisten " wollen einen Kongreß abhalten , ihre
„ Prinzipien " erklären und sich eine Parteiorganisation geben . Die

„ autonome Föderation " des Rhönedeparlements erläßt einen Aufruf ,
aus dem man erfährt , daß der „ Kongreß " am 30 . und 31. März in

Lyon stattfinden und u. a. auch über die Haltung der „ Partei "
gegenüber dem Generalstreik und der direkten Aktion , dem Anti -

palriotismus und den verschiedenen Parteien der Linken , einschließ -
lich der geeinigten Sozialisten , verhandeln wird . In be -

sagtem Aufruf wird erzählt , daß der „ Versuch " , die

frauzöfischen Sozialisten zu einigen , unter den Bedingungen , unter
denen er vorgenommen wurde , nicht die Gesamtheit der Sozialisten
habe einbegreifen können . „ Zahlreich " seien die Departements -
verbände , lokalen Gruppen und Genossen , die ihre volle Freiheit
beivahrt hätten , um der Taktik treu zu bleiben , die so günstige
Resultate ergeben hätte . An diese ergehe nun der Ruf , die Partei -
orgauisation auszuarbeiten .

Die Genossen der geeinigten Partei werden diese Ankündigung
ohne Erschütterung ihres Gleichmuts lesen . Sicherlich fehlt noch sehr
vieles , um die Organisation des französischen Proletariats als

befriedigend erscheinen zu lassen . Aber die Mängel liegen vor allem
in der «och nicht überwundenen Abneigung vieler Gewerkschaften

gegen die Partei und nicht in dem oft nicht freiwilligen Abseits -
stehen der „ Unabhängigen " . Wenn sich der Aufruf ans die 26 Mit -

glieder der „parlamentarisch - sozialistischen " Fraktion beruft , so
wird kein ernster Mensch aus dieser Zahl einen Rückschluß auf die
Stärke der „ Partei " ziehen : denn diese Abgeordneten erkennen be -

kanntlich gar keine Verpflichtung gegen etne Parteiorganisation ,
sondern nur eine solche gegen die W a h l e r an . und diese selbst
präscutieren sich in den aus ihrem persönlichen Anhang gruppierten
Wahlkomitees . Man kann es ganz ruhig aussprechen : Eine

wirkliche Partei der unabhängigen Sozialrsten besteht überhaupt
nicht , geschweige denn eine derartige Arbeiterpartei , und was sich
unter dieser Flagge ztlscmrmeufindet , das ist ein regelloser , vom Zu -
fall zusammengebettelter Haufen von mittelmäßigen Vulgär «
demokraten , kleinbürgerlichen Provinzdemagogen , zweifelhaften
Geschäfts - und einige » sehr klugen Erfolgspolitikern vom Schlage
M i l l e r a n d s und B r i a n d s.

In dieser Schätzung der „ Unabhängigen " stimmen so ziemlich
alle Genossen von der geeinigten Partei überein , wenn man etwa
den sehr gutmütigen Professor Fournisre ausnimmt , der

sogar der Zulassung der „ Unabhängigen
"

zum inter -
nationalen Kongreß daS Wort redet — ein Verlangen , das ja
schoiz an den Beschlüssen des internationalen Bureaus scheitert . ES

ist auch wirklich nicht abzusehen , wa » diese Lente in einer Versamm -
lung zu suchen haben sollten , deren Beschlüsse sie ja nicht an -
erkennen . Die guten Leutchen sollten eS sich genug daran sein lassen ,
daß sie mit Zaren verkehren , sich in der bürgerlichen Staats - und

Salonberrlichkeit sonnen dürfen , und sich nicht auch nock» in den Kreis
der geschworenen Feinde de » Zarentum « und der Totengräber der kapita «
listischen Glückseligkeit drängen wollen .

Eine Partei der Unabhängigen gibt eS nicht I Wer da «

noch immer nicht geglaubt hat . der wird nach den Versammlnitgen ,
die Jauros gestern und heute in Lyon und in St . Etienne
gehalten hat . nicht mehr daran zweiselti können : Lyon , die ehemalige
Residenz des heutigen Vizekönigs von Madagaskar Augagneur .
St . Etienne , der Wahlbezirk BriandS , des unzweifelhaft ge -
sÄicktesten und ersolgreichstcn MaimeS der „ Unabhängigen " .
Und in Lyon konnte Jaurss unter dem Beifall einer tausendköpfigen
Menge erklären : „ Dre g e e i n i g t e Partei ist die einzige
s o z i a l i st i s ch e Partei , die einzige , die beanspruchen darf , die
Arbeiterklasse zu vertreten . Die Sozialisten , die sich nicht auf s i e
stützen , müssen notwendig andere Stützpunkte suchen und sich von
ihrer ursprünglichen Politik entfernen . " — In St . Etienne hat JauröS
heute vor 5000 Menschen in demselben Sinne gesvrochen . Die » Un -
abhängigen " aber wagten nicht einmal , den Muno aufzutun I

Jaurö » hat in den beiden Versammlungen auch über die
deutsche Sozialdemokratie gesprochen , deren „ Wahl -
Niederlage " die ganze französische Arbeiterschaft außerordentlich
beschäftigt . Jaurs « sagte ; „ Wenn eine Partei in einem Sturm , wie
er diesmal gegen die deutsche Sozialdemokratie entsessclt wurde , ihre
Stimmenzahl um eine Viertelmilliou vermehrt , wenn sie im Kampfe
gegen alle Mächte des Reichs 3 300 000 deutsche Proletarier , ein
Drittel der deutschen Nation , ins Feld stellen kann , ist das eine

Zerschmetterung zu nennen ? "
Auch zu diesen und den übrigen allgemein politische »

Ausführungen JauröS ' hatten die . UnahSngrgen ' nichts zu sagen . —

Die Titengräber der Altersversicherung .

Paris , 13. Februar . ( Eig . Ber . )
Was zu erwarten war , ist eingetroffen : Die Altersversicherung

ist in hoher Gefahr , in der Versenkung zu verschwinden ! DaS

Gesetz war seinerzeit von der alten Kammer mit großer Mehrheit

angenommen worden . Das war unmittelbar vor den Wahlen ,
und die Herren Deputierten wollten nicht mit leeren Händen vor
den Wählern erscheinen . Sic taten noch ein übriges , indem sie sür
Bedingungen stimmten , von denen sie guten Grund hatten anzu -
nehmen , daß der Senat auf sie nicht eingehen würde . — So ent¬

stand « in Gesetz , das den Ansprüchen der Arbeiterschaft mehr Rech ,

nung trug als die Gesetzgebung irgend eines anderen Landes ,
und das allerdings die StaatSfinanzen in einer Weise belastet
hätte , daß eine stärkere Hcranziehung der besitzenden Klassen zur
Besteuerung oder aber beträchtliche Ersparnisse im Budget dcS

Militarismus notwendig gewesen loärcn .

Nachdem die bourgcoisradikalcn Deputierten die p o l i t i »

scheu Interessen ihrer Klasse durch ihre wahlpolitischc Demagogie
gewahrt haben , übernimmt nur der Senat die Aufgabe , ihre
wirtschaftlichen Interessen zu schützen und dte unbequeme
Altersversicherung still abzumurksen . Seit elf Monaten hat die zur
Beratung des Gesetzes gewählte Senatskowmission erst zwei



Sitzungen abgehalten ! In der zweiten bor einigen Tagen zu -
sammenberufenen beschloß sie , eine — Enquete zu veranstalten !
An die Handelskammern , die Unternehmer - und Arbeitersyndikate
und etliche andere Korporationem sollen langstielige Fragebogen
über Zweck , Nutzen und Möglichkeit der Altersversicherung ver
sendet und auch die Wünsche über die Methode der Durchführung
eingeholt werden . Dann erst halten die Herren Senatoren die
Frage für reif zur — Debatte . Man sieht : die Bourgeois im
Senat , die bei der Art ihrer Wahl auf Volksmcinungen weniger
zu geben haben , genieren sich nicht , ihre reaktionäre , arbeiter -
feindliche Gesinnung zu betätigen .

Den Leuten , die noch immer vom demokratischen Jllusionis -
mus befangen sind , mag dieses Treiben , mit dem sich jetzt auch ein
tückischer Minenkrieg gegen die Einkommensteuer verbindet , eine
nützliche Ernüchterung dringen .

Schweden .
Tscherniak verunglückt oder ermordet ?

Der russische Sozialrevolutionär Dr . Jakob Tscherniak ist . nach -
k>em er eben erst der Gefahr , an Ruhland ausgeliefert zu werde » .
entgangen und auf der Reise nach Paris begriffen war . in
ganz seltsamer Weise umS Leben gekommen : Er war
einer jener vier Passagiere des schwedischen Dampfers „ Olof
Wijk " . die in Antwerpen als Leichen ankamen und —
wie die e r st e Meldung über den Vorfall besagte — „ durch Gase
vergiftet " sein sollen , die sich in der aus Zündhölzern bestehenden
Ladung des Schiffes entwickelt hätten I Alle sachverständigen und
urteilsfähigen Leute , Kapitäne . Reeder , Zündholzexporteure , Tech -
niker , haben jedoch übereinstimmend erklärt , dah dies unmöglich
die Todesursache sein könne . Die vier Passagiere sichren sämtlich
erster Kajüte , und ganz in ihrer Nähe lagen die Schlafräume des
Kapitäns und der Aufwärterin , die beide — ebenso wie alle anderen
Leute auf dem Schiffe — nichts von den giftigen Dünsten bemerkt
haben .

Man hat Grund zu vermuten , dah Tscherniak das
Opfer eines Verbrechens geworden ist , vielleicht eines
Verbrechens russischer Regierungsbanditen l Das Schiff kam aus
Göteborg , und dort hat Tscherniak vor der Abreise zu Bekannten
geäußert , dah er vermute , von Agenten der russischen Regierung
verfolgt zu sein . Diese Vermutung wurde dadurch bestärkt ,
dah ihn tatsächlich ein französisch sprechender Herr observierte ,
der denn auch als Passagier mit dem „ Olof Wijk " reiste .
Wohl reichen die bisher bekannten Umstände nicht aus , um zu be -
weisen , dah die russische Regierung ihre Hände im Spiele hat .
Doch ist das Ereignis so dunkel und noch so unaufgeklärt dah jener
Gedanke nahe liegt , wie er denn auch in der schwedischen Presse so -
fort auftauchte ! Natürlich wird eine gerichtliche Untersuchung
stattfinden . Ob durch sie Aufklärung geschaffen wird , das ist aller -
dings zweifelhaft .

Stockholms „ Social - Demokraten " empfing die Mitteilung von
Tscherniaks Tod durch eine Depesche des Genossen Hu ysm ans
aus Brüssel . Tscherniak soll auf Kosten der belgischen Arbeiter -
Partei beerdigt werden , wie Huysmans gleichzeitig telegraphierte . —

Die Wahlrcchtsfrage .

Zur Prüfung des Regierungsvorschlages über die Wahlrechts -
reform hat der schwedische Reichstag einen besonderen Ausschuh
gewählt , statt die Frage — wie sonst üblich — dem Kon -
stitutionsausschuh zu überweisen . In den WahlrechtsanSschuh wurden
Vertreter sänitlicher Parteien gewählt , von der sozialdemokratischen
Genosse Branting und als sein Stellvertreter Genosse Lindquist .
Von den Mitgliedern des Ausschusses gelten 12 als Anhänger des
Proportionalsystems , die also in diesem Punkte , wenigstens grund -
sätzlich, mit dem Regierungsvorschlag einverstanden sind , und 12
als Gegner der Proportionalwahlen .

GewcrkfcbaftUcbes .
Vorschnelle Justiz .

Bei der Verfolgung organisierter Arbeiter in Streik -
angelegen heiten gibt es meist keine Untersuchung ,
sondern auf jede Denunziation folgt sofort ein
Strafbefehl oder die Eröffnung des Hauptverfahrens .
So ging es auch dem organisierten Maurer Franz Wagner
in Augsburg . Er wurde denunziert , einen Streikbrecher mit
Erstechen bedroht zu haben ! Bei der Verhandlung stellte
sich nun heraus , daß der organisierte Maurer gar nichts
getan hatte , daß aber der S t r e i k b r e ch e r mit einer Mist -
gabel auf den Streikposten eingedrungen ist . Der zu Un -
recht Angeklagte wurde freigesprochen und die durch die falsche
Denunziation entstandenen Kosten wurden der — S t a a t s -
lasse auferlegt .

Die Allgemeinheit tragt so die Kosten für die im Jnter -
esse des Kapitals unternommenen Staatsaktionen .

Berlin und Qmgegend .
Der Kampf in der Holzindustrie .

Ai . s dem Situationsbericht , den die neueste Nummer der
. . Holzarbeiterzeitung " über den Stand der Aussperrung bringt ,
ist zu entnehmen , daß am Schluß der vierten Aussperrungswoche
(9. Februar ) die Zahl der Ausgesperrten und aus den Betrieben
Herausgezogenen in Berlin und den Bororten auf 9600 ange -
wachsen war . Von diesen sind aber 1200 von Berlin abgereist und
mehrere Hundert in Berlin selbst anderweitig untergebracht , so
daß sich die Zahl der vom Verbände zu Unterstützenden auf 7600
beläuft . Bei einer wöchentlichen Zunahme von 476 . wie ihn die
vergangene Woche brachte , wird ungefähr der Abgang ausgeglichen ,
der sich jetzt erhöht , da in der Möbeltischlerei der Geschäftsgang ein
besserer wird . Eine weitere Erhöhung der Zahl der Ausgesperrten —
sagt die „ Holzarb . - Ztg . " — ist nicht zu erwarten . Jedoch ist auf eine
Beendigung des Kampfes vorläufig nicht zu rechnen . Herr Rahardt
macht die größten Anstrengungen , die säumigen Meister zur Aus -
sperrung zu bewegen . Auf der anderen Seite sind dem Holz -
arbeitervcrband von anderen Gewerkschaften Sympathiekund -
gebungen und Angebote finanzieller Hülfe zugegangen . Bon
mehreren Seiten sind größere Summen als Darlehen angeboten
worden , deren der Holzarbeiterverband aber zurzeit nicht bedarf .

Der Tarifvertrag der Stukkateure läuft am 15. Mai ab und
müßte am 15. Februar gekündigt werden , falls er nicht für weitere
zwei Jahre gelten soll . Am Tonnerstag beriet eine Versammlung
der Stukkateure darüber , ob sie den Unternehmern die Kündigung
einreiche » wolle oder nicht . Der Filialvorsitzcnden Krebs vertrat
die Ansicht , die gegenwärtige Geschäftslage im Stukkateurgewerbe
sei nicht so günstig » daß man sich von der Kündigung einen großen
Erfolg versprechen könne , er rate deshalb von einer Kündigung ab
sind empfehle , daß durch Verhandlungen mit den Arbeitgebern
versucht werde , auch ohne Kündigung eine angemessene Verbesserung
des Vertrages zu erlangen . Nach mehrstündiger Debatte , m der
sowohl für wie gegen die Kündigung gesprochen wurde , beschloß die
Versammlung , daß der Vertrag nicht gekündigt werde , jedoch
soll auf die Verbesserung desselben hingewirkt werden .

Die Aussperrung der Automobilführer
dauert jetzt nahezu sieben Wochen . Am 1. Januar begann der
Kampf , nachdem die Unternehmer durch den berüchtigten Aushang in

ihren Betrieben den Krieg erklärt hatten . Sie wollten eine neue
Lohn - und Arbeitsordnung einführen , verlangten eine Kaution von
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30 Marl für etwa angerichteten Schaden , wollten den Arbeits -
Nachweis an sich reißen und das Einkommen der Fahrer um etwa
33 Prozent schmälern . Diese Lohnreduktion empörte die Fahrer um
somehr , als von demselben Tage an eine Erhöhung der Fahr -
ta x en vorgesehen war . Die Fahrer sind zu 95 Prozent organisiert ,
sie beschlossen , den Aushang nicht anzuerkennen , und wurden aus -
g c s p e r r t. Nur eine Anzahl kleiner Betriebe , etwa 30 , beteiligten
sich nicht an der Aussperrung .

Es ist erfreulich , zu berichten , dah die 520 ausgesperrten
Fahrer fest zusammenhielten und bis heute noch zuversichtlich
auf den Sieg rechnen . Wie maßvoll und entgegcnkominend
die Fahrer von Anbeginn des Kampfes waren , bewiesen
sie sofort , als sie den Unternehmern anboten , dah sie bereit seien ,
nach drei Monaten eine Neuregulierung ihres Einkommens vor -
nehmen zu lassen , falls die Erhöhung der Fahrtaxen
den Ertvartungen der Unternehmer auf höhere Profite
nicht entsprechen sollte . Die Unternehmer aber zeigten sich
anniahend und erklärten , dah sie als letzten Termin zur be -

dingimgslosen Unterwerfung der Fahrer den 5. Januar festgesetzt
hätten . Wer sich bis dahin nicht zur Arbeit melde , bleibe zur Strafe
bis zum 1. Juli ausgesperrt . Das war das e r st e Ultimatum , aber
die Fahrer liehen sich nicht dadurch verblüffen . Am 5. Januar gaben
die Unternehmer ihr zweites Ultimatum heraus und machten be -
kaniit , der a l l e r l e tz t e Termin sollte der 10. Januar sein .
Diese Drohung war ebenso wirkungslos und nun versuchten
die einzelnen Unternehmer ihr Glück durch Einschüchterung .
Sie inachten ihren Fahrern — aber beileibe nicht der Organisation —

Borschläge , die „ nur " bis zu bestimmten Tagen Geltung haben
sollten .

Vergebliche Mühe ! Die Fahrer standen fest zu ihrer Organi -
sation , die jedem Schachzng der Unternehmer zu begegnen wußte
und über die Vorgänge in jeder Garage unterrichtet war . Die

Hoffnung der Unternehmer auf die Chauffeurschulen . die große
Reklame für den Arbeitsnachweis in der Gitschinerstrahe , alles
nützte nichts . Schon am 4. Januar hatten die Ausgesperrten eine
öffentliche Versammlung nach Kellers Saal in der Koppenstrahe
einberufen , um vor den Chauffeurschulen zu warnen . Die Streik -
Posten taten ihre Schuldigkeit , wenn auch die Verkebrspolizei oftmals
Schwierigkeiten machte . Ein Flugblatt für die Arbeitsivilligen mit
einer Darlegung der Sachlage wurde herausgegeben . Bis Mitte Januar
hatten die Unternehmer nur 64 Mann gewonnen ; den Ausgesperrten
aber gelang es , 30 Nenausgelernte zurückzugewinnen , und sie hatten
die Genugtuung , dah sich die Zahl der Betriebe , die die alten Be -

dingungen anerkannte , auf 65 vermehrte . Von den Ausgesperrten
wandten sich etwa hundert den Pferdedroschken loieder zu. — Am
14. Januar fanden Verhandlungen zwischen den kämpfenden Parteien
statt , die auf Uinwegen von den Unternehmern eingeleitet wurden .
Es handelte sich um den Vorschlag , daß 1,50 M. Tagelohn und
20 Prozent der Einnahme statt der bisherigen 25 Prozent gezahlt
werden sollten und alles übrige beim alten bleibe .

'
Da diese Vor -

schlüge nur von einzelnen Unternehmern ausgingen , so hielten
die Ausgesperrten es für geraten , abzuwarten , ob die Vereinigung
der Besitzer sich dafür erklären würde . Diese aber antwortete
am 16. Januar durchaus ablehnend . — Hartnäckig wurde der
Kampf fortgesetzt , der den Ausgesperrten durch die bürgerliche
Presse sehr erschwert wurde , denn das Publikum wurde in den
Glauben versetzt , dah die Antomobilfiihrer brillant gestellt seien und

ungerechte Forderungen erheben . Ani 26 . Januar sperrte der Be -
trieb Maxim ( für elekttische Wagen ) seine Fahrer aus , vielleicht
einem Druck der vereinigten Besitzer gehorchend . Am 28 . Januar
trat die Komniisfion der Ausgesperrten mit dem Vorschlage auf ,
dah die Fahrer mit 1,50 M. Tagelohn und 20 Proz . der Einnahme
zufrieden sein wollen , dah aber der Unternehmer das Waschgeld für den

Wagen tragen soll , wenn die Tageseinnahme eines Fahrers weniger
als 10 M. beträgt , bei niehr als 10 M. soll der Fahrer 50 Pf . be -

zahlen . Die Ausgesperrten billigten diese Vorschläge itr geheimer
Abstimmung mit 172 gegen 151 Stimmen ; sie zeigten damit wieder
ein Entgegenkommen ; indem sie H' /e Proz . Lohnreduktion
auf sich nehmen wollten . Die Unternehmer aber wollten auch davon

nichts wissen , die Vorschläge fanden kein Gehör , nicht einmal eine
Antwort . Ebenso wenig wurde ein zweites Schreiben der Kommission
beantwortet , welches dahin lautete , dah man bereit sei , auch die

Frage über den Arbeitsnachweis zur gemeinsamen Zufrieden -
heit zu regeln , falls dies allein noch der Stein des Anstoßes sein
sollte .

Die Unternehmer antworteten nicht und spekulierten auf den
1. Februar , sie glaubten , die fällige Mietszahlung mühte die . Fahrer
mürbe machen . Die Organisation bewilligte den Fahrern aber
einen M i e t s z u s ch u h zu der gezahlten regelmähigen Unterstützung
und berief am 4. Februar eine Versammlung der fahrenden und

ausgesperrten Autofiihrer nach den „ Arininhallen " , wo beschlossen
wurde , den Kampf energisch fortzuführen . Der Behaupttmg der Unter -

nehmcr , dah sie 60 Wagen fahren lassen , widersprachen die Angaben
der Kontrolleure der Fahrer , dah nur 15 bis 20 Wagen im Botriebe
seien . Die Fahrschule der Unternehmer sollte genügende » Ersatz für
die Ausgesperrten bieten . Aber durch die eifrige Agitation der

letzteren gelang es immer wieder , die neugewonnenen Kräfte aus
den Betrieben herauszuziehen . — Am 12. Februar waren die ersten
beiden Abttünnigen von dem alten Stamm der Ausgesperrten zu
verzeichnen ; an demselben Tage wurden aber den Unternehmern
sechs neu angelernte Leute abtrünnig gemacht . Es handelt sich in

diesem Kampfe für die grotzen Garagen noch um etwas anderes als
uni die Unterdrückung der Fahrerorgauisation , nämlich darum , die
viele kleine Konkurrenz in Berlinaus demFeldezuschlagenund ein Mono -

pol der vereinigten großen Unternehmer zu errichten , was der Direktor

Kieper offen als wünschenswertes Ziel bezeichnet hat . — Im Bedag -
betriebe hat sich eine Vereinigung der Arbeitswilligen gebildet und
die Firma soll einige tausend Mark dafür gestiftet haben , uni damit

auch die Fahrer , die jetzt ausgesperrt sind , nach ihrer Niederlage zu
veranlassen , ihrer alten Organisation den Rücken zu kehren und

dieser Vereinigung beizutreten .
Noch wird der Kampf mit Heftigkeit geführt , die sich stetig

mehrenden privaten Bemühungen vieler Unternehmer , ihre alten

Fahrer zurückzugewinnen , deuten aber daraus hin , daß der Wunsch
nach einem baldigen Frieden immer allgemeiner loird .

Die ausgesperrten Automobilführer versammelten sich am
Freitagmorgcn in den Arminhallen . F. Rettig erstattete Bericht
über die Lage der Aussperrung und trat der Behauptung der Unter -

nehmer entgegen , dah 60 Wagen fahren und 120 Fahrer in ge -
sperrten Betrieben angestellt seien . Nach den Feststellungen der

Ausgesperrten sind gegenwärtig 50 —55 Arbeitswillige angestellt .
Die Unternehmer versuchen auch auherhalb Berlins Fahrer heran -
zuziehe », z. B. aus Magdeburg und Hamburg . In Magdeburg ist ein
Stellenvermittler , der sich 10 M. Gebühren zahlen läßt , für die N. A. G.

tätig . Die Leute in der Provinz seien gewarnt , den Reklameanzeigen
der Unternehmer Glauben zu schenken . Sie verlieren ihr
Geld dabei , denn außer der Vermittelungsgebühr müssen sie
hier 30 Mark Kaution hinterlegen , 50 Mark Lehrgeld zahlen , und
wenn sie nach langer Zeit wirklich den Fahrschein erhalten , müssen
sie einen vorschriftsniähigen Anzug für 150 bis 200 Mark
kaufen . Dazu kommen die Polizeistrafen , denen alle An -
fänger in höherem Maße ausgesetzt sind . — Es ist den AuSge -
sperrten wieder gelungen , mehrere Neuangelernte aus den Betrieben
der N. A. G. und von Lennert und Alvensleben herauszuziehen .
Energisch wurde in der Versammlung den Verdächtigungen der Unter -
nehmer entgegengetreten , daß die Ausgesperrten die Wagen beschädigen
oder sich Roheiten gegen die Arbeitswilligen zu schulden kommen
lassen . Man neigt vielmehr zu der Annahme , dah Exzesse absichtlich
verübt werden , um sie den Ausgesperrten zur Last legen zu können .

In Berlin verhält sich die Polizei im allgemeinen neutral ;
aber aus Charlottenbilrg kommen Klagen darüber , dah
die Polizei auf feiten der Unternehmer steht . Die Fahr -
und Fachschule daselbst wird scharf von der Polizei beivacht ,
aber die Uutcriiehnier sind wenig erbaut von den „ Erfolgen " ihrer
Schule ; die Lehrlinge sollen zuviel Schaden anrichten .

Der 15. Februar sollte eine Entscheidung bringen , wie in Unter «

nehmerkreisen verlautete . Die Hälfte der Besitzer gesperrter Betriebe

ist für einen Friedensschluß , aber es sind meist die kleineren , die bei

dem Modus der Abstimmung in ihrem Verein wenig zu sagen

haben . _

Achtung ! Bauhiilfsarbeiter !

Die Sperre über die Dachdeckcrfirma F. W. Neutze ist auf »

gehoben . Die Differenzen sind nach gegenseitiger Aussprache zu
beiderseitiger Zufriedenheit erledigt .

Verband der baugewerblichen Hülfsarbeiter , Zweigverein
Berlin und Umgegend .

Deutfesies Reich .

Die Streikklausel in der Textilindustrie .

Denmächst soll , wie der „ Konfektionär " mitteilt , eine grotze Z» -
sammenknnst der Textilindustriellen Deuffchlands stattfinden , um zu
beraten und zu beschliehen , wie in Zukunft die Texttlindustriellen in

ganz Deutschland „ unberechtigten " (I) Lohnbewegungen mit Erfolg

entgegentreten können . In der Hauptsache handelt es sich darum , sich mit
allen Interessenten sGrossisten und anderen Abnehmern bezw . Be -

stellern von Fabrikaten aus der Textilindustrie ) dahin zu einigen , in

jeden Lieferungsvertrag die sogenannte Streikklausel auf -

zunehmen , d. h. im Lieferungsvertrag festzulegen , dah bei einem in

dieser oder jener Fabrik ausbrechenden Streik die Lieferftist um die

Zeit der Dauer des Streiks verlängert wird .

Allerdings soll diese Streikklausel nur bei „ unberechtigten "
Streiks in Kraft treten . Ob der Streik berechttgt oder unberechttgt
ist , darüber soll ein zu schaffendes Schiedsgericht entscheiden .
In diesem Schiedsgericht sitzen aber nur Leute , die überhaupt jede
Forderung und jeden Streik der Arbeiter als unberechtigt
ausehen .

Abgesehen davon , dah bei den sprichwörtlich gewordenen
miserablen Löhnen in der Textilindustrie von vornherein
von „ unberechtigten " Forderungen nicht die Rede sein kann , so gibt
es Fälle — z. B. allgemeine Lohnkürzungen — wo selbst ein
Teil des sonst der Arbeiterbewegung feindlich gegenüberstehenden
Bürgertums einen Abwehrstreik der dadurch hart gettoffenen Arbeiter -

schaft für berechtigt hält . Aber auch in diesen Fällen werden
die Herren des betreffenden Schiedsgerichts den Abwehrstreik als

nicht berechtigt erklären , weil der Vorteil , der ihnen durch eine

vorzunehmende Lohnkürzung in Aussicht gestellt wird , durch den

Abwehrstreik eventuell illusorisch gemacht wird .

Also hat das Schiedsgericht eine praktische Bedeutung nicht .
Es ist lediglich eine Dekoration nach außen , womit die

öffentliche Meinung getäuscht werden soll und getäuscht
werden wird !

Wie sieht nun diese Streikklausel aus ? Dazu sagt das Unter -

nehmerblatt :
„ Es empfiehlt sich nicht , jetzt schon , bevor diese Versammlung

getagt hat , den Wortlaut der vorzulegenden Streikklausel bekannt

zu geben , damit nicht durch vorzeitiges Bekanntwerden den

Arbeiterorganisationen Waffen zur Bekämpfung
dieser gegen ihre ungerechtfertigten Ansprüche gerich -
teten B e st r e bung e n geliefert werden . Nur so viel sei
schon zur Information der Grohhändler und Konfektionäre ( Ab-
nehmer der Tertilindustriefabrikate ) gesagt , dah die von ihnen
geforderten Opfer verhältnismäßig gering sind im Vergleich zu
dem grohen materiellen und moralischen Erfolge ,
den die gemeinsame Streikklausel sowohl den Fabrikanten als

auch indirekt den Großhändlern und Berarbeitern bringen soll . "
Und um deutlicher zu werden , fährt das Blatt fort :

„ Der Hauptvorteil , der den Unternehmern aus der Streik -

klausel erwachsen soll , ist der : den Arbeit er organi -
s a t i o n e n den Haupttrumpf aus den Händen zu
ringen , der darin besteht , dah den Fabrikanten als Schreck -
gcspenst die großen Entschädigungen hingestellt werden , die sie
eventuell bei nicht rechtzeitiger Erfüllung ihren Abnehmern zu
machen hätten . "

Der Artikel im „ Konfektionär " schließt :
„ Es liegt im Interesse aller Unternehmer , alle Hebel in Be -

wegung zu setzen , um gemeinsam mit den Fabrikanten und Groh -
Händlern zu einer Verständigung zu gelangen , wodurch unsere

Interessen gewahrt werden . "

In diesem letzten Abschnitt des Artikels aus dem Unternehmer -

organ liegt schon der Hinweis , wie die deutschen T e x t i l -

arbeiter dieser Aktion der Unternehmer zu begegnen haben :
Gemeinsam !

Durch die Festlegung der Streikklausel werden nun in Zukunft
die Bestrebungen der deutschen Textilarbeiter um Verbesserung ihrer
äußerst mißlichen Lage nicht unmöglich gemacht . Die Kämpfe werden

nur länger dauern . Sie werden aber desto eher mit einem Erfolg
für die Arbeiter enden , je stärker und je kräftiger die Organisation
und je schwerer die Ltriegskasse ist .

Im Hamburger Hafen spitzen die Verhältnisse sich immer mehr
In einer von 2500 Personen besuchten Versammlung der. m

Schauerleute wurde einstimmig beschlossen , die erneute
der Reeder bezüglich der Sonntags - und Nachtarbeit
und wie bisher nur bis 10 Uhr abends zu arbeiten .

Forderung
abzulehnen

Singegangene Druckrchnftai .

Günther Jacoby . Herders und Kants Aesthettk . 5,40 M. —

Schaarschmidt , (S. , Universitätsprosessor . Die Religion . Einführung in
ihre Eniwicklungsgeichichte . Leipzig , Dürrsche Buchhandlung . 4,40 M.

Groiistadt - Tokuniente . Band 2g. Berliner Theater von W. Tur »
szinskp . Preis : IM . Verlag : H. Seemann Aachs. . Berlin NW. 87.

Krebsschaden des AusstelluiigswesenS von I . Behrens . Preis 1 M.
Selbstverlag Berlin dl. , Elsasjerstt . 8.

Letzte JVachnchten und Depefcben «
Landgerichtsrat Menken f .

Kötn , 15. Februar . ( W. T. B. ) Der frühere Reichstags - und

Landtagsabgeordnete , Landgerichtsrat a. D. Menken , ist im Alter
von 95 Jahren gestorben .

Ter Verstorbene war Mitglied der Zentrumspartei und ver -
trat im Reichstage den Wahlkreis Köln - Land von 1377 bis 1903 .

Bom Schlachtfeld der Arbeit .

Haspe , 15. Februar . ( W. T. B. ) Heute abend explodierte auf
dem Hasper Eisen - und Stahlwerke ' die Gasmaschine eines Hoch -
ofens . Dadurch wurden zwei Arbeiter getötet und mehrere schwer
verletzt . _

Textilarbciterstrcik .

Rcichcnberg in Böhmen , 15. Februar . <W. T. B. ) Hente sind
über 1000 Arbeiter der Tannwaldcr Baumwvllspinnerri in den Aus -

stand getreten . _

Wcrftarbeiterstreik .

Prag , 15. Februar . ( W. T. B. ) In den Schiffswerften des
Tetschener und des Aussiger Bezirkes ist am vergangenen Dienstag
wegen Lohndiffcrenzcn ein Ausstand ausgebrochen . Heute ruht
auf sämtlichen Werfte » der genannte » Bezirke die Arbeit . Die
Bemühungen der Regierung zur Beilegung der Differenzen blieben

erfolglos . _

Eingestürzter Tunnelbau .

Antananarivo ( Madagaskar ) , 15. Februar . ( W. T. B. ) Bei
Antatabe stürzte ein Teil eines im Bau befindlichen Tunnels ein ;
dabei kamen der Unternehmer der Anlage namens Kock und sechs
Eingeborene ums Leben .

ID . Blvcke , Berlin . Sruil u . Verlag : BorwärtSBuchdr . u. Verlagsanst «» Paul SingerööCo . , Berlin LW . Hierzu3Beilagenu . Untrrhaltu » gsblatt
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Hbgeordnctenbaus .
11 . Sitzung vom Freitag , den IS . Februar , !

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : Frhr . v. Rheinbaben , Beseler .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Initiativanträge betreffend

Aufbesserung der Beamtenbcsoldung .
Abg . Gyßling (frf - Vp. ) : Der Antrag seiner Partei erstrecke sich

nicht nur auf die Lage der unteren und mittleren Beamten , sondern
auch auf die Aufbesserung der Bezüge der diätarischen Beamten und

Ärbeiter . Wenn das Schreckgespenst des Finanzministers , das heißt
der Bedarf von IVO Millionen Mark , wirklich eintreten sollte , so sei
seine Partei willens , die Einkommensteuer zu erhöhen . ( Lebhafter
Beifall links . )

Abg . Schmedding ( Z. ) begründet einen Antrag seiner Partei :
eine allgemeine Erhöhung des Dienstenikammens der mittleren und
unteren Staatsbeamten für das Jahr 1908 in Aussicht zu nehmen .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) schlägt eine Resolution vor , in der
ebenfalls eine allgemeine Neuordnung der Bezüge der Staats -
angestellten spätestens für die nächste Tagung erwartet wird . Die

zu diesem Zweck nötigen Mittel müßten nötigenfalls durch erhöhte
Besteuerung bereitgestellt werden .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) befürwortet einen Antrag der
Nationalliberalen auf Bereitstellung staatlicher Mittel zur Be -
seitigung der Notlage der durch die anhaltende Teuerung besonders
schwer getroffenen Unterbeamten .

Abg . v. Hcydcbraild u. d. Lasa ( kons . ) führt aus , daß seine
Partei eine Aufbesserung der Beamtengehälter für dringend not -
wendig halte .

Die Abgg . Dr . Wagner ( freik . ) und Brömel ( Frf . Vg. ) betonen
in gleicher Weise die Notwendigkeit einer Aufbesserung der Beamten -
gehälter . — Dann wird die Debatte geschlossen , und alle Anträge
werden der Budgetkommission überwiesen .

Es folgt die zweite Beratung des Justizetats . Bei den Ein -
nahmen beklagt Abg . Witzman » ( natl . ) die Konkurrenz , die den
Handwerkern und Gewerbetreibenden durch die Gefängnisarbeit ge -
macht werde .

Abg . Tourneau ( Z. ) gibt seiner Genugtuung darüber Ausdruck ,
daß die von Unternehmern für die Gefängnisarbeit zu zahlenden
Löhne eine Erhöhung erfahren haben . — Hierauf werden die Ein -

nahmen bewilligt .
Es folgen die Ausgaben . Zum Titel „ M i n i st e r g e h a I t "

liegt ein Antrag Dr . Arendt (fk. ) vor auf baldige Vorlegung eines
Gesetzentwurfes betr . ' Einführung des Dieustalterstufensystenis für
Staatsanwälte , Landrichter und Amtsrichter .

Abg . Viereck (fk. ) begründet diesen Antrag .

Justizminister Beseler : Die Regierung erkennt an . daß die

jetzige Art der Besoldung der Richter und Staatsanwälte nicht die

richtige ist und daß auch für diese Beamten das Dienftalterstufcn -
system eingeführt werden muß . Das Höchstgehalt der Richter soll
im nächsten Etat auf 7200 M. festgesetzt werden , zu erreichen in acht
Stufen und 21 Jahren . Weiter soll die diätarische Beschäftigung der

Assessoren bis zur Dauer von zwei Jahren auf das Vesoldungs -
dienstalter angerechnet werden . ( Beifall . )

Abg . Viereck (fk. ) : Mt Rücksicht auf die Erklärung des Ministers
Whe ich meinen Antrag zurück .

Abg . Pallaske (k. ) hält die im Etat vorgesehene Vermehrung der

Richterftellen für ungenügend und wünscht Aenderungen in der Vor -

bildung für den höheren Justizdienst .

Justizminister Beseler : Zur Frage der Umgestaltung der Vor -

bildung zun , höheren Justizdienst schweben gegenivärtig Erwägungen ,
die hoffentlich bald zu einem befriedigenden Abschluß führen .

Abg . Tonrneau <Z. ) wünscht Vermehrung der Richterstellen und

Beseitigung der drakonischen Bestimmungen des Strafgesetzbuches über

die Eigentumsvergehcn . Die Zuchthausstrafe müsse zum Teil durch

Deportation

ersetzt werden I Wenn darüber geklagt wird , daß die Richter nicht

genügend in den Geist der sozialpolitischen Gesetzgebung eingedrungen
sind , so liegt das an ihrer Ueberlastung . Bitten möchte ich den

Minister auch , daß an den wenigen katholischen Feiertagen keine Ge -

richtstermine stattfinden mögen . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Röchling ( natl . ) : Herr Oberbürgerineister AdickeS hat sich
mit seinen Vorschlägen ein großes Verdienst erworben . Natürlich
kann aber von einer Uebertragung der englischen Verhältnisse auf

Deutschland ohne weiteres keine Rede sein . Das Armenrecht bedarf
einer Revision , damit nicht so viel aussichtslose Sachen durchgefochten
werden . Eine Beseitigung der Schwurgerichte wäre bedenklich . Eine

andere Frage wäre , ob nicht der Kreis der für die Schwurgerichte
vorbehaltenen Delikte anders umgrenzt werden könnte . Not -

wendig ist weiter die Einführung der Zwangspensionierung der

Richter im 70. Lebensjahr .

Abg . Lüdicke (fk. ) plädiert für eine Vermehrung der Amtsanwalts -

stellen und Aufbesserung der Justizunterbeamten .

Abg. Cassel (frs . Vp. ) fordert die Unterstellung aller Gefängnisse
unter die Justizverwaltung und die Einführung von

Diäten für Geschworene und Schöffen ,

um auch intelligenten Arbeitern und kleinen Beamten die Möglichkeit

zu geben , an der Rechtsprechung teilzunehmen . Redner bespricht
weiter die Vermehrung der Arbeitslast der Richter , die sich in den

letzten zehn Jahren nahezu verdoppelt hat . Gegen eine Ausdehnung
der Befugnisse der Amtsgerichte haben wir Bedenken , weil die Em

heitlichkeit der Rechtsprechung darunter leidet . Ich erinnere den

Minister daran , daß zu der Zeit , als er Amtsgerichtspräsident in

Berlin war , in Berlin viele Prozesse von einer Versicherungs -

gesellschaft auf Gegenseitigkeit gegen ihre Mitglieder angestrengt
wurde » . Da entschieden zwei Kammern des Landgerichts gerade

entgegengesetzt . Da mußte ein Anwalt oft das Mandat ablehnen .
weil der Prozeß aussichtslos war . Wenn der Mandant dann sagte :
„ Mein Freund Müller hat denselben Prozeß doch ge
wonnen I", so mußte der Anwalt sagen : „ Das ist auch
etwas anderes : Du heißt Schulze , Dein Name� fängt
mit einem anderen Buchstaben an , Du mußt verlieren ! ! "

Wenn er persönlich auch gegen Sondergerichte wie die Gewerbe -

und Kaufmannsgerichte sei , so halte er doch eine Zuziehung von

Laien zu den staatlichen Gerichten nicht nur auf diesem , sondern auch
auf anderen Gebieten für sehr erwünscht . DaS Vertrauen zur
Rechtspflege , namentlich zur Strafrechtspflege , könne dadurch nur

im Volke steigen . Redner bittet den Minister , die Mängel in der

Berliner Gerichtsorganisation nach Möglichkeit abzustellen . Der

größte Teil der Berliner Anwälte sei bei den Landgerichten I ,
II und III zugleich zugelassen , die aber außerordentlich weit von
einander entfernt seien . Zur Befestigung des Vertrauens zur Rechts -

pflege würde es beitragen , wenn z. B. die politischen Prozesse vor

den Schlvurgerichten zur Verhandlung kämen . ( Sehr richtig I links . )

Abg . v. Micerski ( Pole ) beschwert sich darüber , daß in Ober -

schlesien entgegen den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches
Vätern , deren Kinder in der Religionsstunde deutsch zu antworten

sich weigerten , das Erziehungsrecht genommen worden sei.

Justizminister Dr . Beseler erwidert dem Vorredner , daß richter -

liche Entscheidungen dem Eingreifen der Verwaltungsbehörden nicht
unterständen .

Abg Peltasohn (frs . Vg. ) wünscht eine Vermehrung der Seminare

für die Ausbildung der Gerichtsreferendare .

Hierauf vertagt das HauS die Weiterberatung auf Sonnabend
. lI Uhr .

Schluß 5 Uhr .

Die russische Revolution .
Gute Vorsätze !

Bei der soeben in ZarSkoje Selo abgehaltenen Konferenz , der
neben einigen russischen Ministern zahlreiche Würdenträger bei -
wohnten und in der das Resultat der jetzigen Urwahlen und die
voraussichtliche Zusammensetzung der zweiten Reichsduma sowie die
hiennit im Zusammenhange stehenden voraussichtlichen Forderungen
der Opposition erörtert wurden , kam man dahin überein : weder dem
Verlangen der russischen Sozialisten nachzugeben , noch eine Bcr -
änderung im jetzigen Ministerkabinett eintreten zu lassen , selbst wenn
die Majorität der kommenden Reichsduma dafür sein sollte .

Die Zarenfippe ist sich schon klar darüber , daß alles beim
alten bleiben soll, trotz Volk und trotz Duma . Daß ihre Rechnung
ohne den Wirt gemacht ist , wird die Zukunft erweisen .

Das Borspiel .
Petersburg , 12. Febmar . ( Eig. Ber . )

Die Wahlmännerwahl ist nun in vollem Gange . Der RegierungS -
telegraph , der sich in den ersten Tagen der Wahlen so schön aufS
Lügen verstand , ist jetzt bescheidener geworden ; denn eS steht nun
fest , daß die Wahlen eine vollständige Niederlage für die Regierung
bedeuten . Daß bei der ausschlaggebenden Verhältnismehrheit in
den Wählerversammlungen an einigen Orten zufällig infolge der
Konkurrenz der Listen der Liberalen und Sozialisten ein paar Pogrom
männer mit durchschlüpfen , das ist bedeutungslos , wenn man die
immer wachsenden Zahlen der Opposition betrachtet .

Der letzte Sonntag war ein besonders heißer Tag für die
Wahlen ; denn da galt eS die Eroberung Moskaus . Diese alte
Moskowiterstadt ist das Generalstabsguartier der Partei Stolypins ,
der „ Oktobristen " und ihres Chefs Gutschkow . Hier hatten diese
„ mäßigen Konstitutionalisten ' wirklich Hoffnung auf Sieg . Sie
sind aber unterlegen , jämmersich unterlegen . Während die Kadetten
53 Prozent der abgegebenen 38 673 Stimmen erhielten , zählten die

Oktobristen nur 28 Prozent , die wirklichen Monarchisten gar nur
8 Prozent . 8 Prozent Monarchisten in der alten Zarenstadt I Aus
die Sozialisten entfallen 13 Prozent , eine nicht kleine Zahl , wenn
man die Schwierigkeiten bedenkt , mit denen die sozialistischen Parteien
bei uns zu kämpfen haben . Und dann darf vor allem nicht vergessen
werden , daß es Zensuswahlen sind , was den 13 Prozent eine
besondere Bedeutung verleiht .

Aus den Provinzstädtcn laufen fortwährend Nachrichten ein ,
aus denen hervorgeht , daß die Polizei völlig rasend geworden ist :
Progressive Kandidaten werden verhaftet , ausgewiesen , die Wahl -
literatur wird konfisziert , die Wahlversammlungen werden ganz
verboten . Die Wähler können sich nicht verständigen , nur nnt
Mühe und Not gelingt es , Kandidatenlisten aufzustellen . Das ist
die „ Wahlfreiheit " , von der Stolypin auswärtigen Korrespondenten
schwatzt . Die Wahlergebnisse quittieren denn auch die

Liebenswürdigkeiten der Bureaukratie mit herzlichem Dank .

Nach den letzten Berechnungen sind bereits 175 Deputierte
der Duma für die Opposition gesichert , und die weiteren Wahlen
versprechen der Kamarilla noch weitere Ueberraschungen . Befonders
erfreulich aber ist die zunehmende politische Reife und die erstarkende
Organisation in allen Schichten der Feinde des Zarismus . Die
Duma wird festeren Halt im Volke selbst haben , und der sozialistische
Flügel , der in der zweiten Duma stärker sein wird als in der ersten .
wird schon dafür sorgen , daß dieses Volk auch zu Worte kommt und

daß die Oppositton der Kadetten und ähnlicher Elemente sich nicht
in eitel Schaumschlägerei auflöst .

Die Antwort der Bauern .

In der Gemeinde Hark bei Reval besitzt der Redakteur

Genosse H a n k o ein Häuschen und ist daher in der Gemeinde

wahlberechtigt . Er wurde von der Gemeindeversammlung
zum Wahlmann gewählt . Die Wahl wurde beanstandet und

für ungiiltig erklärt . Die Gemeindeverwaltung wählte Hanko
zum zweitenmal . Daraufhin wurde er auch in der Kreis -

Wahlversammlung als Wahlmann in die Gouvernements -

Wahlversammlung gewählt . Die Gouvernements - Wahl -
kommission kassierte abermals die Wahl beider Instanzen mit
der „ Begründung " : Hanko könne laut Senatsentscheidung
kein Wahlrecht haben , da er nicht b e st ä n d i g in der
Gemeinde lebt und dort selbst keine eigene Haushaltung
habe ! Am 12. Februar trat die Gemeinde also " zum dritten
Male an die Wahlurne und wählte zum dritten Male Hanko
zum Wahlmann l — Wie die Angelegenheit endet , bleibt ab -

zuwarten .

In Preußen - Deutschland pflegen gewisse Leute , wenn

ihren Erwählten die Bestätigung „ von oben " versagt wird ,

schleunigst iveicf ) zu werden und sich eines „ Besseren " zu be -

sinnen . Sie könnten sich ein Beispiel nehmen an jenen
russischen Bauern , die sich auf Gefahr ihrer Freiheit , ja ihres
Lebens in so mannhafter Weise benehmen .

Die Bedeutung des Wahlansfalls
für die Sozialdemokratie .

Stimmen der Parteipresse .
„ Leipziger Bolkszeitung . "

In einem Artikel „ Die Schmeißfliegen " :
„ ES fällt uns nicht ein , zu bestreiten , daß diese Wahlen auch

für die revolutionäre Arbeiterbewegung beachtenswerte Lehren ent -

halten . . . . Eine solche Erfahrung hat immer ihren gebührenden
Einfluß auf unsere zukünftige Taktik . Das liegt in der Natur
der Dinge selbst , deren Logik sich durchsetzen

'
würde , auch wenn

kein Mitglied der Partei sie beachten wollte . Aber tatsächlich be -

achtet sie jedes Mitglied der Partei , und die wohlwollenden Rat -

geber , die sich jetzt vor unsere Tür drängen , dürfen — wenn sie
wirklich nichts anderes . als ein edles , menschliches Mitgefühl be -

seelt — des getrosten Glanbens leben : So weit die deutsche
Sozialdemokratie Fehler begangen hat , die ihr die Mandatsvcrluste
vom 25 . Januar und 5. Februar eingetragen haben , so wird sie
diese Fehler bald herauszurechnen wissen .

Nur daß sie gerade von dem . was sie nach Absicht dieser edlen

Freunde von Ratgebern aufgeben soll , auch nicht ein Titelchen auf -
geben wivdl Sie wird nicht ein Atom opfern von

ihrem schroffen stolzen revolutionärem Prinzip .
Ihr diese Zumutung politischer Ehrlosigkeit zu stellen , vermögen
wirklich nur Leute wie die deutschen Liberalen , die in der steten

Uebung politischer Ehrlosigkeit alt und grau geworden sind . Man

gestattete uns , das ganze Verhältnis , um das es sich hier handelt ,
an einem historischen Beispiel klar zu machenk Als der alte Fritz
in der Schlacht bei Kollin geschlagen worden war , summten die

Schmeißfliegen von guten Freunden , und an der Spitze seine

eigenen Brüder , gerade so um ihn , wie heute um die Sozialdemo -
kratie . Es waren ganz ähnliche Redensarten vom „ Phaeton " , der

seine Kraft überschätzt , der zu hoch hinaus gewollt , der seine

besten Freunde in brutalem Uebermut vor den Kopf gestoßen habe .
Und eS waren auch ähnliche Rotschläge , von denen sie überströmten :

gib doch diesen Landstrich an Oesterreich , jenen an Frankreich .

einen dritten an Rußland , und du kannst als ein mächtiger König
in Herrlichkeit und Freuden leben .

Der alte Fritz war nun aber in seiner Art auch ein Prin -
zipienmann . Gewiß war sein Prinzip besonderer Art : es bestand
darin , möglichst viel Land und Leute ihren legitimen Besitzern ab -
zuknöpfen , aber bann kein Atom davon preiszugeben . Er sagte also
den Schmeißfliegen , die nach der Schlacht bei Kollin um ihn
summten : Schert euch zum Teufel ! Er lernte aus der Niederlage
bei Kollin und führte den Krieg fortan nach anderen taktischen
Methoden , aber von seinem Prinzip gab er kein Atom preis , sondern
trug fortan Gift in der Tasche , um sich — wenn sein Prinzip nicht
durchzusetzen war — vorher selbst in ein besseres Jenseits zu
expedieren . Jedoch es gelangt ihm, sein Prinzip durchzusetzen ,
und die liberalen Historiker , die seine Geschichte geschrieben haben ,
pflegen mit aller pomphaften Würde darzulegen , daß er eben da -
durch eine historische Gestalt geworden sei , während er nur als
ein elender Jammerkerl in der Geschichte figurieren würde , wenn
er nach der Niederlage bei Kollin auf die guten Freunde gehört
hätte .

Es versteht sich , daß wir durch diesen historischen Vergleich
unsere erhabene Sache nicht herabsetzen wollen , indem wir sie
etwa mit den verwerflichen Plänen und Zielen jenes preußischen
Königs auf eine Stufe stellen . Der springende Punkt unseres
Vergleichs ist vielmehr nur , die Heuchelei der liberalen Helden
aufzuzeigen , die uns zumuten , auch nur ein Atom der Beschlüsse
von Dresden und Jena preiszugeben . Entweder sind sie elende
Heuchler , die uns in den Sumpf führen möchten , ooer sie meinen
es ehrlich , und dann hat ihr Eunuchendienst den letzten Rest politi -
schen Ehrgefühls in ihnen abgestumpft .

In dem einen wie in dem anderen Falle antworten wir ihnen
im „ Sauherdenton " des alten Fritz : Schert Euch zum Teufel ! "

In einem Artikel „ Die Lehren des Wahl -
kampfes " :

„ Von diesen Kundgebungen ( Calwers , Bernsteins , Schippels ,
Göhres und ähnliche . Red . d. „V. " . ) haben wir bisher unseren
Lesern keine vorgelegt . . . . Wir verzichten nicht nur deshalb da -
rauf , weil sie erfreulicherweise wenig zahlreich und auch inhaltlich
nicht bedeutend sind , da sie nur olle Kamellen aufwärmen , sondern
namentlich deshalb , weil sie an ein , ihrer Ansicht nach uncrfrou -
liches Ende einen unter allen Umständen unerfreulichen Anfang
knüpfen wollen . Sie leiden , nämlich an dem logischen Fehler , daß
sie die inneren Parteistreitigkeiten in erster Reihe als die Ursache
alles von ihnen beklagten Unheils betrachten . Aber zur Beseitigung
dieses Uebels kein besseres Heilmittel kennen , als neue Partei -
streitigkeiten zu schüren .

In der Sache selbst scheint es auf den ersten Blick sehr ein »
leuchtend zu sein , wenn die geringe Minderheit der Partei , die
mit den Beschlüssen von Dresden und Jena nicht einverstanden
war , jetzt in den Ruf ausbricht : Seht Ihr , ist nicht all das Unheil
eingetroffen , was wir vorausgesagt haben ? Indessen bei näherem
Zusehen erweist sich diese Beweisführung lange nicht so ein -
leuchtend wie sie bequem ist . Sie wäre nur dann durchschlagend ,
wenn die Dresdener und die Jenaer Beschlüsse in der Absicht gefaßt
worden wären , der Partei möglichst viel Rcichstagsmandate und
möglichst viele Wählerstimmen zuzuführen . Dies an sich ja äußerst
wünschenswerte Ziel ist aber doch nicht in erster Reih « das Zikk
der Dresdener und der Jenaer Beschlüsse gewesern , sondern in ge -
wissem Sinne sein gerades Gegenteil . Das heißt in dem Sinne ,
daß diese Beschlüsse nach der großen äußeren Ausdehnung der
Partei durch die Wahlen von 1663 in erster Reihe auf ihre innere
Festigkeit abzielten , wobei sicherlich nicht der Wunsch , aber doch die
Möglichkeit mitspielte , daß die Partei an Mjandaten und Wähler »
stimmen verliere » könnte . Die Dresdener und die Jenaer Be -
schlüsse wollten die Mitläufer nicht vor den Kopf stoßen ; denn
über die Binsenwahrheit , daß die Mitläufer bis zu einem gewissen
Grade eine historische und politische Bedeutung für die Partei
haben , war sich niemand im unklaren . Was man in Dresden und
in Jena wollte , war nur die straffe Organisation des klaffen -
bewußten Proletariats , die allein über die sozialdemokratische
Politik zu befinden haben sollte . Nicht die Mitläufer als solche
sollten in Dresden und in Jena vor den Kopf gestoßen werden ,
sondern abgewiesen werden sollte nur der Anspruch , daß die Rück -
ficht auf sie die prinzipielle Haltung der Partei irgendwie bcein -
flussen dürfe . Verzichteten sie auf diesen Anspruch , so ivaren sie
nach wie vor willkommen ; erhoben sie ihn aber und schieden sie
von der Partei , weil sie nicht ein entscheidendes Wort mitzusprechen
haben , so blieb nichts übrig , als ihnen glückliche Reise zu wünschen .

Weshalb sie nun eigentlich gegangen sind , ist so ohne weiteres
auch noch nicht klar . Einzelne Parteigenossen und Parteiorgane
behaupten , daß es wegen Dresdens und Jenas geschehen sei . AuS
dem Kreise der Mitläufer selbst erhob sich neulich aber eine Stimme
in einem liberalen Blatte , die ganz anders lautete ; nach dieser
Auslassung haben die Mitläufer vielmehr ein Haar in der Art
gefunden , wie in Dresden die sogenannten Marxisten bekämpft
worden sind . Indessen mag dem so oder anders sein : die ganze
Beweisführung , daß Dresden und Jena die Schuld an einem
Rückgange der Partei trügen , hängt in der Luft , so lange nicht der
Beweis geführt ist , daß der in Dresden und Jena wirklich ver -
folgte Zweck , die innere Festigkeit der Partei , verfehlt worden ist .

Dieser Beweis ist bisher nicht geführt worden . Zum Beispiel
sind in dem Verbreitungsbezirk unseres Blattes die Wählerstiminen
seit 1963 — Stadt - und Landkreis Leipzig ineinander gerechnet — >
stationär geblieben , dagegen hat unser Blatt seit Dresden 13 000
Abonnenten gewonnen , und davon 3000 im letzten Wahlkampfe ,
und in entsprechendem Maße hat sich der Stand der Partciorgani -
sationen gehoben . Damit ist aber für die Partei — und ähnlich
liegt die Sache in den meisten Wahlkreisen — mehr gewonnen .
als wenn unser Abonnenten - und Organisationsstand seit 1903
stationär geblieben und wir 13 000 neue Wählerstinunen gewonnen
hätten . . . .

. . . Es kommt darauf an , die reellen historischen Ursachen
des Wahlausfalls zu entdecken , und dann ergibt sich ganz von selbst .
was wir zu tun , welche Fehler wir zu verbessern , welche Unter -
lassungen wir nachzuholen haben . Uns als glücklich - unglückliche
Propheten hinzustellen , die seit Dresden und Jena alles Ilnyeü
vorhcrgesagt haben und nun reumütig an unsere Brust zu schlagen :
mea culpa , maxima mea culpa ! Meine Schuld , meine allergrößt ?
Schuld l dazu haben wir unseres Erachtens keinen Anlaß . "

Stimmen der Gewerkschaftsprefse .

„ Korresponbenzblatt der Generalkommission " :

„ Die Partei . der NichtWähler hat die Parole der nationalen
Gefahr auf die Beine gebracht , aber die Partei der Mitläufer hat
der innere Parteistreit verflüchtigt . Und fragt man sich, was hat
die Sozialdemokratie getan , um diese unerwartet zu ihr gestoßene
Mitläuferschaft festzuhalten und sich dauernd einzuverleiben , so
muß die Antwort leider lauten : das Gegenteil von dem , was sie
hätte tun sollen . Sie hat diese Massen durch radikale Phrasen und
Anhäufung von Kraftworten erschreckt , sie durch Akte der Jntole -

ranz in ihrem Vertrauen irre gemacht , sie durch Massenstreikidcen
in Furcht gejagt und sie durch ungeschickte Vertretung der eigenen
Grundsätze abgestoßen ( ?) . « Gut , daß wir sie loö sind, " — darin

findet sich ein Teil der Parteipresse mit dieser Isolierung der So -

zialdemokratie ab . Aber diese Massen sind zum großen Teil ins

Lager der Gegner hinüberactrieben ; sie stärken die politische Macht
der letzteren und bringen dadurch wertvolle Volksrechte in Gefahr .
Wäre sich die Sozialdemokratie in all den Jahren stets bewußt
geblieben , daß sie nicht bloß eine Zukunft zu erobern , fondern auch
einen wertvollen Gegenwartsbesitz zu verteidigen hat , dann hätte
sie manches vermeiden muffen , was ibr jetzt zum Nachteil ge -
reickt isi .



Aver auch auf dem Gebiete der Oraanisation ist die Sozialdemo
kratie hinter ihren Gegnern zurückgeblieben . . . Die Sozial .
demokratie hatte nur in oen größeren Städten eine einigermaßen
ausreichende Organisation . . . Auf dem Lande läßt ihre Organi -

Jation noch alles zu wünschen übrig . . . Nur die Umgegend von
Zerltn und einigen Großstädten hat sich glänzend gehalten ; dort

hat sich unsere Organisation bei dem verzweifelten Kräfteaufgebot
der Gegner bewährt ; Verdoppelungen der Stimmenzahl seit 1903
find da leine Seltenheit . . .

Da » find aber nur die nächstliegenden Ursachen unseres Miß .
erfolgeS. � Eine der allgemeinsten Ursachen ist die geflissentliche
Unterschätzung nationalistischer Empfindungen , die noch in weiten
Bolkitreilen vorhanden sind . Mögen diese Empfindungen irre -

geleitet sein , weil sie sich am trügerischen Schein einer Fata
liorgana nationaler Größe oder Ehre berauschen , so müssen wir

doch mit ihnen rechnen , auch wenn wir sie weder teilen , noch ihnen
Konzessionen machen konnten . Eben weil sie vorhanden sind als
ein « wirkliche nationale Gefahr , sollten wir uns hüten , sie mehr
als nötig herauszufordern und sie als belanglos einzuschätzen . . .
ES ift eine der Früchte des jüngsten Wahlkampfes , daß die Partei
in eine kühlere Abschätzung ihres eigenen Einflusses auf national
erregte Wählermassen eintritt und ihre Aufklärungsarbeit wie ihr
taktisches Verhalten dementsprechend einrichtet .

Auch die wirtschaftspolitische Haltung der Sozialdemokratie
hat diesmal eine Belastungsprobe aushalten müssen , wie nie zuvor ,
und sie hat dabei leider sehr oft versagt . . . Die Wirkung unserer
besten Argumente versagte diesmal in weiten ländlichen Bevölke -
rungskreisien fast vollständig . Die kleinen Bauern uvd Land -
arbeitcr , die uns vor vier Jahren bei der Agitation gegen die Ge -
treidezölle zustimmten , standen den Anklagen gegen die hohen
Fleischpreise verständnislos , ja sogar spöttisch gegenüber . . . Soll
nun die Sozialdemokratie ihre Stellung zur Wirtschaftspolitik
ändern — soll sie für agrarische Schutzzölle und Schutzsperren
eintreten , um sich ein offenes Tor bei der ländlichen Bevölkerung
zu halten ? Mitnichten I Aber sie muß ihre ländliche Agitation
verdoppeln und muß energischer als bisher die Organisation der
Landarbeiter in die Hand nehmen , um Bresche in die aararische
Herrschaft zu legen . Hier zeigt sich, daß daS allgemeine Wahlrecht
ohne gleichzeitiges Koalitionsrecht nicht bloß wertlos , sondern eine
direkte Gefahr für das arbeitende Volk ist . Dieses Koalitionsrecht
muß der Landarbeiterschaft erkämpft werden . . .

Gewerkschaften und Sozialdemokratie haben beide gleichwichtige
Arbeit zu leisten im Befreiungskampfe des ländlichen Proletariats
. . . Seit dem vorigen Wahlkampfe , seit Mitte 1903 sind die ge -
werkschaftlichen Organisationen um fast eine Million Mitglieder
gewachsen — von 887 000 auf 1 800 000 . Kommt dieser bedeutende
Fortschritt in den sozialdemokratischen Stimmen des jüngsten
Wahlkampfes zum Ausdruck ? Diese Frage läßt sich weder un -

bedingt bejahen noch verneinen . Aber wenn erstereS der Fall wäre ,
um wieviel größer muß dann die Zahl der fluktuierenden Elemente
gewesen sein , die der Partei selbst bei der bloßen Abgabe eines
Stimmzettels die Treue nicht halten konnten . Je mehr der ge -
werkschaftliche Aufschwung , je mehr die gewaltig anwachsenden
Lohn - und Klassenkämpfe der Partei Arbeitermassen zuführt und

Sie
in ihrem Klassenbewußtsein gefestigt haben , desto größer muß

»er Abgang in Rechnung gestellt werden , den die Zwistigkeiten
zwischen Partei und Gewerkschaften und den die inneren Rei -
bungen der Sozialdemokratie hinausgedrängt haben . Ohne diese
Fluktuation wäre die vierte Stimmenmillion mit Leichtigkeit er -
reicht worden . . . Sie ( die gemeinschaftliche Arbeit der Partei und
der Gewerkschaften ) muß von unten herauf beginnen durch ein -

trächtiges Miteinanderarbeiten an der Vervollkommnung der ge -
tyerkschaftlichen wie der politischen Organisation , durch gegen -
seitige Unterstützung in allen Aufgaben und durch Ausschaltung
alles inneren Zwistes , der die Aktionskrast einer oder beider
Gruppen schwächt und den Gegnern Angriffswaffen bietet . "

„ Metallarbeiter - Zritung " :

„. . . ES ist zur Stunde , wenn nicht überhaupt , vollkommen aus -

geschlossen , über die Qualität der sozialdemokratischen Wählerschaft
ein richtiges Urteil zu fällen . Nur soviel läßt sich sagen , daß sie sich

ganz überwiegend auS Industriearbeitern zusammensetzt , ohne aber

auch nur annähernd deren Zahl erschöpft zu haben . Da erhebt

sich von selbst die Frage , ob diese Beschränkung auf daS reine In -
dustrieprolertariat von der Partei bewußt unterstützt werden soll
oder nicht. Die Meinungen gehen , jetzt wie auch früher , darüber
auseinander . Wi » wollen hier keinen Versuch der Versöhnung
dieser Meinungen machen , aber unsere Ansicht nicht zurückhalten .
daß sich der Klassenkampfstandpunkt sehr wohl mit einer ziel -
bewußten Ausdehnung der sozialistischen Propaganda weit über
die Kreise deS JndustrieproletariatS verträgt . . . Es scheint uns

angebracht , daß wir wieder mehr die Gelegenheit zu öffentlichen
Diskussionen mit den Gegnern suchen sollten und jede Möglichkeit
der schriftlichen und mündlichen Propaganda auszunützen ver -

pflichtet wären .
Die zweite Erfahrung ist die , daß in weiten Kreisen der

Bevölkerung , und zwar auch solchen , die sich offen zur Sozialdemo .
kratie bekennen und ihr die Wahlstimme zuwenden , die Probleme
unsere » politischen Lebens nicht genügend bekannt sind Es fehlt an

systematischer Durcharbeitung dieser Scharen durch lehrhafte Bor -

träge und Verbreitung populärer Schriften . Das hat die Partei

ja auch schon öffentlich anerkannt , indem sie die Parteischule er -

richtete und den Bildungsausschuß einsetzte . . . In den Wahl -

zeiten läßt sich das natürlich nicht nachholen : Vorarbeit sei
das Posungiwort l

Womit haben nun die Gegner den tiefsten Eindruck zu er -
wecken gesucht und wohl auch geweckt ? . . . Zuerst mit der „ na -
tionalen Phrase " . Die Tätigkeit deS Reichsverbandes zur Ver -

leumdung der Sozialdemokratie hat uns unberechenbaren Schaden

zugefügt . Seine Sendboten sind mit der großen Pauke der „ pa -
triotischen " Entrüstung landauf , landab gezogen und haben zahllose

Indifferente aufgeschreckt , die nie Gelegenheit hatten , die Stellung
der Sozialdemokratie zum Vaterland , zur Landesverteidigung , zu
Heer und Flotte kennen zu lernen . Wir hätten ein wachsames

Auge darauf haben und dem Treiben schon beizeiten viel ener -

gischcr entgegentreten sollen . Man kann über die alkoholisierte
Begeisterung der Kriegervereinler spotten , aber man darf ihre ver -

hängniSvolle Bedeutung nicht unterschätzen . Wir müssen an

diese Leute herankommen und ihnen klar machen , warum wir so

handeln , wie wir handeln , und warum wir gar nicht ander » handeln
können .

Nebe ? öer „ nationalen " Phrase stieß man dann immer und

immer wieder auf die Behauptung , die Sozialdemokratie erschöpfe

sich in der Negation und habe besonders für die Arbeiter gar
nichts geleistet . . . Die Behauptung ist falsch , böswillig erfunden .
Tie Sozialdemokratie ist . wie nicht nur ihr Programm , sondern

auch ihre Geschichte sonnenstar erweist , eine Partei der posi -
tiven Reformarbeit , mittels deren sie ihr Endziel an -

strebt . Aber ei ist mehr als gewichtig , e» ist direkt Notwendig , daß

sie daS im Volke viel mehr al » bisher bekannt macht . . . Und nicht

erst in Wahlzeiten — w» e man nicht oft genug wiederholen kann .

Sodann aber sollten wir selbst mit größerem Nachdruck als bisher

aus unsere positive Arbeit — Kleinarbeit , wie man sie zu -
weilen nennt — hinweisen ; manchmal kommt eS einem so vor ,
als ob einzelne Parteigenossen geradezu des Glauben ? wären ,

Wir hätten uns solcher Tätigkeit wenn nicht zu schämen , so doch

wenigstens nicht zu rühmen . Nein , heraus mit der Sprache ! Auf -

zeigen wollen wir . was wir im Reiche , in den Einzelstaaten , in

den Gemeinden , nicht nur für die Arbeiter , sondern für die Ge -

samthett geleistet haben . Wir haben Kulturarbeit geleistet .
Kulturwerte geschaffen ' und dürfen unS dessen auch rühmen .
Nur nicht da » Licht unter den Scheffel stellen ! Hier ist ein Feld ,
vor allem für die Gewerkschaften . Die können für Beleh .

rung sorgen , Aufklärung verbreiten ! "

Arbeiteransiedelttnge «.
Der gestrige „ Reicksanzeiger " veröffentlicht den Wortlaut des

vom Landwirtschaftsminister und vom Finanzminister gemein -
schaftlich an die Generalkommissionen zwecks Seßhaftwerdung
ländlicher Arbeiter am 8. Januar gerichteten Erlasses . Der Erlaß

soll durch erleichterte Anwendbarkeit des Rentengutsgesetzes vom

7. Juli 1891 der Ansiedlung sowohl der landwirt -
schaftlichen al » auch der gewerblichen Arbeiter
dienen . Die Regierung erwartet von einer Seßhaftmachung der
landwirtschaftlichen Arbeiter in größerem Umfange , daß sie der
Entvölkerung des platten Landes und dem Mangel an
Landarbeitern entgegenwirken wird . Deshalb vermeidet es
die Ministerialverfügung , für diese Art der Arbeiteransiedlung
Einzelvorschriften zu geben , die hemmend und einschränkend
wirken könnten . Jni Gegensatz dazu ist für die Ansässigmachung
von gewerblichen Arbeitern eine Reihe von beschränkenden
Bestimmungen vorgesehen . Der Erlaß lautet :

„ Zur Erleichterung der Ansässigmachung von
Arbeitern haben wir beschlossen , versuchsweise die An
Wendung der Bestimmungen des Gesetzes vom 7. Juli 1891 , be
treffend die Beförderung der Errichtung von Rentengütern , in
einem weiteren Umfange zuzulassen , als dies nach dem AuS .
führungserlasse zu diesem Gesetze vom 16. November 1891 bisher
der Fall gewesen ist . Und zwar haben wir eS als mit dem Gesetze
vereinbar erachtet , zu genehmigen , daß bis auf weitere ? derartige
Rentengüter bis zu einer Mindestgröße von 12,50 Ar
gebildet werden .

Soweit die Begründung so kleiner Stellen für Landarbeiter
in Frage kommt , wird von dem Erlaß besonderer Borschriften ab
gesehen , weil allgemeines Einverständnis darüber besteht , daß es
sich nicht empfiehlt , auf dem platten Lande reine Arbeiterkolonien
zu errichten , anderseits aber die im Zusammenhang mit der bäuer -
lichen Kolonisation stattfindende Arbeiteransiedlung von den Ge
sichtSpunkten mit betroffen wird , die im allgemeinen für die innere
Kolonisation matzgebend sind . Soweit es sich aber um die
Schaffung solcher Stellen für nicht landwirtschaftliche , insbesondere
für Industriearbeiter , handelt , scheint es geboten , eine Reihe von
Grundsätzen aufzustellen , die bei der Errichtung derartiger Renten -
güter zu beachten sind . Im übrigen bemerken wir nochmals aus -
drücklich , daß die Maßnahme zunächst nur den Charakter
eines Versuchs hat , und daß wir uns vorbehalten , sofern
es nötig werden sollte , die Summen zu begrenzen , die an Renten�
bliesen von den einzelnen Rentenbanken für diesen Zweck au »
gegeben werden dürfen .

Die Gesichtspunkte , nach denen bei der Begründung
von kleinen Rentengütern für nicht landwirtschaft -
liche , insbesondere Industriearbeiter , zu ver
fahren ist , sind folgende :

1. Voraussetzung für die Bildung solcher Rentengüter ist der
Nachweis eines nachhaltigen Bedürfnisses . Dieses wird
naturgemäß nur dort vorhanden sein , wo ausreichende und dau
ernde Arbeitsgelegenheit geboten ist . Und zwar erscheinen im
Hinblick auf die Abhängigkeit der meisten Industrien von der
wechselnden Konjunktur vorwiegend solche Gegenden für die Aus
legung von Jndustriearbeiterstellen geeignet , wo mehrere Industrie -
zweige vertreten sind . Denn hierdurch wird die Gefahr einer
größeren Arbeiterabwanderung bei wirtschaftlichen Krisen ein -
zelner Industrien und damit einer plötzlichen allgemeinen Eni
Wertung der Rentengrundstücke verringert .

2. Bis genügende Erfahrungen auf diesem für die General
kommissionen neuen Gebiete gesammelt sind , halten wir es für
erforderlich , daß in jedem Falle einer ArbeiterrentengutSbildung
meine , des Ministers für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten , Zustimmung eingeholt wird . Zur Vermeidung von
Unzuträglichkeiten hat dies zu eilier Zeit zu geschehen , wo einer -
seits die nötigen Unterlagen beschafft sind , um eine Prüfung der

Verhältnisse zu ermöglichen , anderseits den Parteien der Rücktritt
von dem Unternehmen ohne finanzielle Verluste noch möglich ist .

3. Bei der B e l e i h u n g der Stellen ist mit besonderer Vor -
ficht zu verfahren . Um den Rentengutsausgeber an dem weiteren
Schicksal der Rentengüter interessiert zu halten , ist eS erforderlich ,
daß er entweder eine für längere Zeit ( mindestens 10 Jahre ) un -
kündbare Restprivatrente oder Resthypothek auf der Stelle beläßt
oder daß er eine mindestens 10- bis Ibjährige Garantie für die

Rentenzahlungen leistet . Nur dann ist es gerechtfertigt , den vollen

gesetzlichen Kredit von de ? Stellenwertes zu gewähren ; anderw
falls ist die Beleihungsgrenze niedriger — etwa bis zu X des
Wertes — zu bemessen .

Um das finanzielle Interesse auch des RentengutSerwerbes an
seinem Besitz zu sichern , wird von ihm regelmäßig eine angemessene
Anzahlung auf den Kaufpreis , wenn auch nur in Höhe von etwa
' / » bis ' / . des Stellenwertes , zu fordern sein .

4. Bedingung für die Mitwirkung der Generalkommission bei

Benutzung des Rentenbanktredits ist regelmäßig , daß der Renten -

gutSausgeber ein Kommunalvcrband , eine Genossenschaft
oder ein gemeinnütziger Verein ist . Ausnahmsweise
können , wenn das Unternehmen einen gemeinnützigen Charakter
hat , bei dem jedes spekulative Motiv ausgeschlossen ist , insbesondere
wenn ein Arbeitgeber für seine eigenen Arbeiter Heimstätten
schaffen will , auch Privatpersonen als Ausgeber zugelassen werden ,
sofern gegen ihre Persönlichkeit und gegen ihre VermögenSverhält -
niffe Bedenken nicht vorliegen .

5. Es ist B o r s o r g e zu treffen , daß nicht die Eigenschaft
und der Zweck des Rentenguts als ländliche Arbeiterheimstelle
durch spekulative Ausbeutung beeinträchtigt
wird , eine Gefahr , die in der Nähe schnell wachsender Jndustrieorte
häufiger zu besorgen sein dürste . Daher erscheint es unerläßlich ,
den Rentengutserwerber gewissen Verfügungsbeschränkungen zu
unterwerfen . ES sind dies : 1. die Untersagung der Teilung deS

Rentenguts oder seiner Vereinigung mit anderen Grundstucken .
2. die Verpflichtung zur ordnungsmäßigen Erhaltung und Ver -

icherung der Gebäude , 3. die Verpflichtung zur Einholung der Ge -

nehmigung der Gcnerallommission zu einer Veräußerung des
Grundstücks , 4. das Verbot des Betriebs eines Schankgewcrbes auf
dem Grundstück . 5. die Jnnehaltung gewisser Bestimmungen über
die bauliche Benutzung des Grundstücks . Diese werden oft zweck -
mätzig durch eine baupolizeiliche Verordnung gesichert werden
können . Da eS jedoch nicht immer möglich sein wird , vor Ein -

leitung des Rentengutsverfahrens den Erlaß einer baupolizeilichen
Verordnung herbeizuführen , so ist der Rentengutserwerber in erster
Linie auf die vertragsmäßige Jnnehaltung der Bestim -
mungen zu verpflichten und daneben erforderlichenfalls der

Versuch zu machen , eine Baupolizeiverordnung herbei -
zuführen . Die hiernach dem RentengutSnehmer auf -
zuerlegenden Bestimmungen sind :

a ) Auf jedem Rentengut muß eine Fläche von mindesten »
90 v. H. . bei Eckgrundstücken von 35 v. H. deS ganzen Grundstücks
unbebaut bleiben . -

b) Jedes Rentengut darf , abgesehen von den etwa nötigen
Wirtschaftsgebäuden , nur mit einem Wohnhause besetzt fein .
Letzteres muß ein Einfamilienhaus sein , was jedoch selbstverstand -
lich nicht ausschließt , daß auf der Grenze zweier Rentengüter zwei
Häuser mit gemeinsamer Brandmauer aneinander gebaut werden .

c) Die Wohnhäuser dürfen nicht mehr als zwei Geschosse
haben . Keller - und Dachgeschoß werden hierbei mitgerechnet , wenn
ie Wohnräume oder zur Einrichtung von Wohnungen geeignete

Räume enthalten .
S. In den national gefährdeten Gegenden ist

der Erwerber verpflichtet , die Stelle in beut -

cher Hand zu erhalten . Hiefür kommen auch
einzelne Gegenden im Westen der Monarchie in
Betracht . Es wird hier im Benehmen mit den politischen Be -
Hörden jedesmal zu prüfen sein , ob nach Lage der Verhältnisse
nationale Sicherungsmaßrcgeln am Platze sind .

J| ur Erreichung der vorstehend unter 1 bis g aufgeführten

_ e ist in dem RentengutSvertrage zwischen dem Rentenguts -
äusgeber und dem RentengutSnehmer daS dingliche Wieder -
k a u f S r e ch t gemäß Artikel 29 de » Preußischen AuSführungS -
zesetzes zum B. G. - B. auSzubedingen und dem RentengutSauSgeber
sie Verpflichtung aufzuerlegen . daS Wiederkaufsrecht aus Ver -
langen des Staats an diesen abzutreten und , solange hiervon kein
Gebrauch gemacht wird , im einzelnen Falle seinerseits das
Wiederkaufsrecht auf Verlangen des Staats auszuüben .

Voraussetzung für die Geltendmachung deS Wiederkaufsrechts
ist die Verletzung der nach obigem dem Rentengutseigentümer auf -

zuerlegenden Pflichten . Ob diese Voraussetzung borliegt , ist unter
Ausschluß des Rechtsweges der Entscheidung der Generalkommission
zu unterwerfen . Der Wiederkaufspreis hat sich zu bemessen :
a) für den Grund und Boden nach der Taxe , die seitens der
Gcneralkommission der Beleihung zu Grunde gelegt ist ; b> für die
Gebäude nach dem reinen Bauwerte , den sie unter Berücksichtigung
der Abnutzung zur Zeit der Ausübung deS Wiederkaufsrechts haben .
Hierbei ist der Wert vertragswidrig aufgeführter Gebäude und
Gebäudeteile zuzüglich der Kosten ihrer Wieoerbeseitigung in Ab -

zug zu bringen .
Der GesamtwiedcrkaufSpreiS soll jedoch keinenfallS mehr als

90 v. H. des jeweiligen gemeinen Werts der Rentenstelle betragen .
Hierdurch soll der Rentengutserwerber davon abgeschreckt werden ,
den durch den RentengutSvertrag übernommenen Verpflichtungen
zuwiderzuhandeln . Die Festsetzung deS WiederkaufSpreiseS ist unter
Ausschluß des Rechtsweges der Entscheidung der Generalkommission
zu unterwerfen .

7. Da die Arbeiterrentengüter keine wirtschaftliche
Selbständigkeit als ländliche Stellen besitzen , bedarf es
selbstverständlich nicht der Eintragung der Anerbengutseigenschaft .

8. Die Generalkommissioncn haben sich bewußt zu halten , daß
bei den Arbeiterrentcngütern der Wert der Stelle vornehmlich in
den Gebäuden liegt . Zur Sicherung der Rentenbant ist daher mit
der Abschätzung zum Zwecke der Beleihung ganz besonders sorgsam
zu verfahren . Namentlich sind in allen nicht ganz einfach und

zweifelsfrei liegenden Fällen zur Begutachtung der Gebäudewerte

zuverlässige Bausachverständige zuzuziehen . Bei der Abschätzung
der Gebäude darf der Mietswert keinesfalls überschritten werden .

Dieser ist in der Weise zu ermitteln , daß der nach Lage der Ver -

hältniffe nachhaltig zu erzielende Mietsertrag abzüglich der Auf »
Wendungen für öffentliche Abgaben und Gebäudeunterhaltung so -
wie einer angemessenen Quote für Abnutzung der Gebäude kapita -
lisiert wird .

9. StaatSbeihülfen für die Regelung der öffentlich - rechtlichen
( Gemeinde - , Schul - , Kirchen - ) Verhältnisse von Rentengütern für
nichtlandwirtschaftliche Arbeiter können auS Fonds der landwirt¬

schaftlichen Verwaltung nicht gewährt werden .
Zum Schluß weisen wir noch darauf hin , daß es bei der Be -

gründung von derartigen Rentengütern vielfach zweckmäßig sein
wird , nicht nur auf die Möglichkeit einer Erweiterung der Ar -
beiterkolonie als solcher, sondern auch auf Schaffung von künftigem
Baugelände überhaupt Bedacht zu nehmen und gegebenenfalls dieses

für eine gesunde EntWickelung des Wohnungswesens wichtige Ziel
im Wege eines Umlegungsverfahrens zu erreichen . Hierbei
empfiehlt sich die Zuziehung von Sachverständigen , denen die für
städtische Bebauungspläne wichtigen praktischen und ästhetischen
Gesichtspunkte geläufig sind und wie sie namentlich innerhalb der

größeren städtischen Verwaltungen zu finden sein werden . Ueber
die Ergebnisse deS nach dieser Verfügung Veranlaßten ist Aelegent -
lich der Erstattung der Jahresberichte mir , dem Minister für Land -

Wirtschaft . Domänen und Forsten , Vortrag zu halten . "
Der durch den vorstehenden Erlaß gemachte Versuch , den Arbeiter

an die Scholle zu fesseln , ist durck zweierlei charakteristisch . Durch
Ziffer 6 wird im Widerspruch mit der preußischen Verfassung und
den Reichsgesetzen versucht , die Preußen polnischer Zunge zu benach -
teiligen . Der Erlaß erhält durch diese Borschrift ein noch klarer
wie daS Ansiedelungsgesetz mit der Reichsgesetzgebung unverein »
bareS Ausnahmegesetz gegen die Polen .

DaS ziveite Charakteristische des Erlasses ist der absolute
Mangel jeder Schutzvorsihrift der Rentengutsbesitzer gegen
Ausbeutung ihrer Unerfahrenheit und ihrer Arbeitskraft . Nicht
einmal der übrigen « unzulängliche unter Ziffer 5 angeführte Schutz
gegen spekulative Ausbeutung soll ja für die rKn
ländlichen Stellen Geltung haben . Im Gegenteil , durch
den innewohnenden Geist der Ziele , die mit der preußischen
Rentengutsgesetzgebung verfolgt werden , soll Vorsorge für erne

Ausbeutung getroffen fein . Dre Rentengüter sollen so klein sein
(s. auch Ziffer 7) , daß sie eine wirtschaftliche Selbständigkeit nicht
besitzen . Der Rentenguts - Kleinbauer soll zu Tage -
löhnerdiensten wirtschaftlich gezwungen sein . CS

ist ja auch von vielen LandwirtschastSkollegien betont worden , daß
die Rentengüter nie so groß sein dürfen , daß ihr Inhaber
und dessen Familie nicht zu Lohnarbeit gezwungen wäre .
Der Zweck dieser „ inneren Kolonisation " ist nicht Hcimats -
zolitik zugunsten der Landproletarier , sondern ihr Andie -
chollefesseln zugunsten der Möglichkeit billiger und williger

Arbeitskräfte für die Großgrundbesitzer . Rentenstellen auf Grund
der Rentengesetzgebung find bislang fast ausschließlich in den oft -
lichen Provinzen errichtet . Und hier haben die Versuche gründlich
Schiffbruch erlitten und mußten Schiffbruch leiden , weil die so -
genannten Rentenstellen für die Ernährung einer Familie völlig un -

zureichend find . Von den rund 10 000 in Ost - und Westpreußen .
Posen und Pommern errichteten „ Rentengütern " sind etwa
1300 unter fünf Hektar , 2500 unter 10 und ebenso viel
unter zwanzig Hektar groß . Die Landflucht gerade aus Ost « und

Westpreußen mit ihren rund 4500 Rentengütern ist besonders groß und
wird durch den mitgeteilten Erlaß , der dem arbeitenden Renten -
autsbesitzer nichts bietet , schwerlich auch nur um ein Unbedeutendes

behoben werden können . Beseitigung der Ausnahme »

esetze gegen die ländlichen Arbeiter , ihre rechtliche
Ileichstellung mit den Industriearbeitern und ihre Wirtschaft »

liche Hebung durch gesetzliche Schutzvorschriften , ein gesichertes
Koalitionsrecht und erträgliche Arbeitsbedingungen allein können der
durch den Saisonarbeilscharakter der Landwirtschaft und die Aus -

beutung durch Großgrundvesitzer hervorgerufenen Leutenot entgegen -
treten . Wo anständige Behandlung , angemessener Lohn und Arbeits -

zeit anzutreffen sind , besteht auch im Osten keine Leutenot . Das
erweisen die Rittergüter der Genossen Ebhard und Hofer aufs
deutlichste . _

Der Fall Pöpla « .
Die Verhandlung des Prozesses gegen Pöplau rückt nur

langsam vor . Am Freitag , dem zweiten Verhandlungstage , wurde
die Vernehmung des Angeklagten fortgesetzt . Sie nahm diesen Tag
noch voll in Anspruch .

Die zahlreichen Zeugen , die geladen find , mußten wiedemm
vorläufig entlassen werden , ohne vernommen worden zu sein . Auch
die für Donnerstag beabsichtigt gewesene kommissarische Ver -

nehmung des Zeugen Geheimsekretär Schneider .
der wegen eine « Nervenleidens sich seit Mitte Januar dieses JahreS in
einem Sanatorium bei Eberswalde befindet , hat dort nicht statt »
finden können . Der leitende Arzt deS Sanatoriums hat Ein -
' pruch gegen die Bernehpmng erhoben , weil von ihr eine Ver -
' chliminerung des Züstandes Schneiders zu befürchten sei. Die
Vernehmung werde früher als in zwei Monaten kaum möglich sein .
Der Arzt hatte die Vorladung für Donnerstag dem Kranken gar
nicht ausgehändigt , weil er jede Aufregung von ihm fernhalten zu

ollen glaubte . Schneider war beim Eintreffen des mit der Ver -

nehmung betrauten LandgerichtSratS Pauli nicht in der Anstalt ;
er machte zu dieser Zeit seinen gewohnten Waldspaziergang . Das
in Eberswalde ausgenommene Protokoll wurde am Freitag im
Laufe der Sitzung verlesen . Im Anschluß daran verlas der Vor -

itzende Landgerichtsdirektor Langner eine Postkarte , die von einem

Fabrikanten Kallmann ( Aorkstraße 8t ) beim Gericht eingegangen ist .
Danach sei der angeblich vernehmungsunfähige Schneider noch am
DienStag in Berlin im Restaurant Uorkstraße 30 gewesen
und dort bis in die späte Nacht hinein geblieben . StaalS -
anwalt Lindow beantragte , durch den zuständigen Kreisarzt begut -
achten zu lassen , ob Schneider , den sein Nervenleiden nicht am

Kneipen gehindert habe , tatsächlich vernehmungsunfähig sei .

UebrigenS werde man wohl auf Schneiders Aussage überhaupt
verzichten können . Dem gegenüber erklärte Rechtsanwalt
Bertram , daß die Verteidigung auf Schneiders Aussage unter
keinen Umständen verzichten werde . Gerade sie sei auS -

chlaggebend für das Schicksal des Angeklagten . Der Ver -

teidiger fügte hinzu , Schneider sei nur zum Besuch seines kranken

Kindes nach Berlin gekommen und habe bei dieser Gelegenheit



das Lokal besucht . Der Angeklagte Poplau wies darauf hin .
daß ja Schneider gerade von der Stüatsanwaltschaf
geladen worden sei , weil sie von ihm angenoinmen habe ,
werde bezeugen können , daß P. sich Alten abgeschrieben habe . Aber

Sch . werde genau das Gegenteil bezeugen , und
werde auch bestätigen , daß ihm , dem Angeklagten , die Abschrift der

Anzeige des Sekretärs Kiem gegen den Landeshauptmann Brandeis

( die P. dem Abg . Erzberger mitgeteilt hat ) tatsächlich anonym zu -
gegangen sei . Staatsanwalt Lindow versicherte jetzt , auf Schneiders
Aussage komme wirklich nicht so sehr viel an , auch wenn er das bekunde .
Jedenfalls bilde sein Zeugnis nicht den Grundpfeiler der Anklage .
Die Sache , die schon so lange schwebe und so viele Beamte der

Kolonialverwaltung beunruhigt habe , müsse doch mal zu Ende
kommen ; daher solle man nicht um dieses Zeugen willen vertagen .
DaSJnteresse des Staates müsse dem Jnteress
des Angeklagten vorangehen . Der Verteidiger er -
widerte , daß der Indizienbeweis , den die Anklage führen
wolle , hauptsächlich auf Schneiders Aussage sich stützen
müsse . Bekunde er , daß die Abschrift der Anzeige
gegen Brandeis tatsächlich anonym an Pöplau gelangt ist , so falle
auch die Anwendung des Z 858a weg . Der Beschluß , den der Ge

richtshof nach längerer Beratung faßte , lautete dahin , daß der Fabcn
kam Kallmann telephonisch zu laden sei und der Gehcimielretär
Schneider durch den streisarzt aus seine Vernehmungsfähigkeit unter -
sucht werden solle . Das Interesse des Angeklagten hatte also über
das . StaatSinteresse " den Sieg davongetragen ! —

Die Vernehmung des Angeklagten erstreckte sich
zunächst noch auf die Verfügung des NeichskanzlerS über da ? dem

Hauptmann a. D. Kannenberg zu bewilligende Ruhegehalt .
die P. an Erzberger mitgeteilt hat . Pöplau sucht nachzuweisen , daß
diese Verfügung , die ihm in Abschrift anonym zugegangen sei. gar
keine Urkunde sei , zu deren Geheimhaltung er verpflichtet gewesen
wäre . Pensionierung sei lediglich eine verwaltungsrechtliche
Angelegenheit . Der Staatsanwalt hielt ihm vor , daß
ihm schon in den Jahren 1302 und 1903 ausdrücklich untersagt
worden sei , dritten Personen überhaupt irgendwelche Urkunden mit -
zuteilen . Der Angeklagte erwiderte , daß jene Verfügungen des
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes sich nur aus Dinge beziehen
konnten , von denen er in seinem Amt Kenntnis erhalten hatte . Im
übrigen bestreitet er , daß der Staatssekretär überhaupt berechtigt
war , jene Verfügungen zu erlassen . Das werde hervorgehen aus
den Eingaben , die er gemacht habe und auf die jene
Verfügungen ergangen seien . Der von der Verteidigung ge-
stellte Antrag der Verlesung dieser Eingaben , dem der Staats -
auwalt widersprach , wurde vom Gerichtshof nach längerer Beratung
abgelehnt . Die dem P. vorgesetzte Behörde sei zu ihren Ver -
fügungen berechtigt gewesen ; das Gericht habe nicht zu prüfen , von
welchen Gründen sie sich leiten ließ .

Nach einer Mittagspause , die mit Rücksicht auf den leidenden Zustand
des Angeklagten gemacht werden mußte , wurde der inzwischen ein -

getroffene Fabrikant K a 1 1 m a n n als Zeuge vernommen . Er bestätigte
die in seiner Postkarte gemachten Angaben . Schneider sei von
8 Uhr abends bis 1 Uhr nachts im Lokale gewesen und solle sogar
bis 3 Uhr morgens noch dageblieben sein . Der Zeuge wird vom
Vorsitzenden aufgefordert , sich unter den Zuhörern umzuschauen und

festzustellen , ob daninter etwa eine Person sei , die er in Begleitung
des Schneider gesehen habe . Im besonderen wird er auf Herrn
W i st u b a aufmerksam gemacht , der sich ja gleichfalls im Zuhörer -
räum befinde . Wistuba erhebt sich lächelnd , um sich dem Zeugen zu
zeigen . Dieser versichert , er habe dm Herrn nicht dort gesehe ».
Wistuba schien übrigens Gegenstand des lebhaften Interesses zweier
Kriminalbeamten zu sein , die gleichfalls unter den Zuhörern waren
und ganz in seiner Nähe Platz genommen hatten . Oder was sonst
suchten sie dort ?

Es wird sodann in der Vernehmung des Angeklagten fort -
gefahren und über den Fall Kiem verhandelt . Kiem . der damals

Regierungszivilsupernumerar war und bei der Kolonialverwaltung
beschästigi wurde , hatte nach seiner Entlassung Anzeige erstattet über

ungesetzliche Handlungen , die der Landeshauptmann B r a n d e i s

sich auf den Marschallinseln habe zuschulden kommen lassen .
Pöplau hatte die betreffende Eingabe dimstlich zu be-
arbeiten . Er versichert aber , die Auszüge daraus , die er
an Erzberger gegeben hat , feien ihm anonym zugegangen
In KiemS Eingabe wurde behauptet , Brandeis habe das Dienst -

geheimnis verletzt , habe Eingeborene der Marschall «
inseln zur Prügel st rafe verurteilt , die dort u n -

zulässig sei , habe auf Polizeistrafen bis zu 1 Jahr Gefängnis
mit Zwangsarbeit , zum Teil in Verbindung mit Hieben , erkannt ,
und zwar besonders wegen geschlechtlichen Umganges von Ein -
aeborenm unter einander , und so weiter . Der Vorsitzende
fragt , wie P. überhaupt an Erzberger geraten
sei . P. erwidert , Erzberger habe Verbindung mit ihm
gesucht mit der Begründung , P. sei ihm empfohlen
worden . Dabei habe er dem Abgeordneten zunächst seine

eigene Pensionierungsangelegenheit mitgeteilt und ihm ge-
klagt , daß sie nicht zu Ende kommen wolle . Er habe Herrn Erz -
berger Schriftstücke über seine eigene Sache und später auch anderes

übergeben . AIS der Vorsitzende festzustellen sucht , zu welcher Zeit
die Auszüge auS der Kiemichen Anzeige von P. an Erzberger über -

geben worden seien , sagt P. : „ Ich glaube , Sie wollen feststellen ,
ob ich sie ihm zu einer Zeit gegeben habe , wo ich noch Beamter
war ? " - Und er fügte mit nachdrücklicher Betonung hinzu :

„ Ja , das trifft zul " P. bleibt dabei , daß ihm das alles

anonym zugegangen sei und zwar offenbar in ganz bestimmter Ab-

ficht . Er schildert , wie man damals , als er gegen den Geh . Legatious
von König Anzeige zu erstatten beabsichtigte , ihm alles mögliche
versprochen habe , wie man ihm Anerkennung seiner Ansprüche und

Rückzahlung der Disziplinarstrase in Form einer Remuneration in

Aussicht gestellt habe . Ein großer Teil der Beamten habe ein

lebhaftes Interesse an diesem seinem Vorgehen gehabt . Und
da habe er dann diese Auszüge gekriegt , damit er sie vor -

bringe . Er habe sie in der Tat für sehr geeignet gehalten ,
zu zeigen , wie es in der Kolonialverwaltung zugehe .

Zur Sprache kam auch , daß der Angeklagte noch nach seinem
Ausscheiden aus dem Amt mancherlei Schriftstücke erhalten hat ,
eine Verfügung Caprivis , zwei Briefe des Herrn v. Soden , die

Herrn v. Puttkamer betrafen , usw . P . hat die Sodenschen Briefe ,
die er schon 1899 bekam , sogar im Auswärtigen Amt herum -
gezeigt , um festzustellen , ob die Handschrift echt war . Er hat einen
Teil dieses Materials an den Abg . Müller - Sagan gegeben mit
dem Hinzufügen , dieser möge es an den Reichskanzler weiter -

geben , damit dann von dort aus endlich etwas geschehe .
Auf die Frage deL Vorsitzenden , was er denn mit all dem

bezweckt habe , antwortete P. : „ Ich hatte die Behandlung , die
mir zuteil geworden war , satt — und ebenso dachten verschiedene
andere . Das sollte dann mal zur Sprache gebracht werden und

zwar durch die Volksvertretung . " „ Die Volksvertretung
kann, " bemerkte der Vorsitzende . „ Sie doch nicht vor schlechter
Behandlung schützen ? ! " „ O doch . " unterbrach P . ihn eifrig , „ das
ist ja die Aufgabe der Volksvertretung . Sie hat doch das Volk

zu schützen , und dazu gehören doch auch die Beamten . "

Gegenüber dem Indizienbeweis , den die Anklagebehörde führen
will , um glaubhaft zu machen , daß P . die von ihm benutzten bezw .
wettergegebenen Schriftstücke direkt den Akten entnommen und
daraus abgeschrieben habe , weist der Angeklagte auf zahlreiche
Indizien hin , aus denen hervorgehe , daß diese Annahme unzu -
treffend sei. Im Fall Kiem behauptet er , daß er die Eingabe
Kiems während seiner Amtstätigkeit niemals auch nur zu sehen
gekriegt habe . —

Die Verhandlungen werden nachmittags in der fünften Stunde
abgebrochen . Am Sonnabend beginnt die Sitzung bereits um
9 Uhr ; es soll da zuerst der Abg . Erzberger vernommen werden ,
dessen AuSsageverweigerung ja am Mittwoch für nicht durch das

Gesetz begründet erklärt worden ist .

Hiid der Partei .
Vom Fortschritt der Presse . Der Monat Januar brachte dem

„ Bolksboten " zu Stettin etwa 1209 neu « Abonnenten .
3000 Abonnenten gewann die » Leipziger Volks

zeitung " im Wahlkampfe .
Die „ Freie Presse " zu Elberfeld - Barmen hat

seit den letzten acht Tagen weit über 1000 neue Abonnenten zu
verzeichnen .

Vom 1. November 1906 bis zum II . Februar 1007 stieg die

Abonnentenzahl der „ Volksstimme " zu Magdeburg von
19 000 aus 22000 .

Bon den Organisationen . Der sozialdemokratische Verein ElLer -
feld - Barmen hat seit dem 17. Januar rund Sö0 neue Mitglieder ge
Wonnen . Und alle Anzeichen deuten darauf hin , daß dieser Zustrom
zur Organisation noch weiter andauern wird .

Eine neue Lüge . Die bürgerliche Presse verbreitet eine Schauer -
mär von einem zu Dresden wegen Meineids in Haft ge
nommenen „sozialdemokratischen Agitator ' F i e b i g. Dazu schreibt
die „ Sächsische Arbeiterzeitung " : Der „ sozialdemo -
Iratische Agitator " Fiebig hat in einer Wählerversammlung in den
Blumensälen auf das bestimmteste erklärt , er sei nicht Sozial -
demolrat , werde aber für Dr . Gradnauer stimmen . In Dresden

gibt eS also keinen „ sozialdemokratischen Agitator ' Fiebig . Die
sozialdemokratische Partei kann nicht für alle « verantwortlich ge-
macht werden , was irgend ein Beliebiger für sie tut , und »«ie er es
tut . Uebrigens : hängen wir denn die Meineide , die bürgerliche
Parteigänger schwören , den nationalen Parteien an di
Rockschöße ?

poUreilickes , 0 <r ( chtitches uCw »

Redakteurfreuden . Genosse Franke von der Dortmunder

Arbeiterzeitung " � sich auf drei Wochen in StaatSpension
begeben . Es gilt , den „ grobenUnfug ' zu sühnen , den die

Arbeiterzeitung " angeblich durch den vorjährigen Maifeier
Artikel begangen haben soll . In der ersten Instanz war au
90 M. Geldstrafe erkannt worden , die Berufung deü Staatsanwalts

hatte den Erfolg , daß Arno Franke sich auf einige Wochen in stille
Beschaulichkeit zurückziehen kann .

Eue Industrie und Ftandel
Schmiergelder .

Einen besonders krassen Fall von Schmiergelder - Unwesen sieht
mitzuteilen die Maschinenfabrik Buckau A. - G. sich genötigt . Bei der

schmierigen Affäre spielt die hochpatriotische Verwaltung , die bei der

verflossenen Wahl Großes in nationaler Betätigimg und Erziehung
geleistet hat , eine Hauptrolle und die Attionäre werden die Haupt -
leidtragenden sein . Eine Dividende wird es nicht geben . Nicht die

Begehrlichkeit der Arbeiter , sondern die Unreellität der Verwaltung
wägt die Schuld daran . Der Geschäftsgang war durchaus be-

friedigend . Aber der Gesellschaft droht ein empfindlicher Verlust und
was noch mehr in die Wngschale fallen dürste , da ? Vertrauen zu
ihrer Reellität ist erschüttert . Ein österreichisches Braunkohlen -
wert klagt gegen die Gesellschaft auf Zurücknahme einer

Brikettanlage , deren Preis auf 3' / , Millionen Mark berechnet
war . Die Klage wird nach Information deS „ B. - C. " darauf gestützt ,
daß der frühere Vorstand des österreichischen Werkes die LieferungS -
order an die Maschinenfabrik Buckau mit der Abmachung erteilt hat ,
daß ihm vom Kaufpreis der Bettag von 1 Million Kronen vorweg
als Provifion vergütet werde . In der Tat sind von der an die

Maschinenfabrik Buckau geleisteten Anzahlung von 1. 3 Millionen
Kronen 1 Million sofort an den früheren Vorstand des österreichischen
Werkes provisionsweise zurückgezahlt worden . Nach Kenntnis dieser
Transaltton hat die Verwaltung des österreichischen Werkes das be-

treffende Borstandsmitglied entlassen , und gegen einen bei der Ver -

mittelung der Provision tätig gewesenen Anwalt ist eine Disziplinar -
träfe erwirkt worden . Gegen die Maschinenfabrik Buckau ist der er -

wähnte Prozeß auf Rücknahme im Gange , sowohl wegen der

Provisions - Transaktion als auch weil die Brikettanlage als weit
über den Rahmen des noch im EntwickelungSstadium befindlichen
Unternehmens hinausgehend sich darstellt .

Mit der Bezeichnung : „ Verstoß gegen die guten Sitten " ist die

Handlungsweise der Buckauer Verwaltung viel zu gelinde bezeichnet .
ES ist nicht zu leugnen , daß die Anlage , für welche 3Vz Millionen
Mark gefordert wurden , für 2' /z Millionen Mark geliefert werden
konnte . Wenn auch im juristischen Sinne Bettug nicht vorliegt , jeder -
mann wird diese Art Geschäftspraxis als solchen bezeichnen .

Der Ausgang des Prozesses kann auch kaum zweifelhast sein ,
was bei der Höhe des Objektes , das den Bewag des Aktienkapitals
überschreitet , eine über das abgelaufene Jahr hinausgehende Schädi -
gung der Maschinenfabrik Buckau bedeuten würde . Wie die Ver -

waltung mitteilt , find Vergleichsverhandlungen im Gange , deren

Zustandekommen nach obigem sehr im Interesse des Buckauer Unter -

nehn,enS liegt .
Die Aktionäre , die auf jeden Fall ordentlich geschädigt find ,

kommen auf Grundlage eines Vergleiches vielleicht mit einem blauen

Auge davon , aber heiß wird ihnen die Suppe auf jeden Fall werden
Und die Akteure der Affäre , alles patentierte Hurrapattioten , bleiben

natürlich Ehrenmänner und Stützen der Gesellschaft . Wenn ein
armer Teufel , um den Hunger der Seinen zu stillen , ein Brot sttchlt ,
wandert er wohl ins Gefängnis , aber es schadet der Reputation und

Ehre durchaus nicht, um Millionen zu übervorteilen und Millionen
als Schmiergelder einzustecken . _

Eilet zum Trust !
Die Essener Handelskammer hat schon in ihrem borjährigen

Bericht darauf hingewiesen , daß die Entwickelung zur weiteren
Konzentration in der Großindustrie treibe . Das Kohlensyndikat und
der Stahlverband seien nur Vorstufen zu einer weiter spannenden
Produkttons » und Verwaltungseinheit . Jetzt beschäftigt sich das

Organ der rheinisch - westfälischen Großindustriellen mit der Frage
der Hüttenzechen und zerstört den Gedanken , als ob zwischen den
reinen und gemischten Werken ein friedliches Abkommen zu erwarten
ei . Das Blatt schließt seine Betrachtungen mit folgender Mahnung

an die „ Reinen " :
Die Verschmelzung von Zechen und Hüttenwerke » stellt einen

wirtschaftlichen Fortschritt dar , und sie liegt deshalb ebensosehr im
Interesse der remen Zechen wie in dem der Hüitenwerke . Und wenn
es heute auch noch einige selbstbewußte gechenbesttzer gibt , die aus
ihre „ Reinheit " besonderen Wert legen und die „ Verheiratung " noch
weit von sich weisen , so muß gerade auf den „ Nordstern " als

klassisches Beispiel verwiesen werden , der zu diesen „ Selbstbewußten "
gehörte und seine Meinung sofort änderte , als sich ihm die

i ' msttge Gelegenheit bot . Alle anderen „ Reinen " werden ebenso rasch
ch bekehren , ivemr die Gelegenheit günstig ist . Die Zeit , wo die Hütten -

zechen iin Kohlenshndikat die Mehrheit bilden werden — jetzt stellen
ie ja nur ein Drittel der Erzeugung — , dürfte deshalb nicht allzu

. ' ern sein . WaS dann an „ Reinen " noch übrig bleibt , dürfte wohl
von den heiratslustigen Hüttenwerken verschmäht werden und dem
Los alter Jungjern verfallen . Die reinen Zechen und die reinen

Walzwerke könnten dann ihr Los gemeinsam bettauem . Für das
Kohleusyiidikat aber dürfte die Frage zu erwägen sein , ob es nicht
an der Zeit wäre , mit seinem mächtigeren Kollegen , dem Stahl -
werksverbande . eine Fusion einzugehen , um sich gegen die über -

mäcbtigen Konzerne der vereinigien Zechen und Eisenhütten zu be -

Haupte » . Der vereinigte „ Stahl - und Kohlenverband " könnte dann
einen Trust der Trust « darstellen und zusammen mit dem ameri -
kaittschen Stahltrust auf dem Weltmarkt souverän gebieten .

Dibwendeu - Taftl .
Für die Papierinhaber derjenigen Gesellschaften , deren Geschäfts «

jähr mit dem 31 . Dezember endet , kommt nun die Zeit , daß sie den
Segen der Konjunktur in Gestalt gestiegener Dividenden einstreichen
können . Nachstehend geben wir eine Aufstellung von einer Reihe
Gesellschaften , für welche Dividendenerklärungen vorliegen . Die
Zahlen gelten für die beiden letzten Jahre :

Magdeburger Bergwerksberein . . . .
Essener Bergwerlsverein König Wilhelm
Alt . - Ges . für Rhein . - Westf . Industrie . .
Ton - und Steinzeugwerke Charlottenburg
Rhein . Spiegelglasfabrik bei Ratingen .
Kamingarnspinuerei A. ° G. Düsseldorf ,
Hallesche Straßenbahn . . . . . . .
Delmenhorster Linoleumfabrik . , » .

Essener Steinkohlenbergwerke
Nordstern

Greppiner Werke A. -
Barziner Papierfabr
Königsborn A. - G.

Neptun - Werft

. . . . . . . . . .
Kosmos , Dampfschiffahrt

. . . . . .
Ilse , Bergbau - A. - G. . . . . . . .
Alsensche Portland - Zementwerke . . .
Handelsgesellschaft sür Grundbesitz . .
Deutsche Tiefbohr - A. - G

. . . . . . .
Mechanische Spinnerei Kempten . . »
Lindener Eisen « und Stahlwerke . . ,
Dachziegelwerke A. - G. Ergoldsbach . .
Mechanische Spinnerei Bamberg . . .
Sächsische Tüllfabrik Chemnitz . . . .
Ver . Glauzstoff - Fabrik Elberfeld . . .

CS sind durchgängig ganz respektable Gewinnsteigerungen erziev
worden .

_

Preiserhöhungen . Die Preisvereinigung der Mitteldeutschen
Braunkohlenwerke erhöhte die Sommerpreise für Briketts
um 8 M. , für Rohkohle um 2 M. — Die oberschlesische

ohlenkonvention hat beschlossen , die Preise für Grobkohlen
um 50 Pf . und die Preise für kleine Sortimente » also sür Industrie -
kohlen um 1 M. pro Tonne zn erhöhen .

Versammlungen .
Die Arbeiter - BilbungSschule hielt ihre ordentliche Genera ! »

Versammlung im Schullokal , Grenadierstraße 87 , ab . Au « dem
Vorstandsbericht ist hervorzuheben , daß die Schule sich im ver -
flossenen Quartal außerordentlich entwickelt hat . 975 Mitglieder
gehörten ihr an , 57 Damen und 918 Herren . Von diesen sind
politisch und gewerkschaftlich organisiert 503 , nur gewerkschaftlich
322 , nur politisch 14 Mitglieder . An einem Kursus beteiligten
sich 627 , an zwei Kursen 179 , an drei Kursen 35 , an vier 12 ,
an fünf 9 und an allen 4 Schüler . 118 Mitglieder nahmen an
keinem Kursus teil . Die Schule hatte am 30 . September eipcn
Kassenbestand von 6288,33 M. Die Ausgabe betrug bis 31. De -
zember 5251,34 M. , die Einnahme 2263,85 M. , so daß ein Bestand
von 3361,64 M. verbleibt . Die hohen Ausgaben erklären sich auS
den Neuanschaffungen , die sich durch Errichtung des eigenen
HeimS notwendig machten . Entwickelt die Schule sich so weiter ,
wie sie im letzten Vierteljahr begonnen hat , so wird sie erfreulicher -
weise bald in der Lage sein , die Ausgaben aus den Beiträgen und
Schulgeldern zu decken . Der Kursus in Naturgeschichte muß leider
im laufenden Quartal ausfallen ; jedoch wird Sorge getragen
werden , ihn in Zukunft wieder stattfinden zu lassen . Auch die
geplante Errichtung einer Lesehalle mußte noch zurückgestellt
werden . Nach dem . Bericht Grunwalds sind auck die Lehrer
von den Ergebnissen des letzten Quartals sehr zufrieden . Nicht
nur der höheren Teilnehmerzahl wegen , sondern weil auch in der
Qualität mehr geleistet sei als früher . Von Frau D r u f ch k a ist
eine Resolution eingelaufen , welche eine Aenderung der Lehr -
Methode des Genossen Borchardt in Redeübung verlangt .
Borchardt wendet sich gegen diese Resolution . Seine Methove
setzt voraus , daß jemand , der reden will , auch etwas wissen muß .
Es ist deshalb Aufgabe des Lehrers , auch in Redeübung das Wissen
der Schüler zu erweitern . Es werden bestimmte Broschüren ge -
lesen , deren Inhalt dann wiedergegeben werden muß . Im zweiten
Quartal werden die Schüler angehalten werden , ihre Gedanken in
die richtige Reihenfolge zu bringen , um die Disposition einer Rede
erlernen zu können . Zu freien Vorträgen soll dann im dritten
Quartal übergegangen werden . Redner erhofft durch diese Methode
einen besseren Erfolg zu erzielen , als es bei den früheren möglich
war . Die Resolution D r u s ch k a wurde dann auch abgelehnt .
Desgleichen ein anderer Antrag , welcher die Einführung von Kursen
im Schreiben und Rechnen verlangt . Der Antragsteller wurde
auf die Kurse der Studentenschaft verwiesen . Von der OrtS -
gruppe Berlin des Arbeiter - AbstincntenbundeS war beantragt
worden , ihr an schulfreien Tagen die Benutzung des kleineren
Zimmers zu gestatten . Dieser Antrag wurde dem Vorstand über -
wiesen . Nachdem dann noch Markus als Revisor , Balzer
und Fräulein L ü d e r s als Bibliothekare und Z u m p e für den
GefchichtSkurfuS in Steglitz als Unterrichtsvertreter gewählt
wurden , entspann sich noch eine längere Debatte über das letzte
Stiftungsfest der Schule . Der starke Andrang zur Garderobe
hatte zu häßlichen Zwischenfällen geführt . Von feiten des Vor -
tandes wird darauf hingewiesen , daß mit dem Wechsel des 83 e-
itzcrs von Kellers Festsälen auch die Einrichtungen etwas ge »

ändert wurden , so daß diese bei dem starken Besuch nicht ge »
nügten . Es sollen jedoch in Zukunft bei derartigen Festen Matz -
regeln getroffen werden , die ein Wiederholen ähnlicher Zustände
ausschließen . Nachdem noch vom Vorsitzenden auf den Beginn der
Unterrichtskurse am 11. Februar hingewiesen wurde , trat Schluß
der gut besuchten Generalversammlung um ILM, Uhr ein .

Verband der Fabrik - , Land - und HUlfSarbeiter . In der am
Sonntag abgehaltenen Generalversammlung der Berliner Mit -
gliedschaft erstattete Konrad Bruns den Geschäftsbericht des
Vorstandes . Er beleuchtete die Lohnbewegungen des vergangenen
Jahres , an denen die Gummiarbeiter beteiligt waren und stellte
eingehende Betrachtungen an über die Taktik und den Gang de »
betreffenden Streiks sowie über da » Verhalten eines Teiles der
Mitglieder , welches zu kritischen Erörterungen Anlaß gegeben hatte .
— Auch in der Diskussion bildeten die Besprechungen der einzelnen
Streiks und die Lehren , welche daraus zu ziehen sind , den Haupt -
' ächlichsten Gegenstand . Der Kassenbericht vom 4. Quartal 1906
zeigt für die Lokalkasse eine Einnahme von 22 452,65 M. , eine AuS -
gäbe von 14 039,36 M. , einen Bestand von 8 413,33 M. Für Streik »
Unterstützung wurden 3111,85 M. ausgegeben . — Am Schlüsse des
Quartals hatte die Zahlstelle 5 978 männliche und 418 weibliche
Mitglieder . —Die Versammlung nahm nach Erledigung des
Geschäftsberichtes die Neuwahl der Ortsverwaltung vor . Als erster
Bevollmächtigter wurde Bruns und als Kassierer Rühle wieder -

getvählt . Als Revisoren wurden Weise , Schulz und Krüger gewählt .
— Einen von der Vertrauensmännerkonferenz gestellten Antrag .
den lokalen Beitrag vom 1. April ab um 5 Pf . zu erhöhen « lehnte
die Versammlung nach längerer Debatte ab .

Waflerftand am 15. Februar . Elbe bei Llulstg — Met « , bei
Dresden — 1,45 dp . — Elbe bei Magdeburg 1,21 Meter , Eisgang . —
Ewe bei Strautzsiirt — Meter . — Oder bei Ratibor +1,07 Meter .
O d e r be« Breslau Obcrvegel — 1,14 Meter . --- Neißemündung 1,0V Meter ,
Oder bei Brieg S. S0 Meier . —



Für de » Inhalt der Inserate
iiberilimiilt die Redaktion dem
Vnbliknin geftennber keinerlei

Verantwortung .

Theater »
Sonnabend , 16. Februar .

Ansang 7' /z Uhr .
Kgl . Opernhaus . Falstaff. '
ttgl . Schauspielhaus . Torquato

Tasso .
Deutsches . Nomco und Julia .
Lessing . Der Biberpelz .
slüesten . Cousin Bobby . .

Nachm. 3 Uhr : Die . Zaubcrflöte .
Loruing . Die lustigxii Weibep vpn

Windsor .
Nachmittags 3' / , Uhr : Gänseliesel .

Slnsang 8 Uhr/
Schiller O. iWallner « Theater . )

Der Kaiserjäger .
Schiller - Dheatcr Chärlottenburg .

Die rote Robe .
Schiller Hs. ( Frieinlch Wilhelm -

städtisches Theater ) : Adieu Therese .
Sein Zllibi . . . .

Komische Oper . Carmen .
Berliner . Der Hund von Basler -

ville .
Neues Schauspielhaus . Herthas

Hochzeit .
. . v . �

Kleines . Ein idealer Gatte .
Neues . Meißner Porzellan .
Residenz . Haben Sie - nichts zu

verzollen ? . . .
Lnstipielliaus . Husarensleber . .

tentral. Der Milliardär .
Zeutsch - Amerikanisches . Der

Sorgenbrecher . .
Dvalia . Eine lustige Doppelehe .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Ltiisc ». Aus dem Buch der Liebe .

Nachmittags 4 Uhr : Der gesticsclte
Kater .

Bernhard Rose . Sherlock Holmes .
Nachmittags 4 Uhr : Der Ratten¬

fänger von Hameln .
Driniio » . Frl . Joseite — meine

Frau .
Mriropol . Der Teufel lacht dazu .
Bebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wiinrrgarten . Saharet . Spezia -

litäten .
Apollo . Die schone Destalin . Spe -

zinlitäten .
Kasino . Ledige Leute . Spezialität .
Folies Caprice . Im Cass Abellcs .

Ein Klabriasprozetz . Lotte Sebus .
Passage . Mal was anderes . Spe >

zialitäten .
Pratrr - Dheater . Geschlossen .
Figaro . Hochzeitsnacht . L>cin Ideal .

Katastrophe . Unterm Bett . Chi -
cagoer Landwirt . ( Ans. 8' / , Uhr. )

Walhalla . Spezialitäten .
Karl Haverlaud . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Ilrania . Da » be » str » fte >t «<4tt .

Nachm . 4 Uhr : Frühlingstage an
der Rivicra .

Abends 8 Uhr : Die Feuergewalten
der Erde .

Hörsaal 8 Uhr : Versuche am
eigenen Auge .

Steruwarie , Jiivalidenftr . 57/62 .
ferdinan « ! Konns

Berliner Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Der Hund von Baskerville .
Sonntag : Der Hund von Baskerville .
Montag : Sherlock Holmes .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Durchschlagender Operetten - Erfolg I
aflr Allabendlich 7' / . Uhr : - chM

Gastspiel Fritz Werner

Coului Bobby .

Neues Schauspielhaus
Sonnabend , den 16. Februar 1907 :

Httthns Hlchcit .
Morgen :

Herthaa Hochzeit .

_ Ansang 8 Uhr _

Neues Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Keiner Porzellan.
Morgen und folgende Tage :
IRelHnei - Porzellan .

Kleines Theater .
Zum 166 . Male :

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Abends 8 Uhr : Ein idealer - Gatte .

Montag : Eine triviale Komödie
für seriöse Leute . ( Bunbury . )

LortzIngTheater
Bellealliancestr . 7/8 .

Sonnabend . 16. Febr . , Ii achm. 3 Uhr
Märchenvorstellung : Günsel iesel .

Abends ?>/ , Uhr :

Dke lustigen Weiber v. Windsor .
Abonnements gültig !

Sonntag nachm . 3 Uhr : Martha .
Abends 7' / , Uhr : Die Fledermaus .

Lustspielhaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Husarenfieber .

Zentral Theater .
lOperette . ) 7' / . Uhr . Zum 1. Male :

Der milliardhr .
( Ausverkauft . )

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Die Feuergewallen der Erde.
Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath :

Versuche am eigenen Auge .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Ansang 8 Uhr .

Der Brbe -

von Baskerville .

Direktion Richard Alexander .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Heben 8is nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

nad Pierre Vcber .
Robert de Trivclin : Rich. Mexander .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Schlafwagen - Koutrolleur .

[ KNimOHTHMT
<sh". Franksurl erslr . 132.

Nachm . 4 Uhr : Kindervor¬
stellung : Der Ratten�

fänger von Hameln .
Abends 8 Uhr : Sherlock Holmes .
Morgen nachm . 3 Uhr : Mutterliebe .

veutsch - �merilcanlsches Theater .
Abds,8Uhr ! Letzte Aufführungen !

Der Sorgenbrecher .
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Preise :

Ueber ' n groUcn Teich .
Ab 1. März 1907 joden Abend :

Gesamtgasfspiel des Theaters des
WEST EX S.

OPER and OPERETTE .

Melropol - Thealer
Abon ei u Ä VTlii «-

i
Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
9IaH « ury . WollT . Bender .

Glanipletro . Josephl .
Rauchen überall gestattet .

Morgen Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

16 Uhr : Täglich : 16 Uhr :

Sernharil Görbitz ,
Charakter - Komiker .

Autzerdem : Die Attraktionen des
groften Ipezialitat . - Programms .

Vorher : Die schöne Arstaltn .
Operette von Viktor Holländer .

Heues Prograntin

K

Gebr. Herrnfeld-
Ä Theater
57 Kommandantenstr . 57 .

Neuer großer durch .

schlagender Lach - Erfolg ?

mit dem Vorspiel :

. . tlavlisch gebt zur Jagd "
Komödie in 3 "Akten

von Anton u. Donat Hcrrnfeld
Vorverk . 11 . 2Uhr ( Theatcrkasse )
Sonntag , de » 17 . Februar ,
nachmittags 3' / , Uhr b. halben

Kassenprcisen :
Endliet , nilein .

Enil Blumentopr .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

IW Heute geschlossen . " Od
Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Die Kättber .
Abends VI , Uhr :

Dtr Nfamr von Kirchftld .

Sohiller - Theater 0. lWallner - Tbeater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Ber RnlserJUxer .
Komödie in 3 Aufz . v. Hans Brennert

und Hans Oslwald .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Rnrl » Stuart .
Sonntag , abends 8 U h r :

Baseninnn » Tvekter .
Montag , abends 8 Uhr :

BInna v . Barnhelm .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Verschwörung des Fieskazu Genua .
Ein republikanisches Trauerspiel in

5 Auszügen von Friedrich Schiller .
S o » n t a g , n n lb m. 3 Uhr :

Wallenstelns Lager . Die Piccolomini .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die rote Robe .
Montag , abends 8 Uhr :

Im bnnten Rock .

astans PanoP " £ " "
Friedriebstraße 165C —

„ Nada " — der sprechende Kopf .
Von abends O' /s Uhr ab :

Familien - Bier - Kabarett .

SchllleF - Thealer N
Friedrlch - Wilhelmstädtlsches Theater .

Abends 8 Uhr : Adieu , Therese .

_ Hieraus : Sein Alibi .

Zirkus Busch .
Ansang T' /j Uhr .

Um S' /j Uhr : Fortsetzung der
Enxl . Box - KUinpro .

Manello • Marnitz - Truppe
Akrobaten , usw.

Außerdem : Frl . Molmke , Schul -
reitcrin , Hrn . F. Schumanns Neu -

dressuren , Clown Franpois .
iW The lVovelloM

( Indien in Guropa ) .
Um 9' / , Uhr : R O M .

Voranzeige !
Demnächst : GrcBe ' internationale

Ringkampf - Sondcr - Konkurrenz .
Sonntag ; 2 Gala - Vorstellungen .

W. Hoacks Theater .
Direktion : Rod. Dill . Brunnen itr . te .

llaskeiiball
der Wagenbauer ( Bezirk X) .

Ansang 9 Uhr . Ende ??

Sonntag zum letzten Male : Im
Hause der Sünde . Ansang 7' /� Uhr .

Passage-Theater.
1Heute Sonnabend , 16. Februar , 1

zum 12. Male :

Mal was Anderes!
Posse von Leop . Ely .

. Josefine Dora , Georg Kaiser ,
t Martin Bendix , Ernst Kettner .
4 Ferner : Die glänzenden
J Februar - Spezialitäten .

Brunnen- Theater
Gesundbrunnen . Badstratze 58.

Direktion : Bernhard Rose .
Sonntag , den 17. Februar 1907 ,

nachmittags 3 Uhr ( voikStümI . Preise ) :

Almkiirausdj und Edrluitilj .
Volksstück von Hart .

Sibends 7 Uhr :

Ausgewiesen .
Drama in 4 Alten von C. Böttcher .

Montag : Benefiz für Erna Wald -
heim : Die Aerschlvörung der
Frauen . Lustsp . in 5 Akt. v. Müller .

p��- Jhealer .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr :

Wiederbeginn
der

Zpezisliläteil -
Vorstellungen .

Dos liiisrilksriitplOMinii !
Familienkorten , wochentags zum

halben Kafsenpreis gültig , in Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrcugeschästen gratis .

Kasino - l ' kvatsr
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr.

Ked ige Leute .
Komödie in 3 ' Akten v. Felix Dörmann .
Vorder das vollständig neue erst -

klassigc bunte Fcbruarprogramm .
Sonntag 4 Uhr : Mutter Geädert .

Voltes Caprlce
Linicnstr . 132, an der Friedeichstr .

An » Unke A>» eIIe » .
�» « lntell .

El » Klabrla - sprozeB .
Ansang 8 Uhr .

Vorverkauf 10 —2 Uhr an der
Theaterkasse und bei Werihcim ,

Zirkus Schumann
Heute abend präzise �1| , Uhr :

XIX. Grande Soirie High Life. Gala -
Programm u. diegröstte und schönste

aller existierenden Gruppe »

Mr . Richard Sawades
einzig dastehende , wunderbar dressierte

gemischte

Raubtier - Grnppe .
IM - Nicht zu vergleichen mit allen
bisher gezeigten Dressurmimmern .
Um 9 Uhr zum 58. Male : Die dies -

jährige große Schumaiinsche Aus -
stallungspantomime

8t. Hubertus .
Sonnlag : 2 Gala - Vorstellungen ,

nachm . S' /a Uhr und abends 71/a Uhr .

fiamiPS
Variele - Theater

Weinbcrgswcg 19/20 , Roienih . Tor .
Heute abend 8 Uhr :

Anna Biiller - Elncke
Gesangs , Soubrette v. Metropol -

Theater in Berlin .
Eeonbard llnakel

der allbeliebte Volts - Komiker .
Bax Franklin - Truppe ,
§ M - 15 neue lustige " TWS

Febr « ar - TPezialitätcn .

Sanssouci SÄ
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Hoifmanns Nordii. Sänger
(stets neues Programm )

und Tanzkränzchen .
Sonnt . Bg. 5, Wochent . 8 U.

Morgen : Ar . Elite - soiree
v. Hofsm . Nordd . Sängern .

Reichshaneii - Thealel ' .

Stettiner Sänger .
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Reichshalien - Restaurant

Bockbier - Fest .

Trianon - Thealer .
Anfang 8 Uhr .

Fräulein Josette - meine Frau.
Sonutaa »achm . : Wo ist der Papa ?

und Die SchloBkellorei .

c olosseum
Dresdenerstraße 97.

Täglich : Großer

Bockbier - - Jubel .
Musik ! — Gesang ! — Humor !

Allerlei Ueberraschungen .

Otto Pritzkow . lilUnzstr. 16,
Selt-Ausslellungs-

Biograph-cs«.
Theater lebender

Photographien .
Auf Wunsch Vorführung

_ _ _ _ in Vereinen jederzeit .
Verbindung mit größter Filras -
b' abrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Schluß meines Theaters wegen
Aufgabe desselben

Slniiiiug, 17. Febr.
Letzte Vorstellung .

Ansang VI , Uhr. Sonntag 4' / , Uhr .

| Nene Welt |i
G Hascnbeide 108 — 114.

TSgllch :

irleiertell
Baron MuckFs

— neueote Schlager . —

Tiroler Meistersinger .
Elnl vom Heede .

SO bayerische Jladl .

| Anfang 7 Uhr. Entree 30 PI.

• Dienstag , den 19. Februar :

! Prämiierung
der dünnsten Damentaille . 1 1

Z/iltiMOP garant . leb. Anluiifl . franko .
MliM . ! , 1, Monate alt . russ. Rasse ,
Farbe nach Wunsch , am Legen 14 St .
inkl. Hahn 26 M. Ad. Ltreusand ,
MySlowitz O. /S . 1357b

Ansverkanf .
Sämtliche Preise jetzt 1/3 herabgesetzt .

Teppiche
Teppiche ä 90 , 65 und 50 M.Saal -

Salon -
Speife -
Wohn -
Herren -
Sofa -
Bett -

! Zimmer -

Teppiche
Teppiche
Teppiche
Teppiche
Teppiche
Teppiche

65 , 40
50 . S0
35 , 25
25 , 1 «
14 , 8

5 , 2,56

» 0
25
20
15

6
1,25

Portieren
Pli ' ifch - Portiercn
Tnch - Porficren
Belvet - Portieren
Brokat - Porfiercn
Wollkrepp - Portteren

r - A r » . «s ä 20 , 12 und 9 M.
2 Schals und . . o «

ein " ~ -
'

- " "

Lambrequin
zusammen

25 , 15 „ 1 «

„ 18 , 14 „ 12 ,
„ 12 , 10 „ 7,50 ,

Außerdem große Posten zurückgesetzter Steppdecken »
Gardinen , Diwandccken sowie vorjahrige Muster in

Sorcö , Tischdecken , Läuferstoffen ; prima Felle , wollene

Schlaf - und Rciscdcckcn jetzt nach der Jnventtir zu
wirklich fabelhaft billigen Preisen .

B . Hurwitz
Rotes Schloß

ZiMk - vls - a - viH dem Xatlonal - Denkinal . " 988

Rerolina - Festsäle , Schönhauser Alllee 28.

Sountag , den 17 . Februar , abends 6 Uhr :

� � � Cliiterbaltungö - Hbend
bestchrnd aus : Vortrag des Genossen Heinr . Siühmer . Rezitationen
und Gesangsvorträgcn und daraussolgendem Tanz , veranstaltet von den
Genossen der 2. und 16. Vertaussslelle der Konsumgenossenschaft Berlins

und Umgegend .
Entree 15 P f. , Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Hierzu ladet Freunde und Gönner sreundlichst ein

105/10 Ble Agitationskommission .

Rauehfangswerder
Bahnstation Zeuthen .

Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich mein
Etablissement Waldbaus wieder selbst übernommen habe
und empfehle dasselbe allen geehrten Vereinen , Gesellschaften und
Fabriken , speziell für Dampferpartien . Mein langjähriges Re¬
nommee bürgt für gute Bewirtung sowie Verabreichung von
tadellosen Speisen und Getränken zu zivilen Preisen . Größere
Vereine und Gesellschaften bitte um vorherige , möglichst recht

baldige Anmeldung . 39531 - «
Hochachtungsvoll

Eduard Rutkowsky .

Was ist Reise - Cheviot ?
Ein eleganter Anzugstoff in modernen echten Farben , rewe Schafwolle , vn .
zerreißbar , 140 em breit , Z Meter tosten 12 Marl franko . Direkter Versand
nur guter Ttostneul >cit «n zu Anziigen , Paletots , Sosen bei billigen Preisen .
Jeder genaue Vergleich überrascht . Aus über 1000 Postorten tlcgen Nach -
bestellungen u. Empfehlungen vor . Verlangen Sie Muster portofrei zur Ansicht .

Wildolm Boetzkes in Düren 226 bei Aachen .

Unerreicht

Wohlgeschmack�

Zi
Ciga rette

Cigarettenfabrilf TUCO Fl - Dresden gegrl876 .

Beste Sparanlage !
durch Kauf kleiner Grundstücke in ausblühendem Vorott , >/ , Stunde von
Berlin , nahe Bahnhof 38b2L *

□Ot » 55 M . inkl . Straszenpslaster
gegen bequeme Abzahlungen . Ofserten erbeten suh P. 1 an die Ex¬
pedition dieses Blattes .

Soeben ist in dritter Auslage erschienen :

: : Dil Susinllinnoltriitit int Lichic der : :

KiillilttiiliMkliiiig .
Eine Führung durch die soztaldemokrattsche Bewegung

und Literatur von

- - Paul Kampff meyer .
- -

Preis 1,26 M . Agitationsausgabe 56 Pf .

LxpvdiKion des „ Vorwärts "
Lindrnftrahe 69 , Laden .

verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für de » Fnstratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtI Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li To. » Berlin 2V/ .
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Partei - Hngdegetiheiten *
Dritter Wahlkreis . Den Mitgliedern zur Nachricht , dah am

Dienstag , den IS . März d. I . die Generaldersammlung stattfindet .
Anträge zu derselben müssen vier Wochen vorher beim Vorstand
eingereicht werden . Der Vorstand .

Achtung , K. Wahlkreis ! Morgen abend 6 Uhr findet im Kol .
bcrger Salon , Kolbergerstr . 23 , eine öffentliche Versammlung statt ,
in welcher der Genosse E. Kloth einen Vortrag hält : . . Aus der
Z e it des Sozialistengesetzes " . Bei dem interessanten
Thema hoffen wir auf zahlreichen Besuch .

Die Abteilungsführer .
Eine Bolksversammlung für Männer und Frauen findet am

Montag , den 18. Februar , abends 8' / , Uhr . in Grofi - Lichter -
felde bei Reisen , Chausseestraste statt . Tagesordnung : Vortrag
des Genossen Redakteur D ü w e l l über : Die Frau im politischen
Leben . 2. Diskussion . 3. Wahl einer weidlichen Vertrauensperson
für Lankwitz und Lichterfelde .

Frauen und Mädchen der arbeitenden Klasse ! In dieser Ver -
sammlung handelt es sich um Eure Interessen . Es ist Eure Pflicht ,
zu erscheinen und für guten Besuch zu agitieren . Zahlreichen Besuch ,
,uch der Männer , erwartet Die Kreisvertrauensperson .

Charlottenburg . Für die Bezirke 3s , 3b und 3c findet am
Sonntagvormittag 1l) Uhr eine Morgensprachc im „ Volkshaus "
statt . Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Gleichzeitig
weisen wir hiermit auf die am Dienstag , den 26. Februar , statt -
findende Generalversammlung hin . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß heute
abend eine Flugblattverbreitung für die Stadwerordnetenstichwahl
stattfindet . Es ist unbedingt notwendig , dast fich die Genossen
daran beteiligen .

Friedrichsfelde . Sonntag , den 17. Februar , morgens 8 Uhr .
Flugblattverbreitung . Die Genossen treffen sich bei I . Loste ,
Luisenstraste 26 . Dienstag , den 19. Februar , abends 8 %, Uhr . im
Lokal von F. Bube . Pringen - Allee 36 , Volksversammlung . Tages -
ordnung : 1. Was lehren uns die letzten Reichstagswahlen ?
Referent Arbeitersekretär Herm . Müller . 2. Diskussion .

Königs - Wusterhausen . Am Sonntag , den 17. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , findet bei Wedhorn die Generalversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes ;
Sassen - und Speditionsbericht : Neuwahl des Gesamtvorstandes :
Bericht über die Reichstagswahl und Verschiedenes . Das Er -
scheinen aller Mitglieder ist dringende Pflicht .

Reinickendorf - Ost . Da » Stiftungsfest des Wachl -
Vereins , verbunden mit Kabarettabcnd der Brettldiva
Margarete Walkott e, findet heute Abend bei Ramlow ,
Schönholz 14, statt . Wir machen noch darauf aufmerksam , dast die
Vorstellung pünktlich um 814 Uhr beginnt und nur bis dahin itrtb
während der Pause Einlast stattfindet , da während der Vorträge
die Saaltürcn geschlossen werden . Billetts a 56 Pf . sind noch
beim Vergnügungskomitee und den Bezirksführern zu haben .

_
Der Borstand .

Berliner JVacbrichten .
Der Freisinn in der Theorie nnd in der Praxis .

Die allgemeine Volksschule ist bekanntlich eine der wichtigsten
Forderungen des Freisinns auf dem Gebiete der Volks

crziehung . Es ist darum auch nicht weiter verwunderlich ,
daß die Vertreter desselben im preußischen Abgeordnetem
Hause , wie wir schon berichteten , beim Kultusctat den An

trag eingebracht haben : Die königliche Staatsregierung zu
ersuchen , die Lehrpläne der Volksschule mit denen der höheren
Lehranstalten in organische Verbindung zu bringen und die
bei den staatlichen höheren Lehranstalten noch bestehenden
Vorschulen allmählich aufzuheben . Glücklicherweise bewahren
die Geburtshelfer der neuen preußischen Armen - und Kirchen
schule , die übrigen Fraktionen des Abgeordnetenhauses , und

ihr Schirmvogt , Herr v. Studt , die Antragsteller davor , daß
man ihre Forderung verwirklicht . Dem Freisinn könnte nichts
unangenehmer sein als die Einführung der allgemeinen Volks

schule ; denn diese gehört nur in den theoretischen , nicht in den

praktischen Teil des liberalen Programms .
Wo der Freisinn »virklich die Macht hat . wie in Berlin

und anderen Großstädten , seine Grundsätze auch in die Praxis

umzusetzen , da hütet er sich gewaltig davor . In Berlin ist der

Antrag von der sozialdemokratischen Fraktion der Stadt -

verordnetenvcrsammlung verschiedentlich gestellt worden ; doch

haben ihn dieselben Vertreter des entschiedenen Liberalismus ,
die ihn heute im Abgcordnetenhaufe einbringen , hier glatt
abgelehnt . Ja der Berliner Konimunalfrcisiim , der Freisinn
der Praxis , treibt es noch schlimmer . Sobald in Berlin eine

neue höhere Lehranstalt gegründet wird , eröffnet man vor
allem erst die dazu gehörige Vorschule .

Wie wir hören , will der hiesige Lehrerverein die günstige
Gelegenheit benutzen und eine schon länger beschlossene
Petition um Aufhebung der städtischen Vorschulen bei der

Stadtverordnetenversammlung einreichen . Man kann gespannt
sein , wie sich die liberale Majorstät zu dieser Petition stellen
wird .

_

Der nächsten Sitzung der Stadwerorducten - Versammlung wird
eine austergewöhnliche reiche Tagesordnung vorliegen . Zu der alten

nicht erledigten Tagesordnung sind mehrere wichtige Punkte hinzu -
gekommen .

Das achtklassigc Schulsystem in den Gemeindeschulen ist in der

Stadtverordnetenversammlung in den letzten Jahren wiederholt
angegriffen worden . Noch in einer der letzten Stadtverordneten -
Versammlung sprach sich der neue Stadtschulrat nicht gerade günstig
darüber aus . Dagegen wendet sich die „ Tägliche Rundschau " , indem
sie schreibt :

„ Wir meinen , man sollte die Ursachen , die das ungünstige
Ergebnis herbeiführen , beseitigen . Das Hauptübel ist das Fehlen
von Nachhülfe - Unterricht . Wenn die Zöglinge der höheren
Schulen längere Zeit krank sind oder sonst in einem Fache zurück -
bleiben , so lassen ihnen die Eltern meist Privatunterricht er -
»eilen . Dazu fehlen aber den Eltern der Gemeindeschüler die
Mittel . Die Kinder erlangen dann eben nicht in jedem Jahr
die Versetzungsreife , was für die Erreichung der ersten Klasse
beim achtklassigen System aber Vorbedingung ist . Würden an
den einzelnen Schulen zwei bis drei Monate vor der Versetzung
dio gleichartig Schwachen an etwa drei Nachmittagen besonders
unterrichtet , so würde so manches Kind seine Lücken ausfüllen .
Hier wäre ein ganz neues Feld für den neuen Schulrat . Bisher
bat sich die Schuldcputation nur der Schwachsinnigen und der
Stotterer angenommen , für die Sonderklassen eingerichtet worden
sind . "

Der Vorschlag ist sehr beachtenswert .

In der Generalversammlung deS Deutschen Mctallarbcitcr - Bcr -
bandcs ain 16. d. M. ist das Mitgliedsbuch Orts - Nuininer 108 nebst
Mitgliedsbuch des Wahlvereins verloren gegangen . Es Ivird um

Abgäbe der Bücher an Karl . Gladosch , SO. 33, Oppelnerstr . 29, vorn
2 Treppen , gebeten .

Eine Militär - Automoiilbahn soll auf dem fiskalischen Gelände
am Tempelhofer Felde , dicht bei der neuen Kaserne des Eisenbahn
Regiments , erbaut werden . Gleichzeitig soll am Felde entlang , im
Zuge der General Papestraste , ein besonderer Strastenzug hergestellt
werden , der direkt in die Automobilbahn führt .

Eine Verkehrsstörung im Strafienbahnbetrieb erfolgte gestern
vormittag gegen 11 Uhr . In der Skalitzerstraste an der Mariarmen -
straste entgleiste die Kontaktstange eines Motorwagens der
Strastenbahn und schlug gegen das Eifengerüst der Hochbahn ;
hierdurch wurde Kurzschluß herbeigeführt , der ein Durchreisten
der Oberleitung zur Folge hatte . Bis zur Wiederherstellung der

Leitung , die etwa 26 Minuten dauerte , mustten die Wagen der
Linien 13, 82 , 89 und 96 abgelenkt werden .

Die aufsehenerregenden » Nachnahmeschwindeleien im Güter -
abfertigungsdienst der Eisenbahn , durch die der preuhische Eisen
bahnfiskus , wie mitgeteilt , um 21 366 M. geschädigt worden ist ,
haben jetzt eine überraschende Aufklärung gefunden . Als der Be -

trüger ist , wie wir erfahren , der Eisenbahnpraktikant Kückrer in

Hamburg gestern verhaftet worden . Von zuständiger Stelle wird

folgender amtlicher Bericht verbreitet :
„ Wie verschiedene Zeitungen berichteten , ist die Eisenbahn -

Verwaltung kürzlich um den Betrag von 21 366 M. in der Weise
geschädigt worden , dast bei den Güterabfertigungsstellen des Gör -

litzer , Hamburg - Lehrter , Potsdamer , Schlesischen und Stettiner

Bahnhofes sowie des Ostbahnhofes auf Nachnahmebegleitscheine ,
die mit gefälschter Quittung versehen waren , Nachnahmebeträge
von je 3556 M. abgehoben wurden . Diese Nachnahmen bestanden
aus Sendungen physikalischer Apparate , die hier von einem ge -
wissen Klische aufgegeben und an die neue Gesellschaft für Erd -

bebenforschung beziehungsweise an Wagenar u. Sohn in Hamburg
adressiert waren .

Den Bemühungen der beteiligten Eiscnbahnbcamten und der
Kriminalpolizei ist es gelungen , am 14. Februar den Täter zu
ermitteln , zu überführen und seine Verhaftung zu bewirken . Es
ist leider ein Staatsbeamter , ein Praktikant , der Mitte der
dreißiger Jahre steht , verheiratet und Vater von drei Kindern ist .
Bei seiner Verhaftung versuchte er zwei Nachnahmcbegleitscheinc ,
die zu zwei Sendungen vom Anhalter Bahnhof gehörten und mit
einer gleichfalls von ihm gefälschten Quittung versehen waren , zu
verschlucken . Die Scheine konnten aber in Sicherheit gebracht
werden . Bei einer in der Wohnung des Täters vorgenommenen
Haussuchung wurden noch 816 M. in Gold und Papier vorgefunden
und beschlagnahmt . Ob der Täter noch Helfershelfer hat , konnte
noch nicht ermittelt werden . Jedenfalls war die VerÜbung der

glücklicherweise vereinzelt dastehenden Tat nur Personen möglich ,
die mit allen Einzelheiten des Abfertigungsdienstes vertraut , und
denen die amtlichen Stempel und Papiere zugänglich waren . "

Darüber , ob die bestehenden Abfertigungsvorschriften in Rück -
ficht auf den vorliegenden Fall Abänderungen zu unterziehen sein
werden , ist eine Prüfung cingeleiet worden . — Der ungetreue
Beamte sieht einer schweren Bestrafung wegen Urkundenfälschung
und Betruges entgegen .

Ein Kriminalbeamter als Erpresser verhaftet . Eine gefähr -
liche Erpresscrbandc , deren Tätigkeit sich auch nach Berlin erstreckte ,
ist in Breslau ermittelt und verhaftet worden . Seit einiger Zeit
wurden Mitglieder der Aristokratie durch Briefe belästigt , in denen

sie des Vergehens gegen Z 175 beschuldigt und zwecks Vermeidung
von Unannehmlichkeiten zur Hergabe von Geld veranlaßt wurden .

Zu den in dieser Weise in Mitleidenschaft Gezogenen gehörte
unter anderem auch Graf Limburg - Stirum in Breslau . Weiger -
ten sich die Opfer der Bande , den Geldforderungen stattzugeben , so
erhielten die Betreffenden eine Vorladung zur Kriminalpolizei ,
und nunw . chr wurde jede Summe geopfert , um ein �polizeiliches
Verfahren zu verhindern . Nachdem die Angelegenheit zur Kenntnis
der Kriminalbehördc gelangt ist , wurde zur Verhaftung der Er -

prcsscrbande geschritten . In erster Reihe wurde ein gewisser
Migalex festgenommen , der hauptsächlich die Briefe geschrieben
hatte . " Es wurde auch ermittelt , dast ein Kriminalbeamter zu der
Bande gehörte , der gefälschte polizeiliche Vorladungen verwendete .

Auch ein , den besseren Gesellschaftskreisen der schlesischen Haupt -
stadt angehörender Mann , namens Göbel , der mit der Bande

Hand in Händ arbeitete , gehört zu den Verhafteten .

Eine neue Schauergeschichte verbreitet eine durch die Polizei

inspirierte Korrespondenz in folgender Form :
Höllenmaschine und Brandstiftung . Seit zwei

Monaten wurden die Bewohner mehrerer Häuser in der Königs -

bcrgerstraste durch einen Brandstifter beunruhigt . Heute morgen
ist es der 5kriminalpolizei gelungen , den Verbrecher , der mit einer

Höllenmaschine arbeitet , zu verhaften . Am 18. Dezember v. I .
brannte das Räucherwarcngeschäft von Dröge in der Königsbcrger -
straste vollständig aus . Es wurde Brandstiftung festgestellt . Von
den Tätern war keine Spur zu finden . Dröge , sein Hauswirt und
ein Schankwirt erhielten seit dem Tage fortgesetzt Drohbriefe .
Der Briefschrciber drohte mit Revolver , Dynamit oder Benzin wegen
verschmähter Liebe sich zu rächen . Am 2. Januar wurde vor der

Wohnung Dröges eine Höllenmaschine gefunden . Es war eine mit

Benzin gefüllte Milchkanne und eine Weistbicrflasche , die Pulver
enthielt . In der Nähe war ein Feuer angelegt , das die Tür bereits

ergriffen hatte . Das entschlossene Vorgehen eines Schutzmannes ,
der das Feuer durch Ucberwerfen von Kleidungsstücken erstickte ,

verhütete ein Unheil . Am 13. d. M. wurden in dem Hause 7 und
den Nachbarhäusern Zettel mit einem Spottgedicht auf Dröge , den

Hauswirt und den Schankwirt ausgestreut . Der Verdacht lenkte

sich zuletzt auf den Räucherwarenhändler Gustav Lehmann aus der

Königsbcrgerstrastc 11. Um ihn beobachten zu können , blieb ein

Kriminalbeamter in der Wohnung von Dröge . Heute früh um
5 Uhr wurde Lehmann auf der Treppe mit einem Sack auf dem
Arme und einer Larve vor dem Gesicht getroffen . Als er Dröge
erkannte , ergriff er die Flucht . Auf dem Küstrinerplah wurde er

ergriffen . Bei seinem Sturze zerschlug er eine Milchkanne und

eine Flasche , die init Benzin gefüllt waren . Lehmann besaß auher -
dem noch eine Zündschnur und eine Blechdose mit Sprengmitteln .
Er wurde nach dem Polizeipräsidium gebracht und von dort dem

Untersuchungsrichter vorgeführt . Nach seinem Geständnis handelte
er aus Gescljaftsneid und weil sich die Frauen verfeindet hatten .

Was an der Sache Wahres ist , wird die gerichtliche Verhandlung
ergeben . Warten wir also ab !

Eine furchtbare Neberraschung wurde vorgestern der Ehefrau
des Bauarbeiters Johannes Bartz aus der Mirbachstr . 2 zuteil .
B. hatte auf dem Neubau Schreinerstr . 48 gearbeitet und war am
Mittwochabend nicht heimgekehrt . Auch die ganze Nacht hindurch
wartete Frau B. vergeblich auf ihren Mann . Beunruhigt begab
ie sich Donnerstag vormittag nach der Arbeitsstätte , um dort den

Vermißten zu suchen . In der Waschküche fand sie ihn tot auf
dem Fußboden hingestreckt auf . Auf welche Weise B. den Tod ge -
funden hat , konnte noch nicht festgestellt werden . Die Leiche
wurde zur Obduktion in das Schauhaus gebracht .

Der Bau der grosien städtischen Bolks - Vadeanstalt in der Gericht -
trastc hat gute Fortschritte gemacht , die erkennen lassen , dast diese

Anstalt alle andere » an Umfang usw . übetreffen wird .

Gestohlenes Wäschefuhrwerk . Vor dem Haufe Flensburger -
traste 4 wukde gestern ein Gespann der Wäschercifirma Erbe aus

Köpenick gestohlen . Der Wagen war mit zwei dunkle » ' Füchsen
bespannt und mit Wäsche schwer beladenr

Wagen und Kutscher verschwunden . Ein rätselhafter Vorfall
' beschäftigt die Kriminalpolizei . Am Mittwochnachmittag verliest
der Kutscher Wilhelm Bcrwia , Lübeckcrstr . 39 wohnhaft , das Fabrik -
grrnidstück der Sicincns - Tchuckert - Werke am Nonucndamm mit
einem Doppelgespann , um im Auftrage der Gesellschaft etwa
66 Zentner Kabelleitungen nach Plötzensee zu transportieren . Der

Wert der Ladung beträgt nahezu 16 666 M. Vergeblich wartet »
man jedoch auf das Wiedereintreffen ' des Kutschers . Gestern er¬
schien ein unbekannter Mann in der Fabrik und brachte die Pferd »
des Gespanns allein zurück . Der Wagen ist samt Ladung und

Kutscher spurlos verschwunden . Tie Kriminalpolizei ist nun be.

müht , die rätselhafte Affäre aufzuklären .

Die Zerstörung von Fernsprechleitmigen durch Drahtdiebe wurde
in neuerer Zeit wieder in den entferilteren Vororten ausgeführt
In den letzten Tagen sind Drahtdiebstähle bei Schildhorn und

Fürstenwalde verübt worden .

In der Ausstellungshalle abgestürzt . Ein bedauerlicher Un »

glücksfall hat sich in der Ausstellungshalle am Zoologischen Garten

zugetragen . Der 46 Jahre alte Maler Leopold Hinderlich , Wich -
mannstratze 7 wohnhaft , stürzte während der Arbeit vom Leiter -

gerüst herab und wurde schwerverletzt davongetragen . Der Ver -

unglückte fand , nachdem er auf der Unfallstation 26 die erste
Hülfe erhalten , in dem Kreiskrankenhaus zu Britz Aufnahme .

Auf der Treptow - Stcrnwarte spricht Dir . Archenhold am Sonn -

tag , den 17. Februar , nachm . 5 Uhr , über : „ Der Mond im Treptower
Riesenfernrohr " . um 7 Uhr über : « Die Bewohnbarkeit der Welten " .
Das Thema für den Vortrag am Montag abends 9 Uhr lautet :

„ Jupiter und seine Monde " . Sämtliche Vorträge sind mit zahl -
reichen Lichtbildern ausgestattet . — Mit dem großen Fernrohr wird

während der ganzen Woche nachmittags die „ Sonne " , abends der

„ Mond " bezw . „ Jupiter " beobachtet .

Fcuerwrhrbericht . Dreimal wurde die Wehr Donnerstagabend
nach der Potsdamerstraste 73, 99 und 113 gerufen . Dort brannten
u. a. Körbe , Kisten , Wäsche . Vorhänge , Gardinen , Girlanden usw .
Nachts um 2 Uhr kam i » der Warschauerstr . 57 Feuer aus . Kisten ,
Pappen , Säcke mit Abfällen von Glühstrümpfen usw . waren dort in
Brand geraten . Die Feuerwehr löschte den Brand mit einer

Schlauchleitung . Im Keller des Zeutral - Thcaters in der Alten

Jakobstr . 32 brannte die Isolation von einem Dampfrohr der Heist -
Wasserleitung . Die Gefahr wurde rechtzeitig entdeckt und bald be -

seitigt . Früh um 5 Uhr mußte vom 15. Zuge ein Brand in der

Calvinstr . 15 s gelöscht werden . Ein Bretlcrzaun und anderes
brannte dort . Ferner wurde die Wehr nach der Kochhannstr . 28

gerufen , wo eine Person infolge von Gasvergiftung in Lebensgefahr
schwebte . Durch Einflösten von Sauerstoff wurde die Person wieder

zum Bewußtsein gebracht . Schwefel , Körbe und anderes brannten
in der Veteranenstr . 20 in einer Korbmacherei . In der Koblanck -

straste 4 mußte ein Balkcnlagerbrand , in der Köpenickerstr . 138 ein

Küchcnbrand . in der Muskanerstr . 49 ein WohnuiigSbrand gelöscht
werden . _

Vorort - JSachricbtcn .
Rixdorf .

Stadtverordnetenversammlung am Donnerstag , den 14. Fe -
bruar . Stadtverordnetenvorsteher Sander teilt mit , dast eine

Petition um Einführung des obligatorischen Fortbildungsschul »
Unterrichts für Mädchen eingegangen und der Gewcrbcdeputation
überwiesen worden sei .

Mit der Handelsgesellschaft für Grundbesitz in Berlin hat der

Magistrat ein Abkommen getroffen , das die Verlängerung der

Nogatstraße und ihrer Nebenstraßen zur Grundlage hat . Die Ver »
sammlung stimmt dcbattelos zu .

Zur Bildung eines Grundstückscrwerbsfonds soll aus der

Stadtanlcihe von 22 Millionen ein Betrag von 114 Millionen ent -
nommen und für Grundstücksankäufe bereitgestellt werden . Der

Magistrat hat für den Fonds destimmte Satzungen aufgestellt , wo -

nach bezweckt wird , die der Stadt gehörigen Gruitdstückc einheitlich
und nach finanztcchnischen Grundsätzen als Sondervermögcn zu
verwalten , ferner die für kommunale Zwecke jetzt oder später not -

wendigen Grundstücke rechtzeitig zur Verfügung zu halten und
den Ankauf derselben , zu Preisen zu ermöglichen , welche noch nicht
durch den Wertzuwachs übermäßig verteuert sind . Der Vorlage
ist eine Nachwcisung beigegeben , welche den Wert der augenblicklich
vorhandenen und einem bestimmten städtischen Zweck noch nicht
zugeführten Grundstücke ans 3 636 637 M. feststellt . Die Ein¬

richtung des Fonds nach den vorgelegten Satzungen wird einstimmig
genehmigt . —

Von dem Mehrübcrschust der Gasanstalt aus dem Jahre 1965 ,
der noch zu einem erheblichen Teile zur Verfügung steht , beantragt
der Magistrat , mehrere einmalige Ausgaben zu beschließen . Die -

selben beziffern sich auf 46 666 M. Auf Antrag des Stadtv . Koye
wird die Vorlage dem Rcchnungsausschust überwiesen .

Nach vorausgegangenen umfangreichen Beratungen der Ver »
kehrsdeputation beabsichtigt der Magistrat im Einverständnis mit

derselben , vom 1. April ab eine Omnibuslinie in eigener Regie
einzurichten , deren Tracc vom Amtsgericht aus durch die Schön -
stedt - , Elbe - , Weser - , Wildcnbruch - , Harzer - und Elsenstratze nach
dem Bahnhof Treptow gedacht ist . Die Einrichtungskosten , in

welchen 5 Wagen zu je 21 Personen und 22 Pferde mitvcranschlagt
sind , sollen sich auf 37 666 M. belaufen . Als laufende Jahres -
ausgaben werden 44 666 M. angenommen , denen bei dem geplanten
Viertelstundenverkehr unter Zugrundelegung eines Fahrpreises von
16 Pf . für die ganze Linie nebst Teilstrecken von 5 Pf . 28 666 M.
Einnahmen gegenüberstehen . Es ist demnach ein städtischer Zuschuß
von 16 666 M. erforderlich . In der Begründung der Vorlage
erklärt der Magistrat , sich dieser Tatsache wohl bewustt zu sein .
andererseits halte er aber das öffentliche VerkehrsbcdürfniS für
so groß , daß ein Opfer gebracht werden mutz . Er sagt dann weiter :
„ Wir glauben auch deiü Beispiel anderer Gemeinden von Groß »
Berlin folgen zu sollen , die immer mehr damit vorgehen , eigene
Verkehrsmittel zu schaffen , um sich von den Privatunternehmern .
bei denen eine volle Befriedigung der kommunalen Verkehrs -
wünsche nicht immer zu erreichen ist , unabhängiger zu machen . " —
Es entspinnt sich über das Projekt eine sehr lange und lebhafte
Diskussion , vor deren Beginn die Ablehnung als ziemlich sicher
im Saale prophezeit wurde .

Stadtv . Dr . Maast : So bestechend und populär die Vorlage
erscheint , bitte ich sie trotzdem abzulehnen , weil absolut unrentabel .
Der Kostenanschlag des Magistrats ist viel zu niedrig . Nach dieser
Berechnung müßte jedes Pferd täglich 6 Meilen zurücklegen , dem
kann man nicht zustimmen . Es wird gesagt , das Interesse der
Allgemeinheit komme in Betracht . Was ist hier die Allgemeinheit ?
Jeden Tag 42 Arbeiter , die mit den beiden vor 7 Uhr morgens
verkehrenden Omnibussen nach ihrer Arbeit fahren , und an schönen
Sommer - Sonntagnachmittagen 168 Personen , welche in der ledig -
lich in Betracht kommenden Zeit von 3 —5 Uhr in den Treptower
Park wollen . Sonst wird keiner , der nach dem Bahnhof Treptow
will , IL Stunde auf den Omnibus warten . Die Leute werden

ganz zu Fuß oder nach dem nur 2 Kilometer entfernten Bahnhof
gehen , um mit der Ringbahn zu fahren . So wird sich die Linie
nicht rentabel erweisen ; es wäre also besser , zum Zwecke der
Schaffung eines Verkehrsmittels in der gedachten Stadtgegend mit
einer Privatgesellschaft zu verhandeln . Wie ich gehört habe , dürfte
die Große Berliner Straßenbahn dazu bereit sein . Aus allen
diesen Gründen bitte ich um Ablehnung der Vorlage .

Stadtv . W u tz k y <Soz . ) : Rund heraus gesagt , wenn die

Gegner der Vorlage nichts besseres ins Feld zu führen vermocht
haben , als das vom Vorredner Vorgetragene , dann hätten sie besser
geschwiegen . Oder soll man wirklich die ins Treffen geführten
überanstrengten Pferde als . ernstlichen Einwurf in diesem Falle
ansehen ? Gewiß teile ich dies Mitgefühl mit Tieren ; meinen
Freunden flößte aber viel mehr die anscheinend auch bei diesem
Projekt in die Erscheinung tretende überlange Arbeitszeit der
dabei beschäftigten Angestellten gewichtige Bedenken ein , wovon
' onderbarerweise der Herr Kollege Maaß nicht sprach . Wir hoffen



Zedoch , diese Mängel später zu beseitigen , jedenfalls kann das
eventuelle Vorhandensein derselben den Fall einer wichtigen Ver -
kchrscinrichtnng nicht bedingen . Wer allerdings so wunderlich
seine Begriffe über die Interessen der Allgemeinheit sich zurecht -
macht wie der Vorredner , der bringt es auch fertig , dah er ein
öffentliches Institut wegen seiner anfänglichen Unzulänglichkeiten
ganz ablehnt — geschweige , daß er bereit wäre , die verhältnismäßig
gar nicht in Betracht kommende Summe von t . S— 20 000 M. zu
opfern . Doch des Pudels Kern scheint ja auch die Auslieferung an
die „ Große Berliner " zu sein . Ja , meine Herren , man mutz sich
denn doch wundern , daß hier , wo Reden gegen diese Gesellschaft
gehalten worden sind , die an Schärfe nichts zu wünschen übrig
ließen , noch Leute aufstehen können , welcher dieser das Wort reden .
Sollten solche geradezu verkehrsfcindlichen Ansichten hier wieder
Platz greifen , dann wundern Sie sich nicht , wenn draußen die
Rixdorfer Stadtverordnetenversammlung nicht mehr ernst ge -
nommcn wird . Ich hoffe aber , daß dies nicht eintritt . Alle anderen
Gegcngründe sind so engherzig und kleinlich , daß sie zurückgewiesen
werden müssen , was am besten durch Annahme der Magistrats -
Vorlage geschieht .

Stadtvcrordnetcnvorsteher Sander erachtet es als Pflicht der
Stadt , auch für jenen nördlichen Teil zu sorgen , will aber die Bor -
läge — weil ungenügend — an die Berkehrsdeputation zurück -
verweisen .

Die Stadtvv . Seit mann und Beermann befürworten
die Vorlage . Letzterer erklärt : Ich habe mich wirklich gefreut über
die Weitsichtigkeit des Magistrats . Wir müssen in jener Stadt -
gcgend für ein Verkehrsmittel sorgen und da ist der billige
Omnibus für die Arbeiter der dortigen Fabriken gerade das
Richtige . Auch unseren Armen und Kranken gegenüber haben
wir Pflichten in diesem Sinne . Nur ist eine Erweiterung der
Linie bis zum Hermannplatz durchaus nötig , was ich hiermit be -
antrage .

Oberbürgermeister Boddin verweist darauf , daß die Stadt
sich heute in der gleichen Lage befinde wie 1880 beim Bau der
Pferdebahn nach der Knesebeckstraße . Auch da ist Böses prophezeit
worden und doch ist die Rentabilität sehr schnell eingetreten , so
daß jetzt Rixdors einen Ueberschußantcil von 13 000 M. davon be -
zieht . Wir müssen unseren Bürgern — so führt Redner aus —
eine Verbindung nach der schönen Oberspree schaffen , wofür die
Stadtbahn wegen der geographischen Lage der Bahnhöfe nicht allein
mehr ausreicht . Lassen wir uns den Ruhm nicht nehmen , auch
hierin vorangegangen zu sein . Die Stadt muß hier eingreifen .

Stadtv . Glasemann spricht über die Verhandlungen der
Vcrkchrsdcputatjon mit dem Generaldirektor der Straßenbahn
Micke . Er sagt , daß dieser sich zwar damals geweigert habe , den
Wünschen der Stadt zu entsprechen , weil die geforderte Tarif .
erhöhung der Straßenbahn nicht genehmigt werde . Dies letztere
sei ja nunmehr seitens der in Frage kommckiden Behörden gc -
schchcn , so daß ein erneutes Gesuch wohl jetzt bei der genannten
Privatgesellschaft Entgegenkommen finden werde .

Stadtv . Rahmig : Alle Bücklinge und schönen Worte un -
sercr Magistratsmitgliedcr haben bei der Großen Berliner nichts
genutzt . Wir müssen uns jetzt selbst Helsen und unsere Sparsam -
keit nicht zur Krankheit werden lassen . Von Herrn Maaß hatte
ich eine solche Stellungnahme nicht erwartet !

Stadtv . Dr . S i l b e r st e i n : Ich hatte erwartet , daß ein erst
so kurze Zeit in unserer Mitte und in der Verkehrsdcputation
weilendes Mitglied , wie Herr Maaß , sich zuvor etwas mehr über
das Verhältnis der Stadt zur Straßenbahngesellschast orientiert .
bevor er uns über die letztere zu belehren versucht . Wenn aber
Herr Glasemann , welcher Besitzer des „Rixdorfer Tageblatts " ist
und in dieser Eigenschaft auf die öffentliche Meinung einwirkt ,
hier rundweg die Geschäfte dieser Gesellschaft besorgt und für er -
höhte Tarife plädiert , das ist stark . Dagegen muß nachdrücklich
protestiert werden . lZwischenruf des Stadtv . Glasemann . ) Das
haben Sie getan , Herr Glasemann , davon waschen Sie sich nicht
rein . Der Herr Micke hat schon damals erklärt , che die Kon -
zessionsverlängerung um 90 Jahre nicht durchgebracht ist , haben
wir nicht die geringste Verbesserung zu erwarten . Redner ver -
breitet sich über die umfangreichen mühevollen Arbeiten der Ver -
kehrsdeputation . um endlich zu dem nun vorliegenden bescheidenen
Anfang zu kommen . Gewiß — so führt er welter aus — ist eine
Erweiterung notwendig , die ich am liebsten bis zum Kaiser
Friedrichplatz ausdehnte . Auch nach unserem neuen Krankenhause
werden wir eine Linie später haben müssen . Doch machen wir erst
den Anfang und nehmen die Vorlage , wie sie jetzt ist , an .

Stadtv . Stolle spricht in gleicher Weise wie Stadtv . Glase -
mann für Jnverbindungtreten mit der Straßenbahngesellschast .

Stadtv . Abraham Plädiert für Annahme der Magistrats -
Vorlage .

Nach Annahme eines Schlutzantrages , der eine teils stürmische
Geschäftsordnungsdcbatte heraufbeschwört , wird zur Abstimmung
geschritten . Die Verweisung an die Verkehrsdeputation wird ab -

gelehnt . Das Amendement auf Verlängerung der Linie bis zum
Hermannplatz fand mit schwacher Mehrheit Annahme . Die
namentliche Abstimmung über die Vorlage nebst Amendement ergab
40 Stimmen dafür und 10 dagegen . Die letzteren gaben ab die
Stadwv . Babing , Vöaelke , Beiß , Gröpler , Hennig .
K o y e , Dr . Maaß , E. Müller . Stolle und W a n z l i ck.

In einer persönlichen Bemerkung unternahm Stadtv . Glase -
mann vor der Abstimmung noch einen Reinwaschungsversuch , der
aber scheiterte , weil er wieder die Sache der „ Großen Berliner "

zu seiner persönlichen machte , so daß ihm das Wort ent -

zogen werden mußte . Außerdem nagelte Genosse Dr . Silber -

stein nochmals das verkehrsfeindliche Verhalten des genannten
Herrn nachdrücklich fest .

Nach Genehmigung der Pachtverlängerung mit dem Ratskeller -
Wirt trat die Versammlung in die geheime Sitzung ein , welche , wie
wir hören , nicht weniger umfangreich und lebhaft war , so daß in
der zehnten Stunde die Stadtväter erst heimeilen konnten .

Charlottenbnrg .
Mit de « Ausfall der ReichStagSwahlen und deren Bedeutung

für die Gewerkschaftsbewegung beschäftigte sich eine am Sonntag
stattgehabte Mitgliederversammlung e- . ö Verbandes der Handels - ,
Transport - und Verkehrsarbeiter , Ortsverwaltuna Eharlottenburg .
In großen Umrissen kennzeichnete der Referent Kollege Gebert
die bisherige Stellungnahme der Gewerkschaftsbewegung zur Partei
und kam zu dem Etitschlutz , daß durch den Ausfall der Wahl die

Neutralitätsbestrebungen in den gewerkschaftlichen Organisationen
ein für allemal fallen gelassen werden müssen . Den besten Beweis
von der Schädlichkeit der um die Neutralitätsfrage geführten

?Zolemiken
erbringe , daß beispielsweise in sieben Bezirken Char -

ottenburg « 629 Arbeiter , Hausdiener und Kutscher , darunter zirka
30 Maurer und 13 Zimmerer , ihr Wahlrecht nicht aus -

geübt haben . Am Schluß seines ausführlichen Referats
ermahnte er die Anwesenden , die Lehren aus dem Wahl -
auüfall ziehen zu wollen . Es müsse jetzt das Bestreben
eines jeden sein , d' e Gewerlschaft und die Partei stärken zu helfen ,
ebenso für die Verbreitung der sozialdemokratischen Presse zu sorgen .
Geschieht dies , so sei der Mandatsverlust der Sozialdemokratie nicht

zu teuer erkaust . Daß noch Arbeit genug zu verrichten ist , bewies

Redner , indem er auf 5000 noch abseits des Weges stehende Berufs -
kollegen allein in Charlottenburg verwies . Kollege Schütze sprach
int Sinne des Referenten . Unter Verschiedenem wurden die zur
Generalversammlung in Berlin gestellten Anträge beraten und em -

stimmig angenommen . Nach Erledigung einiger geschäftlicher Mit -

teilungen und dem Hinweis auf den am 23 . Februar stattfindenden
Maskenball erfolgte Schluß der Versammlung .

Freie Volksbühne Eharlottenburg . Die Vorstellung von

„ Walkenste . tnS Lager " und „ Die Ptccolomini "
findet morgen , Sonntag , nachmittags 3 Uhr , im Charlottenburger
Schiller - Theater statt . Die Mitglieder sder ersten Abteilung ) müssen

ihre Marken heute geklebt haben . Die Generalversanunlung ist
am 27 . Februar , abends 3 Uhr, im Volkshaus . — Die zweite Ab -

teilung wird am 22. März im Charlottenburger Schiller - Theater er -

öffnet . Anmeldungen hierzu werden in den Zahlstellen und beim

Kassierer A. Bilk , Kirchstr . SO, entgegengenommen .

Grotz - Lichterselde .
Aus dem Fenster des zweiten Stockwerkes gestürzt hat sich an ,

Donnerstag früh S' /z Uhr im Hause Swbenrauchstr . 6/7 ein Fräulein
Palm . Die Lebensmüde wurde erst aufgefunden , nachdem sie
bereits 1>/z Stunden , nur mit Hemd bekleidet , im Hofe gelegen
hatte . Sie wurde alsdann sofort nach der in der Nähe gelegenen
Feuerwache und von dort nach dem Kreiskrankenhause gebracht .
Die Unglückliche soll die Tat in geistiger Umnachtung begangen
haben .

Lichtenberg .
Die Hurrakanaille vom 25 . Januar .

Der 25 . Januar hat nicht nur den Scharfmachern vom Schlage
der „ Post " imd anderen „patriotischen " Tagesblättern , sondern auch
unseren Winkelblättern und ihren Hintermännern den Kamm

schlvellen lassen . Keck erhebt die gegnerische Lügenbrut auch in
unserem Ortsblättchen , der „ Lichtenberger Volkszcinmg " , ihr Haupt ,
um die Arbeiterklasse mit Hohn und Spott zu überschütten . Ver -

anlasiung nimmt das Blatt hierzu�n seiner Dienstagnummer , in¬
dem es fich mit einem Artikel des „ Vorwärts " beschäftigt , worin
wir die Ausführungen zweier Mitglieder des Grwidbefitzervereins
über die „ hohen Arbeiterlöhne ' niedriger hängten . Arme geplagte
Grundbesitzer und hoch entlohnte Arbeiter , das find zwei Dinge , die
immer Bürger - und Grundbesitzervereinler aus einen schlüpfrigen
Pfand bringen . Herr Architekt Bleckmann in , Grundbesitzerverein
Lichtenberg führte bekanntlich aus , daß der Tagesverdienst eines
Arbeiters heute 10 — 14 M. beträgt . Der Rentier Tiedk « ging noch
weiter und sagte : „ Für die Kneipen lange das Geld , nicht
aber zum Steuerzahlen , dafür aber seien gerade die Nicht -
steuerzahler die größten Schreier . " Unsere Bemerkungen an
diesen alten spießbürgerlichen und arbeiterfeindlichen Ausspruch
haben das Ortsblatt in nicht zu geringe Wut versetzt . Die Angriffe
gegen uns steigern sich zur bemitleidenswerten Demagogie . Nach
dem Ortsblättchen soll der „ Vorwärts " Furcht haben , daß seine
Abonnenten in Lichtenberg zur Lokalpresse übergehen , weshalb die
beiden Herren Vleckmann und Tiedke , die den horrenden Blödsinn
von dem hohen Verdienst der Arbeiter zum besten gaben , herhalten
mußten , um den „ Vorwärts " - Lesern wieder einmal etwas zu bieten .
Mr schätzten in der Tat unsere Leser nicht so niedrig ein , daß es
sie nach dem lokalpatriotischen Phrasenbrei der . Lichtenberger Volks -

zeitung " gelüstet . Denn wer an dem elenden Gewäsch des Lichten -
berger Wurstblattes — das nur zum geringen Teil Lichtenberger
Fabrikat ist — Interesse zeigt , hat entweder mit der Grundbesitzer -
und Grundstücksspekulanten - Clique etwas gemeinsam , oder aber er
ist geistig recht anspruchslos . Und so schein , sich das Blatt die
sozialdemokratische Arbeiterschaft vorzustellen : sie soll eS sein , „die
das ekelhafteste Getränk , das cS gibt , den Fusel in den Budiken
vertilgt " . Aber noch nicht genug damit : Der ungeheure Schnaps -
konsnm der Arbeiter hat es bewirkt , daß die Frauen den Männern
davonlaufen und die Berliner Arnienverwaltnng in einem Jahre
30 0000 solcher ehcverlassencr Frauen zu unterstützen hatte . Schon
die Tatsache , daß sich der Artikelschreiber »ach Berlin begibt , um
zu argnineutieren , zeigt , daß sein Schild nicht ganz rein ist .
Warum bleibt der Held nicht in Lichtenberg ? Läuft er hier
vielleicht Gefahr , auf seine », Liigcnpsade erlappt zu werden ?
Selbst der dnnimste Arbeiter wird die Lügenprvdukte nicht ernst
nehmen . Es hieße auch sicher dem Sdmiierhclden zu große Ehre
antun , wollten wir sachlich ans diesen Blödsinn eingehen . Voll -

ständig lächerlich erscheint auch die hochfahrende Art , in welcher der
Artikel aiislänft . In bekannter Hurrapairiotenmanier wird von der

ingrimmigen Antwort gesprochen , die die bürgerliche Lügenkamorra
der Sozialdemokratie gegeben haben soll und zum Schluß heißt cS :

„ In weiteren fünf Jahren könnt ihr abermals eine Antwort hören ,
die euch veranlassen wird , uns u,nö liebe Leben zu
betteln . "

Das wagt das Blatt zu schreiben , trotzdem auf den sozial -
demokratischen Kandidaten in Lichienberg 8807 und auf den bürger »
liche » Mischiiiaschkaudidatei , 3304 Stimmen entfielen . Jawohl , die

sozialdemokratische Arbeilerschafl wird durch iniansgesetzte Ans -

klnrimgSarbelt dafür Sorge tragen , daß das Wurstblatt in kurzer
Zeit noch niehr um Abonnenten bettelt . Es wird onch dem letzten
Arbeiter klar gemacht werden , daß er . will er sich geistig bilden und
für die Verbesserung seiner Lage kämpfen , sich zunächst einmal eines
solchen bürgerlichen Lngenblättchens eniledigcn muß .

Ans gleicher Stufe steht eine Notiz in der MittwochSnnmmer ,
„ Flegeleien von Gemeindeschnlern " betitelt . Hier
wird Bezug genommen ans ein bedauerliches Vorkommnis , wonach
in Fnedrichshage » der achtjährige Sohn eines Reichsbankbeamten
mit eine », harten Schneeball getroffen wurde und eine angeblich
unheilbare Krankheit eintrat . Zum Schluß wird „solchen Bengels "
eine Tracht Prügel empfohlen .

Jeder Mensch wird ein solches Vorkommnis bedauern und wir
haben schon wiederholt betont , daß es den Kindern verboten werden
soll , niit gefrorenem Schnee zu werfen , aber in dieser Notiz liegt
ein « infame Anschuldigung der Gemeindeschüler — der Kinder der
Armen . Als ob die Kinder höherer Schulen solcher Kinderstreiche
nicht fähig wären . Vielleicht ist eS den , interimistischen Redakteur
des Blattes von seinem Brotherrn untersagt , über Flegeleien von
Kindern der Besitzenden zu berichten .

Treptow - Baumschulentveg .
Einen dreiste » Einbruchöversnch unternahmen am Donnerstag

vormittag 11 Uhr drei Männer in der Wohnung des Kaufmannes
H ö l z e l , Kiesholsstr . 412 . Die Burschen benutzten die Zeit , in der
die Frau des Kaufmannes die Wohnung auf kurze Zeit verließ , » m
mittels Dietriche die Tür zu öffnen . Die auf das Vorhaben der
drei aufmerksam genmchte Frau des Verwalters frug , waS sie an
der Tür wollten und erhielt hierauf von dem einen — der eine
Mappe unter dem Arm trug � die Antwort , daß er Gerichts -
Vollzieher sei und die Wohnung öffnen lasse , um der Frau , welche
in der Wohnung sei zu zeigen , daß er doch hinein komme . Das in
der Tür befindliche Sicherheitsschloß hielt den Einbrechern jedoch
stand , weöhalb dieselbe » »»verrichteter Sache wieder verschwanden .
Interessant ist , daß . als der Wohnungsinhaber um >/zt > Uhr den
Borfall auf dein Polizeiamt melden wollte , ihm erwidert wurde ,
daß er de » anderen Tag wiederkommen möge , weil der betreffende
Beamte nicht mehr da sei .

Besondere Klagen werden unter der Einwohnerschaft darüber

laut , daß seit dem großen Schneesall immer noch nicht die Bürger -
steige von den Schnee - und Eismaffen befreit find . Sie bilden des -

hold eine ständige Gefahr für die Passanten . Mit Recht wird dar -

auf verwiesen , daß die Polizei , die sonst in allen Versammlungen
sich der größten Auf » , erksan , keit befleißigt , diesen Uebclstand voll -

ständig ans den Augen verloren hat . Es ist allerdings schwieriger ,
die Herren Hauswirr « an ihre Pflicht zu «rimiern . als auf die ge -
sährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie achten .

Pankow .
Der Kaufvertrag de « Killisch von Hornschen Parke « ist von der

Gemeinde nunmehr genehmigt worden , die Auslassung erfolgt
spätestens bis zum 30 . März . Einem Gesuch der Assistenzärzte de «

Pemlower Krankenhauses um Erhöhung des Gehalts von 1200 M.

auf 1500 M. nebst freier Station wird stattgegeben . Ein Tarif für
Röntgenaufnahmen und Bestrahlung wird m der Weise festgelegt ,
daß für Krankenkassen 2,50 M. und für Private 3 M. für Aufnahme
mit Platten berechnet werden ; für Bestrahlung bis zu 10 Minuten

werden 2 —3 M. und für Beleuchtung 5 —0 M. erhoben . — Der
Berein für Bewegungsspiele ersucht um Hergabe eine « ge -
eigneten Spielplatzes . Es wird beschlossen , dem Berein den

Platz am Krankenhause bis auf weiteres zu über -

lassen . — Für die Anbringung von Rohrunterbrechern , mit -

denen nach Verfügung des Negiernngspräsidenten alle Klosettanlagen
versehen werden müssen , werden für die G« meindebanten 2700 M.

bewilligt . Für die Doppclberieselung in Mühlenbeck ist zur Her -

stellung eines ZuleitungSgrabenS noch der Erwerb von zwei Morgen
Land nötig , für deren Ankauf 2100 M. bewilligt werden . Die Er -

gänzungswahlen für zwei erledigte Mandate werden demnächst au ? -

geschrieben ; da es sich um Mandate für die zweite Wählerklasse
handelt , werden unsere Genossen nicht in die Wahl eintreten . — Die

Kirchengemeinde hat KailalisatiouSbeiträge in der Höhe von 3200 M.

zu zahlen . Ein Gesuch derselben um Erlassnng dieser ZahlimgS -
Verpflichtung wird abgelehnt .

Nowawes .

Die erste Sitzung der neu gewählten Vertretung für die er -
wetterte Gemeinde NowaiveS hat am Dienstag stattgefunden , und

zwar unter dem Vorsitz des Amtsvorstehers Winlelnionn , welcher

zum kommissarischen Verwalter für die neue Gemeinde ernannt ist ,
bis die Vertretung einen Gemeindevorsteher gewählt hat . Nach Ein -

führung und Verpflichtung der Vertreter , worunter acht Sozialdemo¬
kraten , fand die Schöffenwahl statt ; es wurden gewählt die Herren
Daum : , Gorgas . Hönow . Langer , Richter und Röhren . Da die Ge -

wählten sämtlich der ersten resp . zweiten Klasie der Vertretting an¬

gehörten , so müssen nach deren Bestätigung , die außer Zweifel steht ,
sofort Nachwahlen stattfinden . Diese werden wahrscheinlich wieder zu
einem erbitterten Kampfe zwischen dem Nowaweser und Renen -

dorfer Bürgertum führen , und von einem Kompromiß dürfte um -

soweniger die Rede sein , als die Neuendorser Wünsche bei der

Schöffenwahl absolut nicht befriedigt sind , da Neuendorf nur zwei
und Nowawes vier Sitze im Gemeindevorstand hat . Die Sozial -
demokratie verfügt leider nicht über die nötige Anhängerzahl unter
den „besseren " Steuerzahlern , um eigene Kandidaten ausstellen zu
können ; jedoch kann eS ihr nach Lage der Sache nicht gleichgültig
sein , welche bürgerlichen Kandidaten zum Siege gelangen ; _

denn es

hat sich gezeigt , daß von Renendorf stets die rückschrittlichsten
Elemente als Kandidaten präsentiert werden , ivelche die Arbeiterschaft
am liebsten von jedem Mitbestimmungsrecht ausschließen möchten . Die un -

parteiische Verwaltung , die wir bisher im großen und ganzen in
Nowawes gehabt haben , würde sofort verschwinden , wenn diese
Seite die Majorität in der Vertretung bekämen , und von einer Ver -

trcwng der Sozialdemokratie in allen Kommissionen , mit Ausnahme
der Schullommisfion , wie wir sie bis jetzt gehabt haben , wäre es
dann auch vorbei , denn dann würde einfach nach Neuendorfer Muster
gewirtschaftet werden , wozu man Sozialdemokraten nicht gebrauchen
kann . Aus diesen Gründen sind auch unsere Genoffen an den

Nachwahlen lebhast interessiert ; welche Stellung sie dabei ein -

nehmen werden , wird davon abhängen , welche Kandidaten aufgestellt
werden .

Potsdam .
Mit dem Ausgang der ReichStagSwahlen beschäftigten sich die

Potsdamer Genossen in der letzten Wablvcrcinsversammlung . Der

Vorsitzende Genosse Staad leitete die Debatte hierüber ein , indem

er die markanten Momente des Wahlkampfes noch einmal kurz
Revue passieren ließ . Besonders kennzeichnete er die Lügen - und

Verleumdnngsknmpagne der Gegner in ihrer� Agitation . _ In der
hier an ' chlietzendcn Debatte zeigten die Genossen auch , daß sie mit
aller Kraft wieder frisch ans Werk der Aufklärniig zu gehen entschlossen
sind . Sodann machte GenosieWesenberg ans die seit 1. Januar neu ein¬

gerichtete Arbeiterbibliothek aufmerksam , deren Bücherwechsel jeden
Sonnabend , abends von 7 >/z —9>/z Uhr und Sonntags , vormittags
von 1l —12 Uhr stattfindet und forderte zur regen Beteiligung an
dieser Institution auf . Des weiteren wies er aus das bier errichtete
Arbeitercmskuuftsbnreau hin . wo die Arbeiter jeden Mittwoch von
abends 7>/z Uhr ab nnentgcltliche Auskunft in gewerblichen
Streitigkeiten , Unfall - und Krankenversicherung usw . erteilt erhalten .

Vermifchtca .
Die Wiedereröffnung der Riesengebirgsliahn . Die Breslauer

Eisenbahndirektion gibt bekannt , daß der Betrieb auf der Riesen -
gcbirgsbahn bis Arnsdorf im Ricscngcvirge wieder aufgenommen
worden ist .

Die New Uorker Däimler - Werke abgebrannt . Eine Feuers -
brunst zerstörte gestern die Automobilfabrik von Daimler in Long -
Jsland - City . Der angerichtete Schaden beziffert sich auf eine halbe
Million Dollar .

Hungersnot in China . Ein Telegramm aus Canton berichtet ,
daß die Lage in China bedeutend schlimmer sei , als man bisher
annahm . Die Hungersnot veranlaßte in mehreren Provinzen un -

beschrcibliches Elend . Außerdem ist in der Provinz Singiang eine

Pockcncpidemie ausgebrochen , welche zahlreiche Opfer fordert . Ein
aus der Provinz in Canton eingetroffener Beaivter versichert , daß
über 300 000 Bewohner umherirren und fast jeder Nahrung ent -

behrcn . Ueber 500 000 befinden sich in Antung dem Hungertode
nahe trotz aller Mahnahmen , welche die Regierung trifft , um die

Notlage zu mildern .
_

Nllgrmeine Kranken - und Siterbekasse der Metallarbeiter .
iE. H. 29, Hainburg ) , Filiale Rummelsburg . Mitgliederversammlung am
Sonnabend , den IS. Februar , abends S' /s Uhr , bei iÄusl . Tempel , Alt -
Boxhagen , Ecke Neue Vahnhositraße .

Sozialdemokratischer Tiskutierklub „ Freie Zusammenkunft - .
Heute 8' i , Uhr : Sitzung bei Stramm , Ritterstr , 123.

Frelreligiiilr «Ueiiielndr . Sonntag , den 17, Februar , vormittags
8' l , Uhr . im Ratbouse ( Eingang Jüdenstraße ) , Saal 10S : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Bormittag « lOfl , Uhr in der -schule , kleine
Franksurlerftr . 9 : Vortrag von Herrn Dr . Bruno Wille über ! Die Rcsorm
des Sirasrecht « II . Die neue Menschlichkeit . — Herren und Damen als
Gäste sehr willkommen .

Sozialdemokratischer AgitationS - Berein für den Wahlkreis
Arnswalde - Friedcberg . Sonutag . den 17. d. M. , nachmittags 4' / , Uhr .
im Lokale von Boekcr , Wcverstr . 17 - Generalversammlung .

Lriekkaften cler Redabtfon .

Di » iiiristttch » »prechftunde ftndct ttz r i « d r i ch ft r . 10 , Slufgana 4»
»in » Trevvc ( Handeisftätte Bellcallianc », Durchgang auch Ltudeuftr . IUI ) ,
wochcniäglich von 7' h bis U' j , » br abends statt . lseöitnel 7 Ilhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde nu> 0 Uhr , Jeder - Antrag « ist eil «
Änchstabc und eine Zahl als Merkzeichen briznsüge ». Briefliche - Antwort
wird nicht erteile . Eilige Fragen «rag « man i » der «prcchstnnde vor .

S . IVO . Ohne Elsässer 2 Verschiedene EIWer haben osstziell ihren
Anschluß an daS Zentrum erklärt Ohne Elsässer 106. — M . ®. 117 .
1. Zweckmäßig ist es, vor der Ehe einen Ehcvertrag »ach Art des Seite 225
Nr. 22 des dem „Slrbellervecht " beigefügten Führers zu schließen , DaS Buch
liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus , 2, Wenn das Geschäft in Berlin
ist, ja . — « . 91, 3. Die Anmeldung ist ohne eventuell sehr weittragende
Folgen nicht zu umgehen , — I . M . 07 . Ohne Einsicht in den Vertrag
ist die Frage , welche Pslichtcn Ihnen oder dem Wirt , zustehen , nicht zu be-
antworten , Jedensalls müßte der Wirt erst klagen , wenn er glaubt ein
ErmisslonSrechl zn habe », — H. W. 100 . Die Tochter könnte sich nur an da »
Amtsgericht ( VormundschaltSgericht ) mit leider wenig Aussicht aus Erfolg wenden .
— Hebaiiuiie . Das ist nicht

' erforderlich , — Arbeitersekretariat 5tt .
Leider ist da « nicht möglich . Versuchen Sie die Leistung de » Ossenbarungs -
cide « durchzusetzen , — 00 B. Die Wartezeit sür geschiedene Ehesrauen be-
trägt von der NechtSIrasi des Urteils ab gerechnet bis zur Heirat zehn
Monate , Die Frau erhält aber ans Antrag vom Amtsgericht Dispens .
Zweckmäßig Ist e», ein Ailelt einer Hebamme beizufügen , — W. M . 1. An
den Hemi F. , 2. Ew Er,e ! lenz , — P . I . 100 , Prinzenstr . 1. Mit
Zeichnung . 2, Ja . — S . 50 . Der Antrag ist an da « Polizeipräsidium zu
richten Der Umgang wäre unmöglich . — tk . E. Klagen Sic aus Zahlung
beim Amtsgericht , - M . 50 . In süüs Jahre », — Otto 1. Leider hätte
eine ( an da » PolizeiprästdUn ») zu richtende Beschwerde wenig Aussicht auf
Ersolg . — M . 1» . Bei dein AmiSgericht , in deijen Bezirk der Mann
wohnt ist , die Klage anzubringen - — M. 100 . In der Roacl wird der Ver¬
dienst nach dem Einkaus berechnet . — R. T. 1879 . 1. Nur den Mann . 2. Ja . 3. Ja .
— Job . P — y, GekerSdorf . Die Angaben sind erlogen , — <e. F — er .
Berlin . Ihre Zulchrist erhalten , mit deren Inhalt wir einverstanden sind ,
doch halten wir st« nicht für geeignet zum Abdruck , — O. W. 1. Sie
müssen . spätestens am Montag zum Schluß der Woche kündigen . —
Tubec Nr . ti . 1. Ja . 2. Ja , Sic können sowohl klagen wie die Staats -
anwaltschast nnruscn , — R . H. 44 . Die Steuer wird trotz der Militär -
Übung weiter erhoben . Wolle » Sie von , derselben befreit sein , so müssen
Sie einen Antrag an die Stcuerdcputallon des Magistrat « richten . Unter

Berücksichtigung aller Berhatmisse kann dem Antrage stattgegeben werden .
— « . W. Moabit 13 . Ten gciorderten Satz braucht die Frau nicht zu
bezahlen . — F. W. Eid . 300 . Die Kostensorderung ist verjährt . Ander »
verhält es sich mit der etwaigen Forderung Ihres Gegners . — O. G. 20 .
Sie müssen sich an den detressendcn Amtsvorstcher wenden . —



Schluss unserer Serien - Tage Sonnabend , 23 . d. M.

Abends 9 Uhr .

Nach beendeter Inventur haben wir von unseren Warenlägern grossere Posten aussortiert und kommen diese zu drei Serienpreisen zum Verkauf .

Vir bieten diesmal etwas ganz Besonderes und sollte Niemand diese günstige Gelegenheit vorübergehen lassen .

Serie I : 95 Pf .

3 Pfd . Emaille - Geschirr , d » . , « » « » .

aus Koobgosohirr . Kaöbokann . , Wassorkriigon etc . otc

i Posten Wasserkessel , « wam » . . . suek

I Posten Milchkannen . Emame . . . . .staok

I Posten Kaffeekannen , EmMu . . . . . st »° k

I Fischständer mit sw » and i Goldfischen « . • .

I eleg . Blumentopf .

6

4

3

3

2

I BrOtkOrb , Temlekelt . . . . . . . . . . . . .

I Likörservice mit Elokeltndiett

. . . . . . . . .

12 Stück Britannia - Teelöflfel

. . . . . . .

Stück Wischtücher , p» nnmn . «ox «o . . . .

Stück Küchenhandtücher , Dreii

. . . . .

Stück Gerstenkornhandtücher mit Bordar .

Meter Hemdenflanell

. . . . . . . . . .

•

Meter Piquetbarchend

. . . . . . . . . .

21/ , Meter Rock velour

. . . . . . . .

. . .

4 Stück Drellstuben - Handtücher

. . . . .

i Barchendbettiaken

. . . . . . . . . . .

3 Meter Tennisflanell

21/a Meter karierten Stoff Ifiw�n�Är
Gestreifte Tennisstoffe woiie118

Einsegnungsstoffe , Cheviot SÄTe
Ballstoffe , doppeUbrtlt , glatt Bßd gemustert . . M. ter

I Damenachselschiusstiemd

i Oamenpriesen - oder Kniebeinkleid
'

! !
I Oamennachtjacke , Buchend oder oimiu . . ,

I Barohend - Damenhemd

. . . . . . . . . .

I Barchend Herrenhemd

. . . . . . . . . .

I Kopfkissen mit Einsatz

. . . . . . . . .

i weisser Damenunterrock mit ungaettea .

95 " •

95 Pf .

95 ff .

95 p«.

95 p«.

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pt

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pt

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 Pf .

95 P«

95 Pf .

Ein Transport

Reis- oder Tiserilnken Slot . 95 Pf .

I Tischläufer mit eingewebtem Master . . . . . .95 Pf .

Damenblusen , ecbSne Master . . . . . . . .. . . . . .95 Pt

I Seidenbail - Shawls

. . . . . . . . . . . . .

95 Pt

2 Korsetsctioner u. I Paar buntgeringelteDamenstrümpfe 95 Pt

i Paar lange Spitzenhandschuhe . . . . .95 Pt

I Normal - Herrenhemd

. . . . . . . . . . . .

95 Pt

I Kinderröckchen and i sindertrikot . . . . . .95 pt

2 Paar Damenstrümpfe , woiu , puuiert . . . 95 Pt

3 bunte Kinderbängescbürzen . . . . . .95 Pt

i Dam6n- Rei8eplaid in modernen Karben r • • . 95 Pt

4 Damenkragen mit Ktiokerei

. . . . . . . . .

95 Pt

3 Stehumlegekragen oder » Btehkragea , dlT. Fassoae 95 Pf .

i Herren - oder Damen - Regenschirm . . 95Pt

I Zephirgarnitur , daat gervitear Rad Maneobetten . 95 Pt

l Paar ÄvGlacöhandsctiuhB . 7' !". ? d 95 pt

I MarkttaSChe , extra gross , mit Deckel . . . . . 95 Pt

I Knaben - oder Mädchen - Tornister . , . 95 Pf .

100 Stück prima Papierservietten . . . 95 Pt

12 Stück dek . Salonkerzen

. . . . . . . .

95 Pt

I Karton prima Blumenseife , « stock . . . 95Pt

2 Perser - Vorleger , imiuert

. . . . . . . . . .

95 Pf .

I Knabenstoftbluse « or « - » jah » . . . . . . . 95 Pt

I Knabenstoff hose tor « - 9 Jahn

. . . . . . .

95 Pt

Cristaliinseide , ist - t « «eabsit

. . . . . . . . .

. 95 Pt

SlUSen VelVet , glatt , diverse Karben . . . . . . .95 Pt

3 Meter Fleurisette , roiae Seid

. . . . . . . .

95 Pf .

2' / . Meter eleg . breiten Spachtelbesatz 95 Pt

II Meter Valencienne - Spitze oder - Einsatz 95 Pt

1 Paar Damen Kamelhaar - Pantoffel . . . 95 Pf

1 Paar Damen - Lasting - Scbube mit Kie « k . . 95Pt

Ssfis II : 1 . 95 M.

Tafelaufsatz

. . . . . . . . . . . .
.

Cigarren Schrank

. . . . . . . . . . .
.

Vogel käfifj

. . . . . . . . . . . . . . . . .
v * irtschaftswage , regaiiorba »

. . . . . .
.

eleg . Tischlampe , 141, mit dec schim . . .

ßrOtbÜChSe . oxtragross

. . . . . . . . . . . .

Paar eleg . Tee - od . Kaffeetassen deo

eleg . Porzellan - Suppenterrine , aso. . . .

Stück eleg . Porzellan Speiseteiler . .

Porzellan - Bratenplatte , deo.

. . . . . . .

Zeitungsmappe , iiaerast »

. . . . . . . .

.

leiSetaSChS , braon mit Kiokelgarnitnr . . . . . .

[ UCkSaCk mit hielten Ledeniemen . . . . . . . .

elegantes Piüschalbum

. . . . . . . .

brauner Reisekoffer cm gross

. . . . .

Damen - GummigUrtel mit ntahipoint , div . Farb .

Herren - Unleracke u. 1 Normal- Herrenhose

gesti Ickten Damen- Unterrock u. I weil . Korsetschoner

gestrickte Herrenweste

. . . . . . . .

schwarze u. I weisse Kinderhängeschürze
Damenvelour - Unterrock

. . . . . . . .

Damen - Frackkorset und I Paar Strumpfhalter
Paar Herrensocken ohne Naht , dir . Färb . .

Steifer Herrenhut , schwarz mit Atiastatter .

Her renoberhemd mit weich . Kalte «, weiss od. bant

halbseid , Herren - od . Damen - Regenschirm
I bunte GärnitUren , Servitour und Manschetten . .

Paar Damen - Lederhausschuhe - »» Fieok

Paar Damen - Tanzschuhe , uoktach . . .

Paar Herren - Lederpantoffel

. . . . .

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

195 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 u .

1 . 95 m.

1 . 95 m

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

1 . 95 m.

Reinseidene Louisinss , gestreift n. kariert Meter

Seiden ' Chine , »parte Blasenneanett . . . . Meter

Reinseidene Foulards , FrOhiabrsneahelt Meter

Schwarze Oamasse - Brautseide

Weisse Damasse - ßrautseide . .

3 Meter Kleiderstoff ,
3 Meter Kostümstoff ,

Meter

Meter
bia i i ' rün und andere
moderne öohotten . . .

Stnok

Stack

meliert . . .

Damenb ' usen , direrae Farben . . . . . .

Kostümröcke , engl . Stoffe , mit Oarnlerang

1 WaffelbettdeCke , weiss oder ( arbig . , , , .

6 Stück Jacquard - Servietten

. . . . . . .

6 Meter Bettkattun oder Züchen . . .

3' / , Meter Damast od . Dimiti , m 2 Kopfkissen

6 Stück Oamast - Stubenhandlücher . . - .

Kaffeegedeck mit « Servietten . . . . . . . .

Jacquard - Tischtuch , mod. Mustor

. . . . .

eleg . Abenddecke

. . . . . . . . . . . .

Darmstädter Künstler - Tischläufer . .

eleg . Damenachselschlusshemd mit

Oamen - Barchendunterrock
weisses Herrenhemd

. . . . . . . . . .

sieg. Damen- Friesen - oder Kniebeinkleid gt,�el
weisse Heiren-Batisltaschentiicher mit bunter Kanu

Knabensf off hose tur 9 —it jabro . . . . . .

Herren - Fantasieweste

. . . . . . . . . .

Köper - Monteur - Jacke

. . . . . . . . . . .

Köper - Monteur - Hose

. . . . . . . . . . .

Malerkittel

. . . . . . . . . . . . . . . .

Fell - Vorleger

. . . . . . . .

.

. . . . . . .

4 Meter Läuferstoff , prima Qaautst . , ,

Stickerei
mit LanguctUn
oder SUckorei

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95
1 . 95
1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95

1 95 m

1 . 95 m

1 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1 . 95 m

1,95 m

1 . 95 m

Serie 2 . 95 M.

eleg . Tischlampe , Messlngtass mit dec. Schirm

Bauernfisch

. . . . . . . . .
.

. . . . . .
eleg . Leuchter , -> Arme . . . . .. . . . .

eleg . Bowle mit vock »i . . . . . . . . . . .

Rauchservice

. . . . . . . . . . . . . . .
vernickelte Plätte mit Boizcn . . . . . . .

Emailleeimer , doo, mit Heasincbagel

2 Stück gute Alpaka - Teelöffel . . . .

i Paar gute Solinger Essbestecks . .

Wandbi d mit Perlmutt - Elalage , echt Elche . . ,

eleg . Damen - allhemd mit spitz « oder Band

Damen - Nachthemd

. . . . . . . . . . . .

Herren - Nachthemd mit buntem Bosau . . . .

eleg . Damen - Batist - Unterrock läsÄS
I Mtr . Louisianatuch , veokbettbi - iu . < . .

[ Mtr . Bettinlet , Deckbettbreite

Waffel bettdecke , »xtr » schwer

. . . . . . .

reinlein . Damasttischtuch

TeegedeCk mit « Servietten . . . . . .. . . .

! Stück Orelihandtücher , extra schwer . . .

Stück Damasthandtücher , pnma Qualität

Darmstädter Künstler - Decke

. . . . .

eleg . Pointiace - Läufer . . . . .. . . . .

eleg . Nähkorb - Ständer

. . . . . .

. . .

Robe, 6 Meter Kleiderstoff , dir . Veen

. . . . . . . .

MVw gereut - VA/oonhV lill iur und dazn passendemir . ,erter « ' Vdscniuil Blute Spacbtelonsse . .
Paar Damen -Rossledsr - Schnßrslietel , ' "bi. . ommern
Paar Damen- Iennls - Schuhe oder. Stl8lel

Paar Heiren- Radtahrer Sandalen, Nummer bis

Paar Herren - Leder - Hausschuhe . . .

2 . 95

2 . 95
2 . 95

2 . 95
2 . 95
2 . 95
2 . 95
2 . 95
2 . 95
295
2 . 95

2 . 95
2 . 95
2 . 95
2 . 95

2 . 95
2 . 95
2 . 95
2 . 95

2 . 95
2 . 95
2 . 95

2 . 95
2 . 95
2 . 95
2 . 95
2 . 95

2 . 95
A95
2 . 95

Ein Transport grosse

eiexnnün - SittlRe sm . 2 . 93
Meter

Meter

Meter

Reinseidene Louisineschotten .

Reinseidene Blusen - Chine . .

Reinseidene Louisinestreifen . .

Reinseidene Brokates , FarbefSÄgen » • * «

Chinö - Streifen , aparte Neuheit . . . . .Meter

Damen - Blusen , aparte Muster . . . . . . Stfick

Oamen- Malin� , aparte Muster . . . . . .Stuck

Costumes - Faltenröcke

. . . . . . . .

stock

Kinderkleidchen , choviot oder veionr

. . . . . .

graue Herrenweste mit seideueffskten . . .

buntes Zephir - Ouerhemd, neue Muster . .

Paar weisse lange Glacehandschuhe

italienischer Haarhut mit «leg . seideniutter

Herren - u . i Knaben - Sweater

. . . . .

Herren - Normalhemd u. SPaarSchweisssocken

Oamen - Umschtagetuch , moderne Farben . .

Damen - Clothunterrock mit serpenttnvoiant .

1 Paar gemust . Damenstrümpfe , Volle
schwarze Panama- Damen- Reformschörze mit vount

eleg . Damen - Korset

Knaben - Stoffanzug « « s - , j »hr .

. . . . . .

Kammgarnhose mrs - üjahr « . . . . . . . .

Monteur - Anzug , prima siantuob

. . . . . . .

Friseur - Jacke

. . . . . . . . . . . . . . .

Herren - Stoffhose

. . . . .

«

eleg . Reisedecke

. . . . . . . . . . . . .

5 Mtr . Fenster - Gardinen , creme oder «ctis

MadraSStOreS , clog . Mustor . . . . . . . BtUck

Eleg . SofaklSSen mit Seidenplatte . . . . Stfiok

i 1 Remontoir - Herrentaschenuhr , Ms « '

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2,95 m

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2,95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

2 95 m.

2 . 95 m.

2 . 95 m.

Xm . Ex ' frisolxunjsrS ' lE� . �u . m : Q - yossos iStjreiotx - IS . oxnzox ' t -

Warenhaus Jacob Gebrüder Nacht
Ohariottonlmr�ji Wilmersdorfer Strasse 55 - 56 , Ecke Pestalozzi - Strasse .



' 4M . 50

Jeder Arbeiter,
jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
bte Lederhose Herkules tragen .
Ullein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktische » grauen u. braunen Streifen .
auch emsaroig . Am Bund aus einem
Stuck gearbeitet Sehr feste Käppi
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Mcken umsonst .

~

Die Herkules » Hose

Manchester - Hosen . . 10,50 , S M. 75
Gesütt . Manchcst . . Jackett 19, —, 10,50
Echtblaues Monteur - Jackett KM. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . KM. 50
EchtblaueS Monteur « Jackett ,

prima Köper - Kewebe . . S M. 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . S M. 10
Maler - Kittel . . . 3, - . 2. 50. 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 50
Weiße Lederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kcsselrciniger - Anzüge , blau , SM . 50
Weiße Jacketts sür Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten sür normale Größen .

Baer Solu »
En gros . Export . En detail .

khausseestr . 21a/2 » . Brücke » str . KK.
Gr . Frauksurterstr . 20 .

Haupt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundweite und die Schrittlänge , bc!
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 3954L *

6 . Wahlkreis .
Sonntag, 17. Februar , abends 6 Uhr, im „Kolberger Salon", Kolbergerstr . 33 :

Versammlung für Männer und Frauen .
Tagesordnung :

Vortrag des Genossen E . Kloth über : „ Aus der Zeit des Sozialistengesetzes . " — Diskussion .
Zu zahlreichem Besuch laden ein Die Abtcilungsführer .

_ Nach der Versammlung : GcmatUches Beisammensein mit Tanz . _ 217/8

Vereinigung der Zinttnerer Deutschlands .
Borean : Berlin C. 54 , Drasonerstr . 15 , Hof I . — Fernsprecher Amt 3 , Hr . 6028 .

Sonntag , den 17 . Februar 1907 , vormittags 10 Uhr :

Außerordentliche Generai - Yersammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend

in den Industrie - Sälen , Beuthstr . 30 .

Tages - Ordnung :
1. Unsere diesjährige Lohnbewegung und welche Maßnahmen treffen wir zu derselben ? Referent :

Kamerad Albert Juppenlatz . 2. Vcreinsangelegcnheiten . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . MDg

237/3 _ Per Vorstand . I . A. : A. Jup P e n I a tz. _
Nach Ausgäbe meiner Assistenten�

tätigkeit Bei Herrn Dr . med . Levy,
Petersburgerstraße 81, praktiziere ich
jetzd allein 39622 *

Warschauerstraste Nr . 15 II
<Ecke Rominteiierstr . )

Sprcchst . 8- 10 u. 1- 5. Tel . VII . 13999 .

Nr. med . Goldseiimidt .
prakt . Arzt , Wundarzt u. Geburtshelfer

verboten t

Nr. Schiinemann
Spezial - Arzt sür 35112 *

Haut - und Hnrnlcidcn ,
Frauen krnnkheUen .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 —2 . 5 - 7 , Sonnt . 10 —1 » Uhr .

kerlin . Wss � MeMss iMMss . Berlin .

Zniei Uollts-Uftffiinnilnitgfn :
am Sonntag , den 17 . Februar 1907 , mittags 1 Uhr ,

im Lokale des Herrn IVUKe , Brunnenstraftc 188 ,

und Mittwoch , den 30 . Februar 1907 , abends 8 Uhr ,
in A. Bockcrs Festsälen , Weberstraste 17 .

Tages - Ordnung :

Wählerei und direkte Aktion .
Referent : Genosse Joseph StalinSki .

Parlamentarismus und Generalstreik .
Referent : Genosse Rudolf Lauge .

Freie Diskussion . 1171b
Zahlreicher Besuch wird erwartet . Der Einberufer .

ßerlins und CJmgegcnd .

Moytag , den 18 , Februar , abends 6 Uhr ,
bei Graumann , Nannynstraste 37 :

Außmrdeiltiilht Gcieriil-stcrsliiWlitlig.
Tages - Ordnung :

1. Statutenänderungen .
2 Abrechnung vom Weihnachtsvergnügen und von der Uraniavorstellung .
3 Vortrag über : „ Welche politischen und wirtschaftlichen Gefahren

drohen dem Proletariat nach dem Verlauf der Reichstags -
wähle » ? " Reserent : Genosse 31. Stürmer .

4. Diskussion . 1W/5
5. Vereinsangclcgcnheiten .lgelegenheiten .

iMir Mitgliedsbuch legitimiert . " WW
In Anbetracht des aktuellen Themas erwartet �vollzählp

liches Erscheinen
ges und pünkt -

Per Fvrstan « ! .

LeilkrgemjtblNtn und Pluharbeilkr
ans ntlen Ketrieben Sellins und Umgegend.

Sonntag , 17 . Februar , vormittags 10 Uhr , im Englischen Garten ,
A l e x a n d e r st r . 27o :

Große Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 Welchen Wert hat der Tarifvertrag sür die organisierte Arbeiterschaft ?

iBp & wnt : Kollege A. Werner . 2. Diskussion . 3. Bericht und Neuwahl

der Sektionsleitung . 4. Bericht der Lohnkommijsion und Beschlußsaffung .

b.
des Verbandes werden ersucht , ihre Mitgliedsbücher

»mitzubringen . Neue Mitglieder können ausgenommen und
Beiträge entrichtet werden . " MU

Die Ori �Verwaltung Berlin II des Zentralvrrbandes der Handels - ,
Transport - und Berkehrsarbeiter Deutschlands .

Einsegnung
AMö

AillllU

jlillUö

aus kein geripptsm sostwarz .
XammAarn so�vis .
aus haltb , CKeviot - 1 Q OÜ
stokfen , sauberste I #

Ausführung , v . M. lA » an

aus prima tiokschwarzen
Kammgarn - und
Tuch - Kammgarn - 1� qQ
stofien m. best . Zut . I f
eleg . Sitz , von M. ■ I an

nach Maß
Garantie für

v.
M. 24 an

USeholmeister
Schneidermeister

Dresdener Straße 4, am Kottbnaer
Tor .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den

Zlrbeitsnachwciö : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :
Zimmer 31, Amt 1, 3353 . Engel - IMer lü . Zimmer 1 —5 , Amt 1, 9679 .

Sonntag , 17 . Februar , vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der

ZtoUrleger und Keifer
Kerlms und Umgegend = =

in „ Frankes Festsillen " , Sebastianstr . 39 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : ArbeitSstelle - Uusallverhütungsvorschriften und
Arbeiterschuh . Referent : Arbeiiersekretär Genosse <Z. ünk . 2. Dislusfion .
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Kollegen ! Da es sich herausgestellt hat , daß eine große Anzahl von
Rohrlegern und Helfen , Mitglieder unserer Organisation sind , so erwarten
wir mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der Tagesordnung , daß Sie sür guten
Besuch der Versammlung sorgen . Ein jeder ' von Ihnen mutz anwesend sein .
112/20 _ Pie Ortsverwaltnng .

Kranken- und Sterbekasse der Metallarbeiter.
F . H. 29 Hamburg ; .

Sonnabend , den 16 . d. M. , bei Merkowski , Andreasstr . 26 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Ausstellung der Kandidaten zur Generalversammlung . 2. Kassen -
bericht pro Januar und Verschiedenes .
113/t _ _ _ Ple Ortsverwaltnngf .

I Mb Inni
Zweigverein Berlin , Sektion I ( Brauer ) .

GeschästSstcllc : 0 51, Linienstr . 19, I Fernsprecher Amt VN 13 837.

Sonntag , 17 . Februar , nachmittags 2 { L Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15, Saal I :

W Versammlung ; . " W
Tages - Ordnung :

1. Wie gestaltet sich die Einführung des neuen Tarifvertrages ?
2. Abrechnung vom vierten Quartal 1906 . 3. Vereinsangelegenheiten .
4. Verschiedenes . lt/5

Zahlreichen und pünktlichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Ll - oiknunx der krüdjskrs - und Sommer - Saison 1907 .

Westmann8 Engroshaus
Hauptgeschäft W. ,

Bolirensir . 87a , „ nX
Filiale : O. ,

Große Frankfurterstr . Iii ,
an der AndreasstraBe .

Damenkonfektion.
Einzelverkauf =

an Private !

Schicke Konfektion .
Pariser Original - Modelle , Paletots ,
Visites , Jacketts etc . Schickste
Kostüme , Kleider , Röcke , Blusen ,
Konfirmationskleider in elegantester ,
aber auch solidester Ausstattung —
herrliche Piessen , selbst für aller -
stärkste Figuren vorrätig . Durch
geringe Spesen , sowie vorzügliche
Verbindungen bin ich in der Xage ,
bedeutend billiger als in jedem
Modehaus und Dotailgeschäft abzu¬

geben .

Seiten günstige Gelegeniieitü!
Sämtliche noch vorhandenen
Wintermäntel , Abendmäntel ,
Plüschkonfekt . , Bolero s . Röoke ,
Jacketts , Capes , Pelzkonfekt . ,

Blusen u. Kostüme ,
in allen Größen
vorrätig , werden
jetzt , nm total zu
räumen , außerge¬
wöhnlich billig aus¬
verkauft in 6 Serien

4 5 6
125 M. 180 M. 208 M.

jetzt 6,50 M. " 12,50 M, 23 M.
"

41 M. 60 M. 70 M.
Grolle Tranerabteilung ; für Frauen und Kinder .
� Abonnenten erhalten bei Vorzeigung dieses 5 Proz Rabatt

Unserem Neben Freund « u. Genossen ,
dem Bezirlssührer des 502. Bezirks

kleb. Kadler . . . . . Braut
die herzlichste Gratulation zur heutigen
Vermählung I 1477b

00 . Berl.Reieiistags-Walilkr.
Allen Bekannten und Verwandten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann und Vater , der Tischler

Nemsr Landig
am Mittwoch , 13. Februar , nach
schwerem Leiden verstorben ist

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 16. Februar , nach »
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zontral - Friedhoss in
Friedrichsselde aus stast . 3961L
Die trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Landig nebst Sohn .

Sozialüemokrat . Watilvemn

flUerLileiebstagswalreis
( Landsberger Viertel . )

Bezirk 372.
Den Mitgliedern hiermit zur

Kenntnis , daß unser Genosse , der
Tischler

Waldemar Eaadix
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 16. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , . von der Leiche ».
halle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
242/14 Der Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Tischler '

Waldemar Landig
am 13. Februar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 16. Februar , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/9 Oie Ortsverwaltung .

SozialileiiiokratisctierWaiilvemii
des

6. Berliner Wahlkreises .
Todes - Anzcige .

Am 13. d. M. verstarb unser
Mitglied , der Maurer

ttermallli Schulz ,
Lychenerstr . 25.

Ehre seinem Andenken !

�Die Beerdigung findet morgen ,
Sonntag , den 17. Februar , nach -
mittags 2' / , Uhr , vom Trauer -
Hause aus nach dem Gethsemane -
Kirchhof in Nordend statt

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
247/9 Der Vorstand .

Zenlral-Verbanil der Maurer

Zweigverein Berlin .

Am Mittwoch , den 13. Februar ,
morgens 8 Uhr , verstarb unser
Mitglied

Hermann Gcbniz
im 37. Lebensjahre an der Lungen -
schwindsucht .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 17. Februar 1907 , nach -
mittags 2' / , Uhr , vom Trauer «
hause Lychenerstr . 25 nach dem
Gethsemane - Friedhos in Nieder -
Schönhausen - Nordend statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
136/17 Der Vorstand .

Berlins und Umgegend .
Tode « - Anzeige .

Am 11. d. M. verstarb insolge
Absturzes vom Bau der Stein -
träger . . . . . . .

Lodert Lxlirnann
Rixdors .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 17. d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Rixdorser
Friedhofes , Mariendorserweg , aus
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
31/1 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen liebevollen Beweise

ausrichtiger Teilnahme und die schönen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben , unvergeßlichen Mannes

Spreu
sage ich allen Belamitcn , besonders
seine » Kollegen der A. E. - G. sowie
den Verbands - und Wahlverems -
genossen meinen innigsten Dank .

Witwe Spreu geb Bredereck .

Todes - Anzeige .
Am 14. Februar , vorm . S' /j Uhr ,

verschied nach schwerem Kranken -
lager der Gasanstaltsarbeiter

k < 3ri Kulbe
Christburg erstr . 35.

Beerdigung findet Sonntag ,
den 17. Februar , mittags 12 llbr ,
von der Leichenhalle des Bartho -
lomäus - Kirchhoses zu Weißensec ,
Falkenbergerstraße , aus statt .

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

ALax Kube
am 12. Februa: / verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 16. Februar ,
vormittags 9' /z Uhr , vom Kranken -
Hause Bethanien aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
8/10 Oie Ortsverwaltung .

Vemn der Droschkenführer
Berlins nnd Fmgescnd ,
Mitgliedschaft IV des Zentral¬
verbandes der Iransportafbeiter .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied 67/20

Perdinand Höpfner
am 14. ds. Mts . verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 17. dS. Mts . . nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Luther - Kirchhoses in Lank -
Witz. Marienjelderstraßc , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Oie Ortsverwaltung .

Deutscher Senefeider-Bond.
( Verband der Litbograpben ,

Steindrucker n. verw . Berufe . )
Am 14. Februar verstarb unser

Mitglied , der Strindrucker

? sul Lüderherx
im Alter von 23 Jahren an
Brustsellentzündung .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 17. Februar
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des alte » Weißen -
seer Kirchhofes , Falkenberger -
firaße aus statt . 286/19

Oie Verwaltung der Eiliale
Berlin I.

Zentraiverband der Handels -,
Transport-, Yerkeiirsarbeiter

und Arbeiterinnen Dentsehlands.
Verwaltungsstelle Berlin II.

Hierdurch diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daß der Kollege

I�lckarä Rothe
Rollkutscher

insolge eines Unsais verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen ,
Sonntag , den 17. d. Mts . , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle ' des Markus - Kirchhofes ,

Sohenschönhausen
- Wllhelmsberg ,

erlinerstr . 33/34 , aus statt . 67/19
Oie Ortsverwaltung Berlin II.

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guier Vater

Gtanlslanz Kuikovski
am Mittwoch , den 13. d. M. , sonst
entschlasen ist.

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag . 2' / , Uhr nachmittags ,
von der Leichenhalle des Moabiter
Krankenhauses nach demHeilands -
Kirchhose in Plötzensee .

Die trauernde Witwe
1485b nebst Kindern .

Tndsis - Anzeixv .
Allen Verwandten und Freunden

die Mitteilung , daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter

tuguste Garn
geb . Kretsehmer

nach längeren Leiden verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmitttags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmans -
Kirchhofs aus statt . 3960L
Oetwald Garn nebst Kindern .

Panksagang .
Für die zahlreiche Teilnahme bei

der Beerdigung unseres lieben ,
unvergeßlichen Sohnes , Bruders ,
Schwagers , Cousins und Neffen , des
Fräsers 1472b

vskan Spreu
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekann ' e » unseren herzlichsten
Dank .

Oie trauernden Hinterbliebenen .

vi ' . Simmei , stTVi"'
Speziatarzt sür 3/5

Bant and Harnleiden .
10 — 2,5 — 7 Sonntags tO — 12, 2 —4 .
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Serickts - Leitung .
Freisprechung Gehlsens .

DaS Gericht sprach nach dreitägiger Verhandlung im Prozeh
Gehlsen den Angeklagten frei . Der Staatsanwalt selbst hatte
Freisprechung beantragt . Der Stpatsanwalt Mqndry
führte nach Schluß der Beiuei sauf nähme aus : Im Gegensatz zu
der ersten Verhandlung im Jahre 1899 habe die jetzige ergeben .
daß Gehlsen� nicht der Mann sei , dem ohne weiteres Erpressungen
zuzutrauen seien . Die erneute Beweisaufnahme habe jedoch außer
zahlreichen Momenten , die zu seinen Gunsten sprechen , auch sehr
diele ergeben , über deren Auslegring man nicht im Zweifel fein
könne , daß man sie als unfair bezeichnen müsse . Hierher gehörten
hauptsächlich die 1999 M. , die Geihlsen von der Immobilien bank
erhalten habe . Dieses Geschenk stelle ohne weiteres ein Schweige -
geld dar und Gehisen hätte besser getan , dieses nicht anzunehmen .
Anerkannt müsse werden , daß es sich um objektiv richtige Angriffe
in den ersten Artikeln handele , wie ja auch die späteren Ereignisse
ergeben haben . Einer nochmaligen Verurteilung ständen jedoch
gewichtige juristische Bedenken gegenüber , zumal es nicht anzu -
nehmen sei , daß der Angeklagte von vornherein die Artikel in der
Absicht verfaßt habe , um später Schweigegelder zu erlangen . Trotz -
dem viele Momente zugunsten des Angeklagten sprechen , dürfe er
sich nicht als Phönix betrachten , der strahlend aus der Asche steige .
«s sei Mar kein Beweis vorhanden , jedoch bleibe im gewissen
Sinne ein Verdacht bestehen . Nach Lage der Sache müsse er die
Freisprechung des Angeklagten von beiden Fällen der Anklage
nangcls eines vollgültigen Beweises beantragen .

Rechtsanwalt Dr . Loewenstein schliefst sich diesem Antrage
SN und legte in einem längeren Plaidoyer dar , daß Gehlsen nicht
nur mangels Beweises , sondern weil sich seine vollständige Unschuld
herausgestellt habe , freigesprochen werden müsse .

Das Gericht verkündete die kostenlose Frei -
sprechung desAngeklagten unter Aufhebung des
Urteils voni 22 . Dezember 1899 . Der Gerichtshof hielt ,
wie Landgerichtsdirektor P u f ch ausführte , es nicht für erwiesen ,
daß der Angeschuldigte bei Abfassung der in Frage kommenden
Artikel von vornherein erpresserische Ziele verfolgt habe . In dem
Falle Kreditverein habe sich absolut nichts crywen , was hierauf
schließen lasse , es sei sogar dem Gericht der Verdacht aufgekommen ,
xrß der Zeuge Falke das ihm zur Aushändigung an Gohlsen über -
zebene Geld zum Teil in eigennütziger Weise verwendet babe .
Zn dem Falle Jmmobilienbank könne aus der Tatsache , daß Gehlsen
das Geld genommen habe , allein nichts Strafbares gefolgert werden .
Immerhin sei ein jeder Verdacht nicht zu beseitigen , wenn auch
«ieser nicht sehr erheblich sei . Das Gericht habe jedoch zugunsten
ies Angeklagten , diesen Verdacht als nicht zu einer Verurteilung
cusveichend angesehen .

So ist denn dem alten Mann , der ein Jahr sechs
Nonate Gefängnis unschuldig , verbüßt hat , ge -
tmgen , nach achtjährigem Kampf um Wiederaufnahme
liefe endlich durchzuführen . Hätte das „ gelehrte " Gericht nicht im
Zahre 1899 dieselbe Voreingenommenheit gegen die vom Angeklagten
« orgeiwmmene Kritik der von ihm gegeißelten Mißwirtschaft wie
iie Anklagebehörde gehabt , so wäre damals die Ungerechtigkeit
termieden worden . Aber diesen Behörden geht durch den Gebrauch
&r Justiz als politisches Kampfmittel und als Mittel gegen freie
uid offene Kritik leicht die Vorstellung in Fleisch und Blut über ,
jder in einer nicht regierungsfreundlichen Presse stehende Artikel
pi irgend einer strafbaren Tat dringend verdächtig .

Wmstung deS Eisenbahnsiskus für Schäden auf dem Bahnhofsvorplatz .
Als der Kläger dieses Rechtsstreites am 26 . November 1994

eöends gegen 6 Uhr den Schlesischen Bahnhof in Berlin

txrließ , kam er auf einem Gullidcckel , der teilweife mit Schnee
bi deckt und dessen Riffelung abgetreten war , zu Fall und zog sich
labet einen komplizierten Unterschenkelbruch zu , für dessen Folgen
cr den Eisenbahnsiskus haftbar macht . Er gründete seine Ansprüche
ruf das ReichShaftpslichtgesetz , den Bcsörderungsvertrag und § 823
3. G. B.

Das Landgericht Berlin erkannte die Klage dem Grunde

Nlch für gerechtfertigt an . Auf die Berufung bestätigte
d«S Kammergericht zu Berlin das erstrichterliche Er -
bnntniS mit der Einschränkung , daß dem Kläger die gesetzlichen
ktrankenkassenbezüge in Abzug zu bringen seien . Was die Eni -

theidungsgründe anlangt , so verneint das Gericht den Betriebs -

infall , kommt jedoch deshalb zu oiner Verurteilung des Beklagten ,
dr es dessen Pflicht war , den ihm gehörigen Bahnhofsvorplatz
in verkehrssicherem Zustande zu erhalten und die glatte Eisen -
platte des Gullideckels düfcch eine neue zu ersetzen , oder den ge -
nffelten Zustand derselben wiederherstellen zu lassen . Der Beklagte
labe somit gegen § 823 B. G. B. verstoßen , da auch die Polizei -
Verordnung geriffelte Platten verlange . Auf die Zuverlässigkeit des

Sahnmeisters könne sich der Beklagte hierbei nicht berufen , da der

Zustand erwiesenermaßen längere Zeit bestanden hatte und dem
Betriebs i nspe kd » ir > die Kontrolllpflicht über diS

Verkehrssicherheit oblag . Da der Schaden des Klägers durch die

Vernachlässigung der A u fs ich t ssp f l i cht entstanden
sei . habe der Beklagte auch hierfür aufzukommen .

Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision hatte keinen

Erfolg und wurde vom VI . Zivilsenat des Reichsgerichts

zurückgewiesen . . _

Polnische Justiz .

Bor der Posener Strafkanimer wurde gestern abermals gegen
ien Redakteur des „ Postep " Trocha , und zwar diesmal
in vier Strafsachen ivegen Vergehens gegen § 119 Strafgesetzbuchs
( Ausforderung zum Schulstreiks verhandelt . Wegen der ersten Straf -

fache wurde Trocha zu 159 M. Geldstrafe , in der zweiten zu
79 M. , in der dritten zu sechs Wochen Gefängnis und in der vierten

zu 259 M. Geldstrafe verurteilt , demnach insgesamt zu 470 M.

Geldstrafe und sechs Wochen Gefängnis .

Außer den bislang abgeurteilten 9 Anklagen gegen Trocha
schweben noch gegen 29 andere Anklagen . Wenngleich die Ver -
urteilungen leicht so „ begründet " werden können , daß sie gegen
eine Revision hieb - und stichfest sind , enthalten die zur Anklage
gezogenen Artikel lediglich scharfe Kritiken gegen Anordnungen , die
dem Gebrauöh der Muttersprache entgegentreten . Eine strafbare
Handlung wird das allgemeine Rechtsbewußtsein in derartigen
Handlungen nimmer zu erblicken vermögen . Gelangt das Gericht
aber zu entgegengesetzter Auffassung , so mag auf eine » in die Augen
springenden Widerspruch hingewiesen werden , in dem sich zwei
Gerichte bewegen : Dem um seine Ueberzeugung kämpfenden Redakteur
ist jeder Artikel als eine besondere Straftat angerechnet ; als der
Graf Pückler in gegen 20 Fällen wegen ebenso vieler Reden an -
geklagt wurde , in denen er nach Ansicht des Gerichts mit den
knotigsten Ausdrücken zum Morden und Rauben anreizte , nahm
das Gericht an : die ganzen 20 Reden seien als eine fortlaufende
Handlung zu erachten . Und doch sagt die preußische Verfassung : vor
dem Gesetz sind alle Preußen gleich .

Verpflichtung des Geschäftsinhabers für sichexen Zugang zu seinem
Laden .

Den Gefahren des Winters infolge von Glatteis wird seitens
des Publikums zumeist weniger Rechnung getragen , als es nötig
wäre . Für solche Korporationen , Berwalnmgen und Private , die
als Besitzer von öffentlichen Wegen und Zugängen für die Sicher -
heit des Verkehrs auf denselben zu sorgen haben , lassen sich aus
einer mangelhaften Vorsicht in der Rcchnungstragung von winter¬
lichen Fährnissen vielfach erhebliche Verpflichtungen herleiten . Be -
sonders gilt dies auch für Geschäftsinhaber , welche durch die
Eröffnung des Geschäfts im juristischen Sinne verpflichtet sind ,
für gefahrlosen Zugang zu demselben zu sorgen , und die sich im
Falle eines fahrlässigen Verschuldens schon haftbar piachen .

In dem gegenwärtigen Rechtsstreit klagte ein gewisser H.
als Vertreter feiner minderjährigen Tochter gegen den Geschäfts -
inhaber G. in Hamburg . Das Dienstmädchen des G. reingte
am 1. Januar 1S9ö während der morgendlichen Geschäftsftunden
den mit Marmorfliescn belegten Hauszugang zu dem Laden mit
heißem Wasser . Als die 15 jährige Tochter des Klägers H. den
Laden betreten wollte , legte das Dienstmädchen einen Aufwisch -
läppen hin , auf welchen die H. erst trat . Bei dem Verlassen
des Ladens will das Dienftmädchcri der Käuferin auch zugerufen
haben , erst auf den Lappen zu treten , den sie hinlegen wollte . Die
H. sprang - jedoch gleich hinaus , und kam am Ausgangsende der
Tür infolge des auf den Marmorfliesen gefrorenen Wassers zu
Fall , wobei ' sie den Eimer mit heißem Wasser umriß und sich
verschiedene Brandwunden und Verletzungen zuzog , welche nach
der Angabe dos jetzigen Klägers später die Erwcrbsfähigkeit der
Verunglückten beschränken würden . Der Beklagte bestreitet , von
den Reinigungsarbeiten feines Dienstmädchens am Morgen gewußt
und diese gebilligt zu haben . Auch fei das Mädchen im allgemeinen
zuverlässig , und werde dafür der Entlaftungsbcweis nach § 831
B. G. B. angeboten .

Das Landgericht Hamburg erkannte infolgedessen auf
Abweisung der Klage . Dahingegen wurde das crstrickster -
liche Urteil vom Oberlandesgericht Hamburg auf -
gehoben und der Beklagte nach den Ansprüchen
der Klägerin : Zahlung einer Abfindungssumme von 6999 M. eventl .
Ratenzahlungen , dem Grunde nach verurteilt . Das Ober -
landcsgericht führt aus , daß derjenige , welcher ein Geschäft be -
treibe , dafür zu sorgen habe , daß dessen Zugänge mit Sicherheit
vom Publikum betreten werden können . Es sei deshalb schon fahr -
lässig , die Reinigung des Flurs mit Wasser bei Frostwettcr während
' der Geschäftsftunden vornehmen zu lassen . Trotzdem der Beklagte
bestreitet , irgend etvas von der Reinigung am Morgen gewußt
zu haben , nimmt das Oberlandesgericht an , daß er mit den Aus -
führungen des Mädchens vollständig zufrieden war und diese ge -
billigt habe , da sie in seinem Sinne erfolgt seien . Zum mindesten
nimmt das Oberlandesgericht an , hätte der Beklagte . über die
Reinigung Anordnungen treffen müssen und treffe ihn deshalb
ein Verschulden , daß er das unterlassen habe . Die Klägerin selbst
treffe auch beim Unterstellen der Richtigkeit der Behauptung des
Dienstmädchens über den Zuruf , als sie aus dem Laden kam , kein
Verschulden , denn sie konnte den Zuruf des Dienstmädchens im
letzten Augenblick nicht so schnell verstehen und befolgen . — Auf
die Revision des Beklagten hin wurde das
Urteil deS O bor la nde sg e r i chts Hamburg vjom
VI . Z iv i I s e na t des Reichsgerichts aufgehoben und
die Sache zur weiteren Verhandlung , und Entscheidung an das
Oberlandesgericht zurückgewiesen . Die Aufhebung erfolgte
aber lediglich wegen prozessualer Angriffe , daß ein Schaden noch
gar nicht entstanden sei und dieser daher auch nicht in einer
Hohen Abfindungssumme geltend gemacht werden könne . Eine
Kapitalabfindung ssi in dieser Hinsicht ganz unzulässig . Sodann
komme noch in Betracht , daß der Gesichtspunkt des selbständigen
Verschuldens des G. gar nicht in den Verhandlungen hervor -
getreten sei . _

Schulversäumnis und Gewissenszwang .
Ein Schulversäumnisstreit , der schon einmal das Kannner -

gericht beschäftigte , ist jetzt in letzter Instanz entschieden worden .
Der Lagerhalter Kelterborn aus Küstrin war angeklagt worden ,
weil er seinen Sohn Mei Monate lang nicht zur Schule geschickt
habe . Angeklagter bestritt , strafbar zu sein , und machte folgendes
geltend : Ihm falle lein Verschulden zur Last , sondern der Schul -
behörde und dem Regierungspräsidenten sei es zuzuschreiben , wenn
der Knabe eine Zeitlang keinen Unterricht genoß . Er habe den
besten Willen gehabt , seinen Sohn einen Unterricht zukommen
zu lassen , der dem in der Volksschule mindestens gleichwertig sei .
Er Hab « ihn in die Mittelschule geschickt . Nach einiger Zeit
sei der Knabe van da weggewiesen worden , weil er nicht
an dem dort gelehrten Religionsunterricht habe teilnehmen wollen .
Andererseits habe aber Angeklagter versucht , den Jungen in einer
anderen , nämlich der jüdischen Religion unterrichten zu lassen .
Zu dem Zweck habe er ihn bei der Synagogengemeinde angemeldet .

Ein solcher Unterricht würde nach der Judikatur den Gesetzen
des Staates entsprochen haben , und es hätte dann dem Weiter »
Unterricht in der Mittelschule tvahrschcinlich nichts entgegen ge -
standen . Der R eg i e rungs p rä s i d e nt ha b e das aber
verhindert , indem er der Synagogen gemeinde
verboten habe , dem Knaben den jüdischen Religionsunterricht
erteilen zu lassen . — Das Landgericht Küstrin verurteilte
jedoch den Angeklagten wegen unberechtigter Schulversäumnisse des
Sohnes zu einer Geldstrafe und führte aus : Es könne als
wahr unterstellt werden , daß der Regierungspräsident den jüdischen
Unterricht verhindert habe . Trotzdem treffe den Angeklagten ein

Verschulden , denn auf keinen Fall hätte er den Sohn zwei Monate

lang ganz ohne Unterricht lassen dürfen . — DaS Kammer -

gericht hat jetzt die Revision des Angeklagten verworfen
und ebenfalls ausgeführt , daß die Verweigerung der Erteilung
jüdischen Religionsunterrichts ihn kein Recht gegeben habe , das
Kind überhaupt nicht in die Schule ( Volksschule ) zu schicken , be «

ziehungsweise es überhaupt nicht unterrichten zu lassen .
Der Küstriner Fall zeigt , daß der Schulzwang infolge der

reaktionären Verhältnisse teilweise in einen Gewiffenszwang sich
gewandelt hat und daß gar statt der Bestrafung derer , die den

Mittelschulbesuch verhindert haben , der Vater bestraft werden

kann , der mit dieser Behinderung nicht einverstanden ist .

Em der Frauenbewegung .
Das Frauenstimmrccht .

Aus London wird unterm 15. Februar berichtet : Von dem
Liberalen Dickinfon wurde im Unterhanse ein Gesetzentwurf betreffend

Einführung des Frauenstimmrechts eingebracht . Die zweite Lesung
der Vorlage soll am 3. März stattfinden .

Bersamnilungen — Veranstaltungen .

Friedrichshagen . Montag , den 18. Februar cr. , S' /z Uhr abends im

„ WilhelmSbad " : Vortrag des Genossen Block .

Zverliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Mnrllhnllen - Direkiion . ( Großhandel . ) Rindfleisch 1» 69 —74 pr. 100 Psd. ,
IIa 6,' ) 68, lila 57 - 62 , IVa 49 - 55 , dän . Bullen 60 —65 , Holl. 0,00 .
Kalbsleilch , Doppellälider 110 - 125 , la 82 - 90 , IIa 72 - 80 , ITTa 54 - 68 ,
5 oll. 58 —62 , dän . 60 —68 . Hammelfleisch fa 67 —76 , IIa 50 —65 .
schivcincilcisch 53 —61 Rebwild , plomb . per Psd . 0. 70 —0,75 , la 0,00 ,
Rolwild la 0. 40 - 0,50 , IIa 0,25 . do. Kälber 0,40 —0,55 . Dam -
wild 0. 40 —0,55 , do. Kälber 0,35 —0,60 . Wildschweine 0. 40 —0,50 .
Fistchlinge 0,40 —0,50 . Hasen , plomb . per Stück 3,25 —3,40 , do. ll
1,00 —1,35 . Kaninchen per stück 0,75 —1,03 . Wildenten per Stück 0,00 .
Hübner . alte per Stück 1,30 —3,25 , do. IIa 1,00 — 1,25 , da. junge per
Stuck 0. 90 —1 ,40. Tanben per Stück 0,50 —0,75 , junge kleine 0,00 , italienische
0,95 —1,00 . Ente » per Stuck 1,70 —2. 80 . Hamburger junge per Stück
3,50 —3,73 . Gänse . Hamburger per Psund 1,05 —1,20 , Eis - 0,58 —0,63 .
Hechte per 100 Psund 89 —97 groß 0,00 , klein 0,00 . Zander 112 —123 ,
klein 0,00 . Schleie , unsortiert 0,00 , klein 0,00 . Bleie matt 36.
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein und mittel 0,00 . Plötzen 0,00 ,
groß 53 —58 , matt 0,00 . Karpfen . 75 —90er 54 —61 , do. 35 —40er 0,00 .
Bunte Fische 52 —67 , Barse , Hein 46, do. 77 —86 . Karauschen 95.
Weis 0,00 . Quappen 0,00. Blcisische 0,00 . Amerikanischer Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neger 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seelachs 25 —30 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,35 , Danziger , Wall
1,20. Flundern , Kieler, , stiege la 3 —4 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralinnder 0,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 5 —9 . Schellfische Kiste 5 —6 , do.
' /z Kiste 3,00 . Kablian , p. 100 Psd . 25 —30 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er
per Anker 93, 1904er 93, 1905er 90, 1906er 73 —75 . Schottische Bollheringe
1905 0,00 , largo 40 —14 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —41 .
Heringe , neue Maises , per To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 5,60 —5,80 . Butler
pei >00 Psd . la 114 - 118 . Ila 110 - 115 . llla 103 - 112 . abjallciide 90 - 100 .
Saure Gurten Schock 3,50 — 4,00 , Pfeffergurken 3,50 —4,00 . Kartosseln
per 100 Psd . 0,00 , magnum bonum 2,25 —2,75 , Dabcrschc 2,50 —2,75 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,23 —2,50 , Satatkarlofseln 5,00 —6,00 . Spinat
per 100 Psund 25 —10 . Karotten per 100 Pfund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 —7,00 , do. pommersche 7,00 —8,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 3,00 - 4,00 . do. kleine 3,00 . do. hiesige ( Perl - )
0,00. Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 1 —2 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rektig . bayr . , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psund
3,50 —6. 00 . Teltower Rüben per tOO Psd . 7 —10 . Weiße Rüben , große 2 bis
2,50 , kleine 6 —8 . Rote Rüben 2,00 —2,50 . Blumenkohl ital . p. Kops 0,15 —0,50 .
Kohlrüben per Schock 2—2,50 . Wirsingkohl ver 100 Psd . 3,00 . Rotkohl
per 100 Psd . 3,00 . Weißkohl 100 Psd . 2,75 - 3,00 . Rosenkohl per 100 Psd .
25 - 35 . Grünkohl per 100 Psd . 6 - 7 . Schnittlauch 12 Töpse 2,00 - 3,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm . 8 —20 , ital . 35 —38 . Aepfel , per
100 Psd. , hiesige 6 —23 , Gravensteiner 0,00 . Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste
32 —60 , Amcrik . 17 —30 . Zitronen . Messina , 300 Stück 7,00 —9,00 , 360 Stück
7. 00 —9,00 , 200 Stück 9 —13 . Apfelsinen . Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200er Kiste 7 - 10 , do. 300er 8 —10 , Valencia 420cr Kiste 14 - 20 . 00 ,
do. 714 er 16 - 21 , Messina . I6ter . 11,50 - 12,00 , do. 200er 10,00 - 12 . 50 , do. 300er
10 - 11 , Blut . 100er 7 - 9 , do. 150er 7,50 - 9. 50 , do. 80er 9,00 - 10 . Ital .
in Körben per 100 Psd . 10 —15 . Mandarinen , Kiste 0,75 —2,00 , do. i »
Körben per 100 Psd . 25 —30 .

_ _ _ _ _ _ _
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Wetter - Brognoie für Sonnabend , de » 16 . Februar 1007 .
Zunächst ziemlich heiter , nachts strenger , am Tage rasch nachlassender

Frost bei lebhasten südlichen Winden ; später Trübung und geringe Nieder »
sthläge . Berliner Ä e i > e r d » , « „

Orts - Krankenkasse
der Handschtthmachcr
n . verw . Gewerbe

zu Ilorlln .
Die 14. Wänderung deS Statuts

st am 22. Januar d. I . vom Bezirks -
mSIchuß genehmigt und tritt biermit
in Kraft . 270,13

Druckexemplare sind beim Rend . mten
Fr . Werner , Mulackstr . 29/30 , ab -
luhebe ».

Berlin , den 16. Februar 1907 .
Hei - Vorstand .

g. tj . : Herrn , Hinz , Vorsitzender .
Prinzen - Allee 83. _

Vaaclc , ' Buohhandlung ,
Berlin , Charlottenstr . 74/76 ,

sucht zu kaufen : *

„Vorwärts " 1883 —1889
ur saubere vollständige Stücke .

Snglischeii Unterricht ,
'

änjebi und im Zirkel , erteilt 36372 *

Gertrud Swienty,
ScHBneberg , Sedanswaße 57, M.

Der Vertrieb von Erzeugnissen sächs .

Gardinen - Fabriken
gibt ab Gardinen « Stores , Zugvorhänge , Tüllbett « und Zierdecken in bekannter Gediegenheit an

Wiederverkäufer , Anstalten , Hotels sowie an Private im Einzelverkauf und 39iol *

verbärgt natürlich eminent billige Preise ,
di « überall deutlich verzeichnet sind . Umgehung jeder unnötigen Verteuerung der Waren . Wegen Anwendung

der elektr . Bleiche Garantie für größte Haltbarkeit . ■■ Besichtigung empfohlen . — — —

Verkaufsstellen mit Einzelverkauf zu Originalpreisen :
Berlin C. , Rosenthalerstrafie No . 2

am Rosenthaler Tor .

„ SO . , Wienerstraße No . II

g » gen &bex der Hochbahn ( Oranionstraße ) .

Berlin O» , Große Prankfurterstraße 5 —6
an der Frachtstraße .

99 0 * 9 Grüner Weg 28 , am Andreasplatz .

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
Vereinszimmer in der Woche frei .
Anton llookcr , Weberstr . 17,

T. . A. : VU. Nr. 13414 . 35702 »

Vertreter erhalte » zur Reklaim
stabile Halb - M. m. Gar .
t - eimer für ff. A Schläuche
Pedale 70 Bs. . W ■ ■ 1 . 75 . Decket
2,20 , 2,50 M. ,fl % | 2,20 . Lenl
2,90 , 3,50 M. . «D» ZB slangen 1. 56
1,90 M. . gcsp. W UM Räder 3,5t
Ruhm . 26 M. . M. . Kellet
1,10 M. , Sättel 1,50 M. , Motorwagei
500 M. , neue Fahrräder von 39 M
an. Rlohartl Saner , Küpper
»leg 11 6. Köln . _ 36972 "

29
Gardlnenhau »

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Alur - Eiug .



Verkäufe .

Teppichemitgarbenlehlernglibrit
«ltderlag » « roh » RvnnfliivitvNinfc « 9,
parlerre ( ein Laden . Mauerhoff . tl

Steppdette » billigst grbrll fflrofe »
Franllurlerftratz » 9, parlerre . fl

Varbiiienva « » Wtopr Ainnf ' iin « .
ftrat » 9. parterre . Kein Ladet ».

Maurrhoft . _ l_t
Trp piHe mit Farbenschicrii .

Fabrilniederlage , Franlsurter Allee 107.

Gardturnhans , Reste und einzelne

Seniler
jetzt bedeutend billiger . Frank -

iter Allee 107, 2222ft *

Gteppdecke » . Fabritmuster fpott
billig . Portleren ( 2 Schal », I Lambrc -
quin ) 3�0, 3,9ö . 4ZS , ö, —:c. Frank .
furter Allee 107. LWlt *

Tr » » >t » e ! lieblerbnite »
Gröben jllr die Sälste de «
tu , Tepstichlager Brünn
Markt 4. Bndnbol VSrI «.

Tteppdeeten ipoltbillig
erstr .

in allen
Welle »

Hackeicher
LSS/2 »

Fabrik
! 1K7K'Grotze Franliurterftratz « M. 2

Pfandlelhstauö Weidcniveg 19.
SchieunigerRäumungsvertauf . Winter -
paielots , Winteranzllge , Bettenvertauf ,
Gardinenvertaul , Wäschevertaus ,
Uhrenvertaus , Resterverkaus , Teppich -
vertaus , Steppdecken , Nähmaschinen ,
staunenerregende Spottprelje . Per -
btndungen allerwärt ». _ 11/2 *

Moiiaisanzüge und Sinter -
Paletot » aon 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Eeblockanzstg « von
12,00 , Frack « von 2,50 , sowie für
korpitlenie Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , au »
Pfandleihen verfallene Sachen tauft
man am billigsten bei Ratz . Mnlack -
VaB » U

_
1448b »

verfallener PfSndervertauf . grojjer
Afitcnoertauf , Brautbetten , Bermie «
tungsbett , Betlftücke . Spottbilliger
Uhrenverlauf , Wäschevertaus , Gar -
dinenvertauf , Steppdecken , Winter -
aarderobe , Möbelstucke , Goldsachen ,
Pfandleihe Hennliinivlntz sech«. -st 04 *

Näftma schiuen ! vergüte bi » 15 . 00
wer Teilzahlung kauft oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Brauser .
Tllsiterslraße 90, Lager . _ t43 *

Billig zu verkaufen : eine Maha -
goni - Bettslelle , eine Wafchtoilotte mit
Marmorplatte , ein Küchentisch . Küchen -
schrank , Küchenrahmen , bei Dalstein ,
Rixdors , Berlinerstratze 101, IV .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste « 2 « Pf . die Zeile .

VerseKieäenes .

Federbette » spottbillig .
DreSdenerstratze 38.

Michel ,
1412b *

Borjastrige Heirenaiizuge . Pale¬
tots , Hosen , neu nach Matz bestellt ,
nicht abgeholt , verlause Hälfte Kosten -
preis . Prenzlauerstrabe 23 II , Alex -
anderplatz .

VronzegaStronen ! I GaSzug -
lampen 9,00 , SalongaSkronen 16. 001
Gaslyren l1/ «, Zweilochgaskocher 3,00 .
Wohlauer , Wallnertdealerstratze 32.

Gestickte Fries - Fenstermäntel 2,15 ,
Wert 4,00 . Inventur - Exiraprei ».
Teppichhau » Lesdore , Oranienstr . 158.

Teppichhaus Smil Lesdvre , Oranien -
slrajze 153, jetzt Inventur - Räumung « -
preise . Exlratiste gratis . 221411 »

Kinderwagen , Kindeibetlstellen ,
Sportwagen , gebrmichte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Nursürsten -
stratze 172.

WinterpaletotS .
_

2247K »

MonatSanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an ,
grotze Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe au » erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
melster Paul Fürftenzelt , nur Rosen -
thalerstratze 10. Habe keine Filialen

Herrenfahrrad .
einmal benutzt , 45,00 .
ftratze 38 b. _

Damenjabrrad ,
Holz , Blumen -

L251K *

Kinderwagen , Kinderbettslellen ,
Sportwagen , gebr - auchte . zur-ückgesetzt «
spottbillig . Sommer , Wienerstratze 51.

Gastronen , Pell oleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . LouiSBöttcher
(selbst ) ! Boxhagenerslrahe 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstratze ) , Ret -
nickendorserstratze 116, Schönhauser
Allee 30, Potedamerstratze 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstratze 247. »

Möbel - Lagerspeicher Brunnen -
ftratze 182 sieben zum schleunigen
Verkauf : Schreibtisch , Rutzbaumbüjett ,
Paneelsofa , Taschensofa . Muschel -
schrank 23 . —, Teppiche , Trunieau ,
Garderobenspind , Muschelbett 25,00 ,
Wäschespind , Spiegel . Spiegelspind ,
Tische , Kommoden . Küchenmöbel ,
alle » spottbillig , _ 223511 *

Brautleute . Logies Wirte lausen
Federbetten , Bettwäsche , Bettlnlette ,
Gardinen . Leibwäsche , Steppdecken ,
Tischdecken , Teppiche . Wanduhren
spottbillig Pfandleihe Küstrinerplatz 7.

Möbelsuchende kaufen trotz Tischler -
streik und Aussperrung zu unerreicht
billigen Preisen die Ichöusten Einrich -
tungen . Eigene Wertstätten . Be>
fichtlgung lohnend . M. Hirschowitz ,
Skalitzerstrahe 25. 2255K *

Tiiigermaschin « . 15,00 , Ring -
fchiffchen . Alexanderftratze 12, Vogel -
Handlung . 218/3 *

Piauiu » . hohes , HO . — Zürnt -
ftratze 8 I ( . Borwärts - leser Rabatt . )

Kanarienhöhne , Zuchtweibchen ,
Scisertslamm . vertauft Ketlenbach .
Brandenburg ftratze 12. _ 1479b

Ktottgeheude » Zigarrengeschäft ,
ziiku ! , streiche Gegend , Faiiiilienoerhält -
nisse halber billig oerkäuflich . Osterlen

. VorwärtS ' - Speoition , Kronprinzen -
(trotze . 7130 *

RrstaurautpreiSwert zu verkaufen ,
für Genossen gute vrotftelle , da Ber -
band im Hause . Zu erfragen Jäger -
ftratze 88. Mixdorf , Restaurant . - fl04

Restaurant , 5 Jahre im Besitz ,
1600 Miete , für schnell entschlossenen
Käufer nur 1800 Mark . Zu erfragen
Schuhgeschäft , «iesenftratze 34. sg »

«cklokal ist an umftchtigen Partei -
genossen billig verkäuflich . Tau -
roggenerstratz « 40, Charloltenburg

Seifen - und Porzellangeschäft ,
altes , mit Rolle und Wohnung ,
wegen Krankheit sehr billig . Gute
Existenz l Boeckhstratze 43. 1463b

Grünkramgeschäst , gut gehend ,
Kohlen , anderer Unternehmen , Karfch .
Grunnmierstratze 11. 1478b

Patentanwalt Wessel . Glllchiner -
ftratze 94».

_
927b *

Rixdors , Brüse « Festsäle . Kn cse-
beckstratze 1>3, Reslanrant . Garten ,
BereiiiSzimmer . Parteiisaal ( 800 Per -
sollen ) . Sonntags Ball . j - in *

Riinststopserei von Frau KotoSly ,
Eharlotteliburg , Goeibeiliatze 84. l. *

tauft Pfandleihe
1212 *

Pfandscheine
Plinzenstlatze 83.

_
Tnäl ! März Sonnabende , Öfter -
iertage frei . Vereinszimmer . Anncn -
: atze lS .

_
218/1 «

Teilzahlung . Ansertiguug ele¬
ganter Herrengarderobe . Marcus .
Postftratzc t4 . 14/3

zlerkauftnuvku !

tüchtige , für die Abteilung Lotirsld -
waren zum sofortigen Anlnit gefucht .

Meldungen von branchekundigen
Damen mittag » 1 —2 oder abend »
8 —9 Uhr .

A. Jandorf & Co. ,
Bellealliancestraste 1 —2 .

»
die gut arbeiten können und ihre
Maschinen zu stellen vennögen , werden
gegen festen Wochenlobn sofort für
Stockholm in Schweden gesucht .
Freie Reiseoergütung . Osterien unter
A. 2, Expedition dieler Zeitung .

Ringschtffchen , alte , kaust , Preis .
angabe , Alexanderftratze 12, Vogel -
Handlung . 218/2 *

Tanzunterricht t Grupe , Annen -
siratze l8 . SonntagsturfuS zweimonat¬
lich. Herren 4,00 , Damen 3. 00 ( monat¬
lich), Vororibewohnern Schnellturfe
5,00 . _

2 17/20�
PretSschieben auf dem Billard :

18. , 19. , 20. Februar . Riegert ,
Wrangelfiratze 86. +26 *

Vermietungen .

Wobnungen .
Gin - , Zwei - und Drelzimmer -

Wohnungen zum 1. April Schönlein -
ftratze 8. +109 *

Prächtige Zwei - und Dreizimmer -
Wohnungen soldlnerftratze 32/34 . *

Freundlich « Wohnung oennielle
Reinmann , Adalbert ftratze 7, III . *

H Stube und Küche , Vorderhaus ,
15 Marl , Rixdors , Jagerftratze 15.

Limmer .

Zimmer , freundliches , für zwei
anständige Damen sofort oder später
zu vermieten Boxbagen , Grünberger -
ftratze 18, Hos 2 Treppen recht ».

Schlafstellen .

Schlafstelle an Herrn . Lenz .
Marienburgerstratze 47. _ +148

Mietsgesuctae .
Nähe Putlitzbahnhos möbliertes

Zlmmer gesucht . Ostcrten , Preis -
angabe , unter F. M. , salzwedeler -
ftratze 8. +81

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stnblflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgellejert . A. Gläser , Mnlack -
ftratze 27. _ 14686

Stellenangebote .
Grnudterer . tüchtiger , jüngerer ,

bei hohem Lohn für unsere Fabrik
nach Stendal verlaiiglsosortA . Rechten -
dach, Zimmerstratze 99. Meldungen
4 - 7 Uhr . 1464b

Prester ans Grammopponpialten .
Angabe , wo bisher gearbeitet und
wie lange . Offerten unter Tbistre
S. 2 an die Expedition dieser Zeitung .

Aufwartefrau sür ganzen Tag
verlangt Dombek , Langcstratze 8.

100 Kostlimrock - Arbeiterinnen ,
Stepperinnen Kremmenerstratze 14, 1.

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnend « veschästsgung
Schützenstratze 24/25 . 14/4 *

Verband derlapezierer
Filiale Berlin .

Gesperrt find für Kleber :

7spetenjinns Aedillez .
Bau Wiescnstr . 1 - 3 . 177/5
Bau Jablonskistr . 18/19 .
Bau Rummclsburg . Lenbachstr . 4,

Meister Adam , Firma Peters .
Bau Stolpischcstr . 28, Firma Lüdicke ,

Rixdors .
Bau Ouitzowstr . 108.
Bau Rixdut +,KaiserFriedrIchstr . l71/172 ,

Firma Gronau .
Bau Kaiser - Mce 139 ( Wilmersdorf ) .

Aclitnng ! Achtung !

Klavierarueiterl
lieber die Pianosabrik » eil A

Co . , Andreasstr . ii ' Z und Grüner
Weg 70 , die unter der Firma
. �eugeimuer Kachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streit die

Sperre dauernd
verhängt . >41/18 *

Zuzug streng fernhalte » .
Vereinigung »er Kuslkinelrumenten -

arbeiter .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Verein der Einsetzer Berlins .

MüiiBiiUitrbeiter!
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie sind folgende
Bauten gesperrt : 78/5

Baute » der Firma Sarvatuh , :
Supte , Würtlembergischeslratze 37
Ecke Lietzenburgerstrahe . Lands
buterstr . l8 .
Sprcngelstr . 19, 20, LI, Beamten -

häufer .
Bauten der Firma J &ger ,

« xharlottenburg :
Charloticüburg . S trotze 28, Porz . 25.
Jablonsktslr . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bau der Firma Jarotzkl :
Jagdschlotz Glienicke .

Bauten derFirmn Blamviuaun :
Fürslenhos . Potsdamer Platz .
Witiing , Kielersttatze .
Färber , Zehlendorf Goetheftratze .

Bau der Firma Tr - a » « ! :
Schallhorn u. Röhl , Tempelbof ,

Siermnnia - und Golllieb Dunkel -
ftratzen « Ecke.

Bauten der Firma Ideu :
Wovankstratze in Pankow neben

dem Pofadowskyhaus , Baumeister
Köppen .

Elisabelhkirchstratze , vi » - a « viS der
Strelitz erstratze .

Bauten der Firma
Ipoi » I » ro,vBlry :

Tempelbof , Germania - u. Goftticb «
Dunkelstratzen - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäufer .

? ür uasel - neu zu ei - öffuendes Kauf¬

haus suchen wir zu baldigem Eintritt

Lehrmädchen

mit guter Schulbildung .

Meldungen von 11 — 1 und 5 — 7 Uhr .

ifeb

* ttf OMUtArr « n enovONKToi nnrrvn « .

Interimsbureau :

Augsburgerstrasse 30 - 31 .

Bau der Firma narqnardt :
Rixdors . Weife - und Nll «ftr . . Eckc.

Baute » der Firma Bovrvalu :
Wilmersdorf , Bmndenburglfcheftr . tL .

. Stratze 28, Neumann .
Tegeler Weg 101/tOL .

Bauten der Firma Ziehe :
Charlottenburg , Tauroggenerftr . 48.
Rixborf , Harzerftr . 3.
Tegeler +w. 7.

Bau der Firma Bmiuvluth ,
Rixdorf :

Gewerkichaslshau « der Metall -
arbeiter , Charitöstratze .

Charlottenburg , Hildebrandtstr . 18.

Bauten der Firma « « hinlckd ,
Frankfurter Allee :

Oudenarderstr . 5, Dow« .
Lichtenberg , Magdalenenstr . 42,

Fischer .
Bau der Firma Spohua :

Weichselstratze 58/57 / Rixdors .
Bauten der Firma Bi - ckniarin :

Ministcrialdirelt . NcuhanS , Dahlem ,
Parkftratze .

MathesiuS , Nikolassee , an der Reh -
wiese .

Jagdschlotz Glienicke .
Fürslenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
I - anzxei - inanu :

Wilmersdorf , Pariser - und Witten »
bergstratzen - Ecke. Bau Hesse.

Charlottenburg , Bismarck - unb
Weimarslratzen - Ecke . Bau Hübner .

Bauten der Firma
« i - Ui , A Hetnlr :

Stäbtische Aiislalt in Buch .
Batbarossaplatz , Hochschule .
Oldenburgerstratze . Klosterbau .
Xantenerslratze 3 —8 .
Hoppegarleii , Heilstätte .
Shbelslratze , Ecke Dahlmannstratze .
Bellermanitstratz « 92.

Bauten der Firma vel » ? . tzfaul :
Mohrensttatze 44/45 .
Jägerslratze 63, Berlin .
Polsbaincrstr . 15.
Neuenbors , Montimentenstr . 27.
Pariscislr . 21/22 . Wilmersdorf .
Gebr . Fickert , Chausteestratze , Marien -

dors .
Offizierkasino , General Papeftratze ,

Schöneberg .
Ansialt Beelitz ( Fenster ) , Pavillon 4d.
Nadge , Holzbandluiig , Rummel » -

bürg , am Wilhelmsberg .

Bauten der Firma
Ci - anei - i dt Seemann :

Schönhauser Allee 97.
Dänensttatze , Ecke Schönflietzerstratze .
Jnvalidenstr . 83.
Nieder - Schönhausen , Bismarckstr . 32.

TrcStowstr . 14.

Bauten der Firma Brill ,
Fiirbringerstraste .

Henrlzi , Charlottenburg , Euarez -
sttnge 13.

Schmldt , Halensee , Ringdahn - und
Joachimstrckhe .

Friedrich - und Hawcrstädterstr . - Ecke.
Bauten der Firma HVala :

Maah , Lietzenburger - und Pfalz -
burgetsttahen - Ecke .

Bau Taunusstr . 2«, Friedenau .
Bauten der Firma

dipeHIna A Kapelke :
Britz . Werder - u. Rungiusjtr . -Ecke .
Syvelstr . 56 und 57.
Neue Wilhelmstr . 10.

Banten der Firma
�Vawcnkneeht -

Spreda , Gurielsiratze 17.
Fitze , Rixdors , Richardstratz «'

Ist »
'

�
und

Batielsvorserstratze (Ecke) .
Grotbe . Mariendors , Dorsstratze

(Ecke) .
Bauten der Firma » chlraier :

Breker , Nikolassee , Rehwiese .
Schirmer , Zehlendors , Neuestratz «.
Swirmer , Grunewald , Partstratze
Schirmer , Zehlendorf , Spandnuer -

stratze .
Bastian , Zehlendors , Riemeister -

ftratze .
Halensee , Wangenheimstratz «.

Bauten der Firma Akt . - Ve » .
für BnuaaMfUhrunc :

Hardt u. Lesser , von der Heydt -
stratze 12.

Ritterstratze 11, Fabrikgebäude .
Baute « der Firma Bepke ,

Eharlotkenbnrg s
Lorenz . Sybelstratze 47.
Setbt , Bismarckstratze , Ecke Rücker -

ftratze .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder . Charlottenburg , Spiel -

hagenslrutze , Ecke WilmetSdorser -
ftratze .

Baute » der Firma
Qedr . Sehaa » :

Zelder u. Plathen , Lichtenberg ,
Dorsstratze 9.

Mix u. wenest , Genera ! Papestratz «.
Jabniich , am tieinen Wannsee .
Eharlottenburg - Wesleitd . Soorstratze .
Villa Baum , Villentolon ! « Grüne -

wald .

Baute « der Firma Behnhei * :
Mix u. Genest , General Papeslratze .
Holland , Rixdors , Elbeftratze 37.
Holland , Wilmersdorf , Holstrlnlfche -

ftratze .

Bauten der Firma Knnnli » :
Charlottenburg . Kaiser - Alle « 203.
Grunseld , Söchstschestratz « 4.
Bandmann , Landshuterslratz ».

Baute » der Firma Walter ,
Reinickendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
Sprengel - und Samoaslratze - Ecke.
Hausolter - und Restdenistratze - Eck«.

Bau der Firma RUsner :
Weichselstratz « 36.

Bauten der Firma
Karl Rammer . Gitfchiner ,

strafte « 8 :
Trapste , Wannsee , Atsenftr . 38.

Sammer, Eichwalde .
ammer , Lanktvitz .

Baute » der Firma « lataer ,
Blüchet straftr 35 ;

Zehlendors , Adalbertstr . 28.
, Waldemarftr . 4t

Bau der Firma « ehfller :
Wilmersdorf , Landshuter - o. Ber -

linerstr . -Ecke, Bau VIelte .

erantwortliche r N edakteur
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Bauten der Firma BaaS :
Tegelerstr . 6, Bau Körlmg .
Gross «, Marienselde , Ktrchstratze .

Banten der Firma
VUeffer de Lehmann :

Köpenickerstr . 27.
Schönhauser Allee 128.
Beelitz . Heilstätte .
Sybelstr . 52.

Bauten der Firma Henhe ,
Mariendorf :

Mette , Mariendors , Dorsstratze .
Erdmann , Martendorf , ChauIeesir .
Tempelhos . Fensterbauten , Schön

burgstratze .
Baute « der Firma �Velf :

Fürslenhos , Potsdamer Platz .
Halensee , Hertastr . 18.
Buch . Heilstätte .

Bauten der Firma
Kuhnert A Kühne t

Rast , Schöneberg , Barbarossa - Ecke
Landshutersttatze .

Paulsen , Charlottenburg , Schlüter -
ftratze .

Damenheim , Afchastenburgerstratze .
Lebmann , Tiefbaugefellfchaft . Dahl -

mann - und Gervifiusstr . - Ecke.
Buchbolz , Steglitz , Albrecht - und

Brüderftr . - Eck«.
Bau der Firma Saat ,

Glogauersirafte :
Lwdenftratze , Erweilerungsbau der

Viktoria .

vauten der Firma Osten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134a ,
Bauten der Firma Blttmar ,

Pankow :
Wollankstr . 117.
Schönbolzerstr . 1.
Kaiser Fnedrichstr . 63, Schule .

Bauten der Firma ReTelmann :
Bommel , Rixdorf , Kaiser Friedrich -

stratze 219 - 220.
Schaum . Wilmersdorf , Kaiser Allee ,

Ecke Wiibelmsaue .
Welsch , Charlottenburg , Waitz -

stratze 5 —6 .
Schulz , Jungsernheide , Mindener -

strage .
Böttcher , Reinickendorf , JuftuSftratze .
Böttcher , Boxhagenerftr . 17.

Bauten der Firma » rann :
Müller , Rixdorf , Walter « und

JuliuSsttatzen - Ecke.
Müller . Rixdorf . Cranoldplatz , Fenster¬

bau .
Bauten der Firma « rünberx ,

Markgrafendamm :
Springer , schöneberg , Luther - u.

Freiiingerstratzen - Ecke.
Rixdot +, Hert +urihplatz 8.

Bauten der Firma lOchnlen -
bm - g . Charlottenburg :

Franks ep, Wangenheimstr . - Ecke .
Ueberholz , Kursürstendamm .

Bauten der Firma Stellrnaelk
Wilmersdorf , Düffeldorferftratze , an

der Bahrifchen Stratze .
Charlottenburg , Neue Kantstratze ,

Ecke Dernburgstratze .
Pankow , Spandauerstratze , Ecke

Kreuzstratze .

Bauten » er Firma Altstadt ,
Lippehnerstr . 88 :

See - u. Malplaquetstratzen - Ecke .
Huselandstr . 8.

Baute « der Firma
Oehlschlttgol :

Laue , Charlottenburg , Uhlandstratze ,
Ecke Stelnplatz .

Höpfer u. Schwarzkopf , Schmargen -
darf , Ruhlaftr . 20/21 .

Banten der Firma
Rocker A Comp . :

Schmalz , Malmöerstratze , Ecke
Stratze 2b .

Tauroggenerftr . 2.
Bauten der Firma

C. Prüchtol , Sausttzerstr . 10 .
Dahlem , Botanischer Garten .
Cbarlte - KranlenhauS .
Birchow - Krankenhau «, Seeftratze .
Packhof , Sllt - Moabit .

Bauten der Firma Thal .
LeHrterftr . 44 :

Fichtenbetg�Steglitz, Frledrichftr . 6.

Baute » derFirma Beinemann :
Sophie Charlottenstratze , Ecke

Knobelsdorfftratze .
Brehm , Gieimstratz «.
Krüger , Dernburgstratze .
Lange , Rixdorf , Boddinstratz «.
Lange , Steglitz , Forststratze .
Rixdorf , Lahnftratze .

Bau der Firma Rerrxesell A
UUbner , Wilhelmshadener -

ftrafte :
Charlottenburg , Werner StemenSftr .
Rommfenftr . 27.

Bauten der W elüenseer Kols .
bearboltnnesfbbrlk 44. m.

b . H. :
Lohfe , Wilmersdorf » Friedenau ,

Riugbahnftr . 245.
Suffe u. Jenfow , Schöneberg ,

Münchillerstr . 16.
Knoblauch , Britz . Jahnftr . 82.
Löwe , Sickingenstr . 54.
Kronenstr . 32.
vandmann , Heilbronnerstr . 22.
Weitzel , fee, Frifickeftv . 3.

Bauten der Firma Bets , Urban -
strafte :

Tempeihof , vilauerfttatze .
Sieglitz . Siilbenrauchsltatz «.

' Pankow , Mendelftr . 18.
Tegkl . Spandauer - . Ecke vergstratze .

Baute » der Firma Rata ,
Reichenbergerstr . 114 t

Fischer u. Coiberg , Rixdorf , Berg -
u. Waiierstratzen - Ecke.

Förster , Klixdorf , Treptower - und
Harzerftratzen - Ecke.

Weife , b. w. . Elberfelderstr . 4/5 .
Bau der Firma Banacbke ;

Charlottenburg , Schiller str. 11.
Bau der Firma tSomnicrkorn :

Bedütsnisanstalt , Wilmetsdorf ,
Niloisburger Platz .

Bauten der Firma Here - mann ,
Skalifterstrafte :

Ausbau in Tegel , Peitstr . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,

Direktionsgebäude und Gütz -
röhrenlager .

Baute « derFirma Strottholf :
Herold , Charlottenburg , Giefebrecht -

ftratze 17.
Rewickendorserstr . 95.
Gutzeit , User - und Martin Opitz -

stratzen - Eck«.
Bauten der Firma Nioaek ,

Hennigsdorferstrafte :
Giller , Nord - User , zwischen Lynar «

stratze und Ringbahn .
Reinickendorserstr . 49.

Bauten der Firma O. Oassen :
Demme , Urbanstr . 94.
Schmädlcke , Elbei +clder - und Darb

munderstraßen - Ecke .
vlantenscld , Müllerstr . 152.
Lasten u. Kuschinski , Boxhagen .

Bau derFirma Bohl dd Sohn :
Schossow , Charlottenburg , Sybcll -

stratze 8/9 .
Bau der Firma SZathe ,

Stettinerstrafte 87 ;
Sick « u. Schwarz , Schwedenftr . 6.

Bau der Firma Sehnelde » ,
Grirbenowstrafte :

Bellennannslr . 84.
Bauten der Firma Rolobf .
Mohrenhof , Friedrich - , Ecke Mohren -

stratze .
Schivelbeinerstr . 7.
WinSstr . l7 .

Baut der Firma ? BofTmann .
Wollinerstr . 87a :

Glelmftr . 46/47 .
Ba « der Firma KnOfel . Lichter

felde . Mauteuffelstr . 7t
Steglitz , Herderstr . 7.

Bau der Firma Krttzxer ,
Reichenbergerstr . 04 :

Britz , Germania - Promenade .
Bau der Firma Schmarse ,

Rixdorf . Rogatftr . 85 1
Rixdors , Emferstr . 34.

Baader Firma Wagenknecht ,
Petersburgerstrafte :

Friedrichsberg , Pfar »+tr . 4.

Bauten der Firma Relckea -
berg , Prinzrnallee 80 :

Thiel «, Wilmetsdot +, Naffauifch «-
stratze 5.

Bau der Firma Scharwls :
Stöcke ! , Friedenau , Granachstratze

Bau der Firuia Rolutelu :
Schul «, Lichtenberg , Scharnweber -

stratze 22.
Baute « derFirma 1*. Peschel

Ä BOhne :
Rixdors , Hermannstr . 32, Baugefell

fchaft „Warte - .
Lau Friedrich in Schöneberg

Tempeihofersttatze .

Trtpptngriänderbranche .
Bauten der Firma Scbmlckt dl

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf , Kaiser - Allee u. Sieg

lindestr . - Ecke.
Schöneberg . Pragerstr . 15.

Bau der Firma Hundt ,
Grimm strafte :

Faul , Jägerstr . 63.
Bauten der Firma Rusch ,

Pfarrstrafte 35 :
Buggenhagen , Lichtenberg , Psarr

stratze 5.
Burr , Simon Dachftratze . +
Karlshorst , Prinz Ls karstratz «.
Urbanstr . 3.
RummelSburg , Wilhelmstr . 3/4 .
Höselt u. Seifert , Karlshorst .
Wolf , Nteder - Schöneweid «.
Schwindt , Charlottenburg , Str . 171,

Bauten der Firma OeiBler ,
Ticffenbachftrafte -

Groterjahn , Schönhaufer - Allee 122

Sesse, Parifersttatze .
upte , Schlülcrslratze , Eck« Ltef »
burgerstrntze .

Neuendors , Monumentenstr . 27.
Meng « , Wilmersdorf , Schwäbisch »

ftratze .
Wurgall u. Marttn , Falkensteltd

stratze 49.
Kottbuferdamm 87.

Bauten der Firma Tonne » A
Bcharlan :

Gr . Fraiiksurterstr . 126.
Schmidt , Pasteurstr . 35.
Rixdo, +. Weichselstr . 48/49 .
Burnau , Charlottenburg , Mommser »

stratze 42/43 .
Lehmann , Charlottenburg , Momn -

fenstratz « 44.
Wilmersdorf , Kafser - Allee 202.

vauten der Firma VOlker .
Tempeihof .

Grätz , Boniholmer stratze , Ecke Schön¬
hauser Allee .

Hübner , Charlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarstratze .

Villa Werner , Klein Glienicke de!
Polsdam .

Paulsen , Schlütcrftr . 83/34 .
Lehmann , Dahlmannstratze , Eckt

GarbinuSstratze .
Ba » der Firma Stahl . Kur

fiil +tenstrafte 87 :
Ueberholz , Kursürstendamm 170.

Bauten der Firma lAnckgeen .
Rixdorf :

Katzmann . Siücfcititr . 2,
Wühler , Rixdors , Bergstr . 112.

Wipperstr . 25.
Müller , Walter - und Fu -

liussttatzen - Ecke.
Löw« , Gewihrfabrik , Wittenau .
AlteS Kriminalgericht , Moabit .

vauten der Firma Bancahn .
Bergmannstrafte :

Lorenz Repke , Sybelstr 47.
Karl Schmldt , Helmstädlerstr . 2.

Ptinzeffinftr . 18.
Wilhelmstr . 46/48 .

Gewetkschafishcms d. Melallat beiler ,
Chauffeefttatze .

Bauten der Firma « . Bruns ,
Boppftrafte :

Geike , Wisblerftr . 71/72 .
. Schonenschefir . 4 —5 -

Wettzenfee , Frlefickeftr . 3.
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :

für Korbmacher :
Werlstatt Leithost , Teltow er stratze , .

für Vergolder :
I . C Pfast , Zeughofstratze .
Zuzug lst fernzuhalten .

Tie OrtSderwaktung , ,
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